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Erdbebenschwärme von z. T. monatlanger Dauer sind im 
vogtländischen Schüttergebiete im Vergleiche mit anderen Gegenden 
verhältnismäßig häufige seismische Ereignisse, haben sich doch 
im Laufe der letztverflossenen 6 Jahre deren nicht weniger als 
4^) und zwar zu folgenden Zeiten abgespielt: 

1897 vom 24. Oktober bis zum 29. November, Dauer 37 Tage, 

1900 vom I. Juli bis zum 21. August, Dauer 52 Tage (mit 

einer makroseismischen Euhepause von 
7 Tagen), 

1901 vom 8. Mai bis zum 28. Juni, Dauer 53 Tage (mit einer 

Unterbrechung von 8 Tagen), 
1901 vom 25. Juli bis zum 31. August, Dauer 38 Tage (jedoch 

mit einigen mehrtägigen Ruhepausen). 

An diese Reihe schließt sich neuerdings der Erdbebenschwarm 
in den Monaten Februar bis Mai des Jahres 1903, der in seiner 
kaum unterbrochenen Dauer und in der Energie seiner Haupt- 
stöße sämtliche Vorgänger hinter sich läßt. Derselbe hub am 
13. Februar mit schwachen Lokalstoßen an, erreichte das Maximum 
seiner Kraftentfaltung im Anfang März, setzte sich in Form etwas 
schwächerer und viel zahlreicherer schwacher Stöße durch diesen 
Monat und den April fort, um dann, nachdem seine Energie im 
Anfang Mai noch einmal aufgeflackert war, Mitte Mai auszutönen 
und nach 95tägiger Dauer der alten seismischen Ruhe Platz zu 
machen. 

Die dem Verfolg dieses imposanten Erdbebenschwarmes ge- 
widmeten Studien mußten eine zwiefache Richtung einhalten und 
bezogen sich einerseits auf die Feststellung der makroseismischen 
Erscheinungen, also der Zahl, des Zeitpunktes, der Schütterwirkung, 



i) H. Credner, diese Abhandl. Leipzig XxlV. No. IV 1898. Berichte d. 
math.-phys, Klasse d. Kgl. S. Ges. d. Wiss. 1900, S. 153. — 1902, S. 74. 
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des StarJtÖBgl^es und des Schüttergebietes jener Hunderte von 

StOßM/ aus denen sich der neueste Erdbebenschwarm zusammen- 

* • • • 

Äetete, — andererseits auf die Ausnutzung der Seismogramme, 
'•..welche das WiECHERTSche Pendelseismometer der Leipziger Erd- 
bebenstation von allen stärkeren dieser Stöße geliefert hatte. 
Dieselben wurden zunächst dazu verwandt, um zur Korrigierung 
der aus dem vogtländisch - erzgebirgischen Schüttergebiete ein- 
gelaufenen, meist wenig genauen Zeitbestimmungen zu dienen 
und dadurch zugleich die Zusanmiengehörigkeit zahlreicher, in 
ihren Zeitangaben nicht ganz übereinstimmender Einzelmeldungen 
mit ganz bestinunten stärkeren Stößen festzulegen, kurz um die 
Zeitskala für die Ereignisse des Erdbebenschwarmes zu bilden. 

Bei der für erstgenannten Zweck erforderlichen systema- 
tischen Beschaffung eines außerordentlich reichen makroseismischen 
Beobachtungsmateriales haben sich die interessevoll ihres Ehren- 
amtes waltenden Herren Referenten der sächsischen Erdbeben- 
kommission innerhalb der von den Erschütterungen betroffenen 
Gebiete von neuem in vollstem Maße bewährt und durch ihre 
sich über 3 Monate erstreckende Berichterstattung hauptsächlich 
jenes gewaltige Material geliefert, welches der folgenden Dar- 
stellung zugrunde liegt. Diese Mitarbeiterschaft verteilt sich auf 
nachstehende Herren: Schuldirektor Alberti in Asch, — Stadtarzt 
Dr. med. Bäuml in Graslitz, — Professor Dr. Beck in Freiberg, 

— Professor Berthold in Schneeberg, — Oberlehrer Dr. Danziq 
in Eochlitz, — Oberlehrer Englert in Untersachsenberg, — Lehrer 
Frank in Olbemhau, — Oberlehrer Dr. Fricker in Döbeln, — 
Eedakteur Dr. Frisch in Zwickau, — Gerichtsarzt Dr. med. Fuchs 
in Bleistadt, — Realschuldirektor Professor Dr. Gumprecht in 
Glauchau, — Professor Dr. Hirsch in Tetschen, — Bürgerschul- 
lehrer Kaiser in Adorf, — Kgl. Oberförster Kempe in Reitzenhain, 

— Professor Dr. Köppner in Komotau, — Apotheker Klingner 
in Bad Elster, — Kgl. Oberförster Ledig in Oberwiesenthal, — 
H. Leonhardt in Schönberg a. Kap., — Professor Dr. Ludwig in 
Greiz, — Bergverwalter Morgenstern in Zinnwald, — C. Öhlert 
in Lengenfeld, — Oberlehrer Dr. Raschke in Annaberg, — Post- 
verwalter Renz in Brambach, — Oberlehrer Reinhold in Falken- 
stein, — Dr. A. Schmidt in Wunsiedel, — Realschuloberlehrer Schmidt 
in ölsnitz, — Dr. M. Schröder in Gera, — Bürgerschullehrer 
Sieber in Schöneck, — Professor Siegert in Dresden, — Seminar- 
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Oberlehrer Dr. Simon in Auerbach, — Professor Dr. Sterzel m 
Chemnitz, — Bürgerschullehrer Strödel in Reichenbach , — Lehrer 
Titel in Johanngeorgenstadt, — Lehrer Trenkler in Weißbach, 
— Oberlehrer Vogel in Markneukirchen, — Professor Weise in 
Plauen, — Kirchschullehrer Werner in Schönberg a. Kap., — 
Bürgermeister Wiedermann in Franzensbad, — Oberlehrer Wölfel 
in Boßbach, — Seminaroberlehrer Wolff in Pirna. 

Außer diesen offiziellen Referenten und den von ihnen heran- 
gezogenen Berichterstattern beteiligten sich, angeregt durch die 
in den Zeitungen veröffentlichten Aufrufe und Fragebogen sehr 
zahlreiche andere Bewohner Sachsens in zuvorkommendster Weise 
an der Beisteuer von Beobachtungsmaterial. Leider ist es mit 
der Form unserer möglichst kurz gehaltenen Darstellung nicht 
vereinbar, die Namen aller derer aufzuführen, welche sich durch 
ihre Beiträge um letztere verdient gemacht haben. Auch die 
oben genannten Herren Referenten werden in unserer Abhandlung 
bei weitem nicht jeden ihrer Berichte als Einzelmitteilung wieder- 
finden, vielmehr wahrnehmen, daß versucht werden mußte, die- 
selben zu übersichtlichen Gesamtbildern von z. B. der Art und 
dem Grade der Schütterwirkungen, sowie der Ausdehnung der 
Schüttergebiete einheitlich miteinander zu verschmelzen. 

Sehr groß war femer die Zahl der telegraphischen Mel- 
dungen von Erdbebenstößen, welche von Stationen der Königl. 
Sächsischen Staatseisenbahnen in Verfolg einer von selten der 
Königl. Generaldirektion in Dresden erneuten Verordnung ein- 
liefen und sich besonders durch ihre tunlichst genauen Zeitangaben 
wertvoll erwiesen. Letzterer Vorteil wog umso schwerer, als sich 
diese oft mehrere Stöße zeitlich fixierenden Depeschen im Verlaufe 
des Erdbebenschwarmes bis zu 220 summierten. 

Femer hatte das Königl. meteorologische Institut zu 
Chemnitz die Zuvorkommenheit, die bei demselben eingegangenen 
Erdbebennachrichten uns zu übermitteln. 

Eine Fülle von Beobachtungen lieferten endlich die heimischen 
Zeitungen und unter diesen in erster Linie der Vogtländische 
Anzeiger und Tageblatt in Plauen, dessen Spalten sich wäh- 
rend des ganzen Zeitraumes dieses neuesten Erdbebenschwarmes 
wiederum mit Berichten über denselben ftQlten, sodaß diesem 
Blatte der alte Ruhm eines „Sammelorganes für die Berichte 
über heimatliche seismische Ereignisse'' erhalten geblieben ist. 
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Nach früherem Gebrauche fand auch diesmal zwischen 
dem Eeferenten der. Erdbebenkonmiission der K. K. Akademie der 
Wissenschaften zu Wien, Herrn Stadtgeologen Knett in Karlsbad 
und dem Verfasser ein Austausch gewisser ihrer Eesultate statt, 
der sich jedoch diesmal ausschließlich auf die gegenseitige Mit- 
teilung des ungeföhren Verlaufes der Schüttergrenzen innerhalb 
Böhmens und Sachsens beschränkte. 

Wie bei dem Böhmerwald - Beben im November 1902, so 
fand ich auch diesmal durch Herrn Dr. med. Brunhuber in Regens- 
burg bei der Feststellung und Begrenzung des bayerischen Anteiles 
an dem Schüttergebiete der Hauptstöße des neuesten Erdbeben- 
schwarmes eine sehr wohlwollende und höchst wertvolle Förderung. 

Sehr willkommene Mitteilungen über die Ausdehnung der 
Erschütterungen des 5. und 6. März in den Thüringischen Staaten 
verdanke ich Herrn Königl. Landesgeolog Dr. Zimmermann in Berlin 
und Herrn Oberlehrer Dr. Henkel in Schulpforta. 

Gegenüber allen diesen Herren Berichterstattern, Helfern und 
Förderern, auf deren Beobachtungsmaterialien mein eignes Unter- 
nehmen sich überhaupt erst aufbaut, sei die dankbarste Aner- 
kennung ihres Anteiles an letzterem nochmals zum Ausdruck 
gebracht. 

Gleicher Dank gebührt Herrn Dr. Frz. Etzold, dem Observator 
unserer Bebenwarte, für die wertvollen Dienste, welche er mir 
bei Ausnutzung der seismogrammatischen Aufzeichnungen geleistet 
hat. Auch sämtliche den folgenden Text illustrierende Wieder- 
gaben der letzteren in sfacher Vergrößerung der Originalseismo- 
granmie, also in i2 5ofacher Vergrößerung der wirklichen Boden- 
bewegung sind von ihm auf photographischem Wege hergestellt 
und die Schemata der einzelnen Seismogranmitypen auf Seite 426 
konstruiert worden. 



Die Seismogramme des Erdbebenschwarmes. 

(Hierzn Fig. i bis 3*»). 

Von den vom südvogtländischen Erdbebenherde ausgegangenen 
Stößen ist die Gesamtheit derer vom Stärkegrade 4 — 5 an durch 
das WiECHEBTSche Pendelseismometer der Leipziger Station 
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zur Registrierung gelangt. Bei gegenseitigem Vergleiche dieser 
44 Seismogramme ergeben sich die auffallendsten Steigerungen in 
deren Form, Gliederung und Dauer, wonach sie sich leicht auf 
3 Haupttypen zurückführen lassen, die aber sachgemäß verbindende 
Übergänge aufweisen. Gleichzeitig offenbart sich bei Vergleichung 
dieser Seismogramme mit der Gesamtheit der jedesmal zeitlich 
entsprechenden makroseismischen Erscheinungen im vogtländischen 
Schüttergebiete die Tatsache, daß die Ausbildungsweise der 
ersteren in strenger Abhängigkeit von dem Stärkegrade 
der im Vogtlande erfolgten und von dort ausgegangenen 
Stöße steht, daß sich demnach letzterer in der Art der 
Seismogramme deutlich wiederspiegelt. 

Die 3 Typen der Leipziger Seismogramme der 44 stärkeren 
und stärksten Stöße des diesjährigen Erdbebenschwarmes lassen 
sich wie folgt charakterisieren: 

Typus 3: Seismogramme der stärksten Stöße (Stärke- 
grad 6 bis 7). Figur 3 a. Dieselben setzen sich zusanmien: 
i) aus einer Vorphase mit mehr oder weniger scharfem ersten 
Einsatz; 2) aus einer Hauptphase, diese in ihrem ersten Ab- 
schnitte mit den stärksten Schwingungen von jedoch nur so 
kurzen Perioden, daß sich die Ausschläge seitlich decken und nur 
deren Spitzen aus der kompakten Gruppe von Aufzeichnungen 
hervorragen; im zweiten Abschnitte mit Ausschlägen von ge- 
ringerer Amplitude aber längeren Perioden und infolgedessen 
offen und meßbar. Dieser langperiodige Teil der Hauptphase 
besteht aus im Mittel 8 Schwingungen von etwa 1,5 Sekunden 
Periode. Beachtenswert ist die Eonstanz der Dauer der Phasen 
bei allen in diese Gruppe gehörigen Seismogrammen des Erd- 
bebenschwarmes. Dieselbe beträgt bei der Vorphase 13,2 bis 
13,8 Sekunden, nur je einmal 12,6 und 11 Sekunden, — bei der 
Hauptphase 32 bis 35 im Mittel 33 Sekunden. Diese Überein- 
stinmGLung beruht darauf, daß alle diese Beben von ungefähr dem 
nämlichen vogtländischen Herde ausgegangen sind, während die 
kleinen Schwankungen vorzügUch in der Länge der Vorphase 
darauf hindeuten, daß sich die Zentren der einzelnen Erbebungen 
um etwas gegeneinander verschoben haben. Durch rasche Ver- 
kleinerung der Schwingungen des zweiten Teiles der Hauptphase 
setzt sich derselbe meist deutlich von 3) der allmählich auslaufen- 
den Endphase ab. 
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Als Beispiele für Seismogramme vom Typus 3' mögen Fig. 14, 
S. 457, Fig. 22y S. 481 mid Fig. 24, S. 488 dienen. 

Die Beinheit dieser Aufzeichnung kann dadurch gestört 
werden, daß das Pendel des Seismometers durch die ersten stärksten 
seismischen Bewegungen in langperiodige Eigenschwingungen ver- 
setzt wird, welche die seismischen Ausschläge zu hohen, beider- 
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Figar z bis 3b. 

Selieaifttft der 3 Typea tob SelmofmiaieB der 44 HsaptitSfte dei TO^lisdiielieB Erdbebeaieliwaraiei 

TOM 13. Fobrmur bU i8. HaI 1903. 

Flg. X = Ttpm X| —• Fig. 2 = Tjpni 2, — Flg. ja » Typoi 3, — Fig. 3b a Typui 3, Venemmg der 
seismiichen AuMcbllge durah langperiodige Eigemohwingimgen des Pendels. 

y. SS YoTphAse, — H. =5 Hanptphase, — H. z =s erster Abschnitt der Hauptphase mit knrsperiodigen Aas- 
schltgen , — H. 2 =s sireiter Abschnitt der Hauptphase mit langperiodigen Ansschl&gen , — £.:== Endphase. 



seits gezähnelten Zickzacklinien verzerren (siehe Fig. 3*). Diese 
Störungen verschwinden entweder schon nach dem ersten, kurz- 
periodigen Teile der Hauptphase oder erstrecken sich auch noch 
auf deren langperiodigen zweiten Abschnitt. Eine derartige das 
seismische Bild entstellende Kombination beider Schwingungsarten 
stellt sich namentlich bei den Aufzeichnungen der N-S- Kompo- 
nente ein, weil deren Dämpfungsapparat bei dem Leipziger Seis- 
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mometer nicht so energisch wirkt, wie derjenige der 0-W- Kom- 
ponente. Infolgedessen sind die Seismogramme der letzteren 
weniger durch die Eigenschwingungen des Pendels beeinflußt, als 
bei der ersteren. Beispiele: Fig. i6, S. 469, Fig. 17, S. 470, Fig. 18, 
S. 471, Fig. 21, S. 478, Fig. 23, S. 488. 

Typus 2: Seismogramme der Stöße von mittlerem 
Stärkegrade (Figur 2). Die Erdwellen, welche beim Typus 3 
den ersten Einsatz und die Ausschläge der Vorphase der Seismo- 
granune hervorbringen, machen sich nicht oder nur schwach be- 
merklich, so daß letztere direkt mit den größten, kurzperiodigen 
Ausschlägen der Hauptphase beginnen, um dann, wie beim Typus 3 
in einen zweiten Abschnitt langperiodiger, also offener Schwin- 
gungen und 4urch diese allmählich in die Endphase überzugehen. 
Beispiele: Fig. 6 u. 7, S. 438, Fig. 8 u. 9, S. 441, Fig. 10 u. 1 1, S. 443. 

Typus i: Seismogramme der schwächeren Stöße. Es 
fehlt die Aufzeichnung der Vorphase und des zweiten Abschnittes 
der Hauptphase, sowie einer deutlichen Endphase, sodaß das 
Seismogramm nur noch aus den eng zusammengedrängten kurz- 
periodigen Ausschlägen des ersten Abschnittes der Hauptphase be- 
steht und die Form einer knöpf-, spindel- oder kurz bandartigen, 
gezähnelten Verdickung der Tageslinie aufweist (vergl. Fig. i, S. 426, 
femer Fig. 12 u. 13, S. 445). Auch bei Seismogrammen vom Typus 
I und 2 können sich Komplikationen durch das Eingreifen von 
Wellen mit abweichender Periode störend bemerklich machen. 

Vom Schreibapparat unseres WiECHERTschen Seismometers 
werden die Horizontalkomponenten der durch die verschieden- 
gradigen vogtländischen Stöße in Leipzig erzeugten Bodenbe- 
wegungen in 25ofacher Vergrößerung registriert. Um an den so 
erzielten Seismogrammen genaue Messungen zu ermöglichen, sind 
dieselben auf direktem photographischen Wege nochmals um das 
5 fache, also im ganzen um das i2 5ofache der wirklichen Boden- 
bewegung vergrößert worden. 

Die Unterbrechungen, die sich innerhalb der seismogram- 
matischen Linie aller in der folgenden Abhandlung reproduzierten 
Erdbebenbilder wiederholen, dienen zur Markierung der Zeit und 
zwar der Minuten durch 2, der Stunden durch 15 Sekunden lange 
Unterbrechungen von Seiten der mit dem Seismometer verbun- 
denen Uhr. Die so erhaltenen Zeitangaben sind dann in mittel- 
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europaische Zeit umgerechDet worden. Zu letzterem Zwecke wird 
von Dr. Etzold alle 3 — 4 Tage der Stand der Seismometeruhr 
mit dem der FRAUNHOFERSchen Normaluhr in der Universitäts- 
Stemwarte verglichen, wo ihm zugleich die Korrektur dieser 
Normaluhr auf M. E. Z. angegeben wird. 



Der vogtländische Erdbebenschwann 
vom 13. Februar bis 18. Mai 1903. 

Dieser mehr als dreizehnwöchige Erdbeben schwärm, welcher 
mit seinen stärksten Stößen die Bewohner des Vogtlandes, Eger- 
landes und anstoßender Landstriche in Furcht und Schrecken 
setzen und von hier aus einen größeren Teil Mitteldeutschlands 
und des angrenzenden Böhmens in Mitleidenschaft ziehen sollte, 
hebt nicht unvermittelt mit einem die Ruhe plötzlich unter- 
brechenden heftigen Stoße an, sondern beginnt mit einer weit- 
läufigen Reihe schwacher, ganz lokaler, aber fast stets mit 
unterirdischen Detonationen verbundener Erschütterungen inner- 
halb der alten chronischen Epizentralzone Graslitz-Mark- 
neukirchen-Brambach-Asch im südlichen Vogtlande (vgl. 
Tafel I; 1). Zunächst ist es der Schütterrayon von Graslitz, 
welcher sich zu beleben anfängt: 

13. Februar. 

21** in Eibenberg nördlich von Graslitz und 
21** 50" in Graslitz je ein schwach«: Stoß. 

14. Februar. 

4** schwacher Stoß und 

5** 30" zwei etwas stärkere, rasch aufeinander folgende Stöße in 

Graslitz und Eibenberg; 
9** 2" und 
15** schwächere Stöße in Graslitz, 
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15. Februar. 

lo^ 30" schwacher Stoß in Graslitz. 

Außer in der Graslitzer Gegend hebt jetzt die seis- 
mische Tätigkeit auch im südwestlichen Teile der 
Epizentralzone an: 

21'' 15" schwacher Stoß in Bad Elster. 

16. Febmar. 

Die seismische Tätigkeit konzentriert sich auf einen Stoß 
oder auf eine Stoßgruppe, welche die Gesamtheit des Epizentral- 
gebietes in Erschütterung versetzen und sich auch auf die ihm 
naheliegenden Landstriche mehr oder weniger kräftig ausdehnen: 
22^ 2^ in Graslitz 3 stärkere Stöße, in Eibenberg, Franken- 
hammer und Bleistadt ziemlich kräftige Erschütterung, 
in Kottenhaide, Grünbach und Schöneck stärkerer, 
in Markneukirchen schwächerer Stoß, in Brambach 
3 stärkere, rasch * aufeinander folgende Stöße, in Fleißen 
(östlich von Brambach) Erschütterung. In dem ziemlich 
weit nach Norden vorgeschobenen Orte Lengenfeld 
wird unterirdisches Donnerrollen wahrgenommen, welches, 
während mehrerer Sekunden heranziehend, die Fenster 
leise klirren macht und dann langsam wieder verhallt. 
Leipzig wird von den mikroseismischen Wellen nicht 
erreicht, — das dort aufgestellte Seismometer wird nicht 
beeinflußt. 
2 2** 10" schwacher Stoß in Brambach. 

17. Febmar. 

An diesem und dem folgenden Tage beschränken sich die 
Erschütterungen wiederum ausschließlich auf Graslitz: 
22** und 
2^ 15" schwache Stöße in Graslitz. 

18. Februar. 

lo** etwas stärkerer Stoß in Graslitz. 

19. Februar. 

Mehrfach wird die Epizentralzone in ihrer ganzen Ausdehnung 
oder zu ihrem größeren Teile in Erschütterung versetzt. 



430 Hermank Cbedneb, [12 

i'* 30" schwächerer Stoß in öraslitz, 

8^ 44" in Brambach, Bohrbach und Fleißen ein schwacher, 
unmittelbar darauf ein stärkerer Stoß, in Markneukirchen 
und Eottenhaide ein ziemlich starker Stoß, in Graslitz 
und Untersachsenberg ein schwacher Stoß. 

15^ 30°* erfolgen mehr oder weniger heftige Erschütterungen 
innerhalb des gesamten Epizentralgebietes und zwar in 
Brambach, Kohrbach, Fleißen, Landwüst, Markneu- 
kirchen, Klingenthal, Untersachsenberg, Graslitz, 
Schönau und Frankenhammer. 

18^*55" schwacher Stoß in Brambach und ßohrbach. 

In der Nacht vom 19. zum 20. Februar erfolgen in Graslitz 
viele so schwache Stöße, daß sie nur bei aufmerksamer Beobachtung 
wahrgenommen werden, in Falkenstein hingegen mehrere etwas 
stärkere Stöße. 

20. Februar. 

Lokalstöße wiederholen sich in ziemlich großer Zahl innerhalb 
des Epizentralgebietes, erreichen den Stärkegrad 3 — 4 und machen 
sich z. T. auch in einzelnen Orten der Nachbarschaft fühlbar. 
Die beiden Zentren Graslitz und Brambach treten abwechselnd, 

niemals gemeinsam in Tätigkeit. 

* 

o^ in Tirpersdorf östlich von ölsnitz schwacher Stoß, 

o^ 20°* desgleichen in Fleißen. 

0*" 30" in Untersachsenberg ziemlich starker Stoß. 

2^ in Kottenhaide kräftiger Stoß. 

5*" in Kottenhaide ziemlich kräftiger, in Falkenstein 
schwacher Stoß. 

6''4o" in Graslitz und 

7^ in Untersachsenberg je ein schwacher Stoß. 

7^ 20°* in Brambach und Rohrbach ein stärkerer Stoß. 

8^ 23°" in Krondorf bei Neukirchen (östlich von Brambach- 

Fleißen) Erschütterung. 
ig'' 25°* in Brambach und Bohrbach und 
12^*20°* ebenfalls in Brambach und Rohrbach sowie in Land- 
wüst ein ziemlich starker Stoß, in Krondorf bei Neu- 
kirchen Erschütterung. 
12^25" schwacher Stoß in Graslitz. 
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i5''45" in GraslitZy Krondorf und Erlbach (östlich von Mark- 

neuMrchen) schwächere Stöße. Ebenso 
16'' 50" und 
18^30°* in Graslitz. 
21^5°" in Graslitz, Krondorf, Klingenthal, Grünbach 

schwache Stöße. 
22^ 3°* in Asch und Markneukirchen ziemlich kräftiger Stoß. 

21. Februar. 

Einzelne schwache Erschütterungen innerhalb des Epizentral- 
gebietes verteilen sich auf den ganzen Tag, bis sie abends 
22^ 9°* von einem sehr heftigen Stoße abgelöst werden, auf 
welchen bis Mittemacht und auch am nächsten Tage wiederum 
unbedeutendere Lokalstöße folgen. 

Zunächst werden schwache Stöße gemeldet: 

2^ 30" aus Markneukirchen, 

3^*33"' aus Fleißen, 

4^ aus Markneukirchen, 

5^ aus Fleißen, 

6^ aus Klingenthaly 

6^ I 2°*, 

lo'* 25°* und 
18^ 12" aus Graslitz, 

19^ 20°* aus Frankenhammer, Graslitz, Eibenberg, Unter- 
sachsenberg, Brambach und Asch. 
20^ 50°* aus Graslitz. 

22^9°" erfolgt der erste Hauptstoß des Erdbebenschwarmes 
und zwar in der Epizentralzone des letzteren, die sich aber wie 
bei früheren Beben und auch im ferneren Verlaufe der diesmaligen 
Erdbebenperiode in südwestlicher Richtung bis nach Asch ver- 
längert. Dieser Stoß erstreckt seine Schütterwirkung über das ge- 
samte Vogtland und das Egerland, im Norden über Lengenfeld 
bis Greiz, im Süden über Bleistadt, Wildstein und Eger bis 
in die Gegend von Sandau am Kaiserwald sowie im Osten und 
Westen auf angrenzende Gebiete des Erzgebirges (bis jenseits 
Neudeck) und Oberfrankens (bis Hof, Schwarzenbach a. S. 
und Kirchenlamitz). Zur Illustration des Stärkegrades dieses 
Stoßes innerhalb der Epizentralzone mögen folgende Beispiele und 
kurze Auszüge aus den reichlich vorliegenden Berichten dienen. 
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In Asch erfolgt ein kurzer, sehr heftiger Vertikalstoß, die 
erschreckten Bewohner machen Licht, viele eilen entsetzt auf die 
Straße; Häuser knarren und prasseln in ihren Fugen; Fenster rütteln 
wie im Sturmwind. In dem hochgelegenen Stadtteile Niklasberg, 
wo sich der Stoß am heftigsten äußert, fallen Schiefer vom Dach. 
Auch in Brambach ist der Stoß sehr stark und erregt allgemeinen 
Schrecken; auf ihn folgt längeres Vibrieren des Bodens. In Bad 
Elster ist der Stoß so kräftig, daß er nicht nur in Gebäuden, 
sondern auch im Freien und zwar von Menschen in voller Be- 
wegung bemerkt wird. In Markneukirchen versetzt der sehr 
starke Stoß den Fußboden und die Möbel fOr 2 — 3 Sekunden in 
schwankende Bewegung, wobei alles klirrt und klappert; darauf 
folgt ein zweiter, aber schwacher Stoß. In Landwüst wird der 
Kirchturm durch die Erderschütterung derart zum Schwanken 
gebracht, daß der Glockenklöppel leicht anschlägt. Auch in Unter- 
sachsenberg ist der Stoß sehr heftig, unter ihm prasseln die 
Häuser bis in die Sparren; einzelne Wanduhren bleiben stehen. 
Ebenso wird aus anderen Orten des Epizentralgebietes, so aus 
Oberreuth, Schönberg a. Kap., Erlbach, Brunndöbra, 
Klingenthal, Graslitz, Frankenhammer der Stoß als ein sehr 
heftiger gemeldet. Nach derartigen Wirkungen zu schließen, muß 
derselbe den Stärkegrad 5 — 6 erreicht haben. In dem der Epi- 
zentralzone benachbarten nördlichen Schüttergebiete mit den Orten 
XJnterwürschnitz, Adorf, Arnoldsgrün, Schöneck, Karls- 
feld, Kautenkranz, Wilzschhaus, Falkenstein, Auerbach, 
Schönhaide wird die Erschütterung noch als eine starke oder 
mittelstarke empfunden, ebenso im Süden in Bleistadt, Harten- 
berg, Wildstein, Eger, Haslau und Selb. In den noch weiter 
auswärts liegenden Landstrichen hingegen hat sich die Boden- 
bewegung bereits soweit abgeschwächt, daß sich z. B. in Lengen- 
feld nur ein aus der Feme herankommendes starkes Donner- 
rollen bemerklich macht, bei dessen plötzlichem Aufhören Fenster 
und Glasgeschirr schwach erklirren, während in Greiz, freilich 
nur von einzelnen Personen noch 2 leichte Stöße gefühlt werden. 
Eine sehr schwache Erschütterung ist auch in Karlsbad von 
ganz wenigen Einwohnern beobachtet worden. 

So läßt sich denn das gesamte Schüttergebiet dieses Haupt- 
stoßes von 2 2^ 9°*, soweit die in dessen peripherischer Zone 
naturgemäß spärhcher gemachten und zur Mitteilung gelangten 
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Beobachtungen reichen, wie folgt umgrenzen: Greiz im Norden, 
Gutenfdrst, Hof, Schwarzenbach im Westen, Kirchenlamitz und 
Silberbach a. d. Eger im Südwesten, Palitz unweit Sandau im 
Süden und Neudeck -Seifenhäusel -Hirschenstand im Osten. Diese 
ungefähre Grenzlinie umzieht eine plump elliptische Fläche, deren 
nord-südliche Längsachse zwischen Greiz und Palitz 75 km, deren 
west-östliche Achse zwischen Hof und Neudeck-Seifenhäusel etwa 
65 km mißt, während Karlsbad den Ort eines ziemlich weit 
jenseits der SO -Grenze des geschlossenen Schüttergebietes vor- 
geschobenen, isolirten Simultanbebens repräsentiert. Im Gegen- 
satze zu späteren Schüttergebieten mit größerer östlicher, also 
erzgebirgischer Ausdehnung, werden wir die Schütterareale des 
Vogtlandes mit nordsüdlicher Längsachse kurz als vogt- 
ländische und zwar diejenigen von so großer Ausdehnung wie 
das eben beschriebene als „weitere vogtländische" bezeichnen 
(Tafel I; 3). 

Wenn nun auch die makroseismischen Schütterwirkungen 
des Stoßes 22^9" nach Norden zu in der Gegend von Greiz ihr 
Ende erreicht haben, so haben sie sich doch in mikroseismischem 
Grade viel weiter nach N fortgesetzt und sind noch in Leipzig 
von dem hier stehenden WiECHERTSchen Seismometer durch die 
beiden in Figur 4 imd 5 S. 434 autotypisch wiedergegebenen 
Seismogramme registriert worden (Nr. i der Tabelle S. 527). Von 
diesen zeigt die N-S-Komponente (Figur 4), wenn auch nicht 
sehr scharf, so doch unverkennbar, den ersten Einsatz und die 
ihm folgende Vorphase, die eine Länge von 13,2 Sekunden besitzt, 
deren Aufzeichnung aber wegen Hüpfens der Schreibnadel nicht 
kontinuierlich, sondern in einzelnen, den Wellenlinien der 
Pulsationen folgenden schmitzförmigen oder rundlichen, derben 
Punkten von statten gegangen ist. Da auch die übrige seismo- 
grammatische Linie durch langperiodige Pulsationen stark ge- 
stört ist, so wenden wir uns nun zunächst der O-W-Komponente 
zu (Fig. 5), die in größerer Keinheit zur Aufzeichnung gelangt ist. 
Ihr fehlt die Kegistrierung der Vorphase, vielmehr beginnt das 
Seismogramm direkt mit den 22'' 9™ 37' scharf einsetzenden, kurz- 
periodigen Schwingungen des ersten Abschnittes der Hauptphase, 
die sich fast vollständig decken, so daß nur einzelne Ausschläge 
mit etwas größerer Amplitude über die mit ihnen ver- 
schmelzenden Nachbarn hervorragen. Diese größten Amplituden 
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erreichen den Betrag von 5,6(1*) und gehen nach 8,5 Sekunden 
unter starker Verkleinerui^ der Amplituden, aber sehr wahr- 
nehmbarer Verlängerung der Perioden in den zweiten aus nun 
meßbaren Schwingungen bestehenden Teil der Hauptphase über. 





nr 4 H.8.KoBpoa»to. Pipir j O-W-KaBpaari 

Seismognmin des SUftes vom 11. FebrsKr a" 9" 34*> 

(Nr, 1 dw Til«Ue 8. 5'7) 
ilMren BslunognUDm* in iijoficbei VKVralaniDg d*r «Irklklin Bad 



Die Perioden derselben betragen zuerst 1,17 Sekunde, ihre Ampli- 
tuden bis 2 (i ; allmählich verringern sich die letzteren mit Unter- 
brechungen durch geringfügige Steigerung mehr und mehr. Die 
Gesamtdauer der Bewegungen in diesem Teile der Hauptphase 



1) I fi — 0,001 mm. Die Uikra beziehen 
auf die wirkliche QrSfie der Bodenbewegnng. 



sich hier und in der Folge steta 
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beträgt etwa 25 Sekunden. An sie schließt sich in unmerklichem 
Übergang die Endphase an, welche ebenso untrennbar in die 
chronischen Störungen der Begistrierlinie verlauft. 

In dem Seismogramm der N-S-Komponente sind die seis- 
mischen Ausschlage wie der Vorphase, so auch der Haupt- und 
der Endphase den wellenförmigen Linien von Pulsationen aufgesetzt 
und erscheinen deshalb in verzerrter Gestalt. Trotzdem lassen 
sich auch hier mit vergleichender Zuhilfenahme der 0-W-Komponente 
diese Abschnitte der seismischen Aufzeichnung noch erkennen. 

Die tatsachlich, wenn auch nur schwach ausgeprägte Markierung 
der Vorphase auf der N-S-Komponente, welche bei der süd- 
nördlichen Bewegungsrichtung der Erdwellen zunächst in Betracht 
kommt, weist dieses Seismogramm zum Typus 3 und zwar an 
dessen Grenze nach Typus 2 (vergl. Fig. 3 und 2, S. 426). 

Diesem Hauptstöße von 22^ 9" folgen leichte Stöße an in 
dessem Ausgangsgebiete zerstreuten Stellen, so 

22** 15" in Graslitz, Eottenhaide und Markneukirchen, 

22^ 20"" in Graslitz, 

22^ 27" in Brambach, 

22^ 45"" in Bad Elster und Graslitz, 

23^ 15"* und 

23^ 30° in Asch. 

22. Februar. 

Lokalstöße von meist sehr geringen, zuweilen etwas höheren 
Stärkegraden setzen fort, sind aber nicht mehr auf die epizentrale 
Zone beschränkt, sondern vollziehen sich an ordnungslos im ganzen 
Schüttergebiete des Hauptstoßes voriger Nacht verteilten Orten. So 

o^ 45°" in Falkenstein, 

i^ und 

2^ 30" in Markneukirchen, 

2^ 58°* in Bleistadt und Unterwürschnitz bei Adorf, 

3^ 02" in Bleistadt; 

3^ 15" und 

4^* erfolgt in Greiz je eine ziemlich starke Erschütterung, 

welche EULuser erzittern macht; 
4^ 30"* in Schönberg a. Ka., Brambach und Boßbach, 
4*^47'" in Bad Elster, 
5** 07°* in Graslitz und Asch, 

AbhandL d. K. 8. OsMllMh. d. WineiiMh., mftlh.-pb7i. KL XXVnL ti. 81 
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6^ 15°* in Asch, 

6^ 33°* in Brambach, Scliönberg a, Ka., Bad Elster, Asch, 
Frankenhammer ein stärkerer Stoß, 

6^ 53" in Bad Elster, 

j^ 10" in Graslitz, 
12'' in Untersachsenberg, 

15^30™ in Saalig und Eschenbach sw. von Schöneck, 
16^ 50" in Graslitz ziemlich starker Stoß, 
18^07°* ebenso in Haslau, 
i8''3o" in Arnoldsgrün, 
i8''4o°* in Haslau und Elingenthal, 
19^ in Klingenthal, 
IQ*" 15" in Graslitz und Eibenberg, 
19^* 30°* in Asch, 
i9''45" ^ Graslitz etwas stärkerer Stoß, während der folgenden 

Nacht noch zahlreiche schwache Stöße, 
20^* 05" in Markneukirchen, 
20'' 45" in Brambach, Saalig, Eschenbach, 
22** 15"" in Bad Elster, 
22^30"* in Untersachsenberg, 
23^* in Asch, 

23** 15" in Markneukirchen, 
23^ 45" in Graslitz und Markneukirchen. . 

23. Februar. 

Schon in den Stunden bald nach Mitternacht beginnt sich 
die seismische Tätigkeit im Vogtlande zu steigern, was sich nicht 
nur in dem höheren Stärkegrad einzelner Lokalstöße, sondern 
auch in dem Wachsen der Zahl gleichzeitig betroffener Ortschaften 
kund gibt. Immer aber gehören diese dem Schüttergebiete des 
vorigen und des nächsten heftigen Stoßes an. 

0^08" und 

o^ 45" werden in Graslitz die Häuser durch einen Stoß fühlbar 
erschüttert, 

i^ in Frankenhammer, Graslitz, Kottenhaide und Bau- 

tenkranz schwacher Stoß, 

i^'iS" in Untersachsenberg ziemlich kräftiger Stoß; Häuser 
erzittern stark; ihm folgt bis morgens 6 Uhr mehr als 
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2omaliges unterirdisches Donnern, in Eibenberg schwächerer 
Stoß, 
2^ in Asch schwacher, 

2^ 15" in Untersachsenberg und Bleistadt stärkerer Stoß, 
2^ 45"* in Bad Elster, Hermesgrün, Schöneck schwache Er- 
schütterung. 
3*" in Brambach, Adorf, Frankenhammer, Graslitz, 

Untersachsenberg, Karlsfeld, Rautenkranz ein kräf- 
tigerer Stoß, ebenso 
3^ 30°* in Klingenthal, 
4^* in Asch und Nachbarorten schwacher Stoß. 

Zwischen 4^* 32"* und 6^* 32"* gipfeln sich die seismischen Er- 
scheinungen des 23. Februar in 3 Hauptstößen, von denen der 
letzte die größte Stärke besitzt und die weiteste Ausdehnung er- 
reicht. 

4^ 32" ein kräftiger Stoß, der sich in der bisherigen Epi- 
zentralzone (siehe Tafel I, 1) am heftigsten äußert und von hier 
aus seine Schütterwirkung wesentlich nach Norden über den zen- 
tralen Teil des Vogtlandes über Schönhaide und Auerbach bis 
Lengenfeld ausübt. Dieses sein Schüttergebiet besitzt ebenso wie 
dasjenige des Stoßes vom 21. Februar 22^9°* elliptische Gestalt 
mit nord-südlicher Hauptachse, die aber diesmal nur 45 km Länge 
erreicht, also hierin wesentlich hinter derjenigen des letzteren 
zurückbleibt. Schütterareale von dieser engeren vogtländischen 
Ausdehnung wiederholen sich während des diesmaligen Erdbeben- 
schwarm es am häufigsten, haben sich schon in früheren Jahren 
öfters wiederholt und werden deshalb als „chronische vogt- 
ländische Schüttergebiete" bezeichnet (vergL Tafel I, 2). 

Innerhalb der Epizentralzone des letzteren spielt sich der 
Stoß 4*" 32" augenscheinlich in deren südwestlichem Rayon, also 
in dem Landstriche Asch- Markneukirchen ab und zwar in 
letzterer Stadt in dem Grade, daß zahlreiche Bewohner entsetzt 
aus dem Schlafe und den Betten fahren und Licht anzünden. 
Ebenso wurde in Asch der größere Teil der Bevölkerung aus 
dem Schlafe gerüttelt, sodaß der Stoß in dieser Gegend den 
Stärkegrad 5 besessen haben muß. Auch aus Schönberg, Fleißen, 
Brambach, Bad Elster, Erlbach, Schöneck, Klingenthal, 
Untersachsenberg, Graslitz, Bleistadt, Hartenberg, ja 
selbst noch aus dem nördlich vorliegenden Bautenkranz wird 
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über einen Stoß von groiler Stärke berichtet, während sich die 
ErBchQtterung in Auerbach und Lengenfeld kaum noch als 
solche, Bondem wesentlich als unterirdisches Kolleu kundgibt. 

Von unserem zuverlässigen Berichterstatter Herrn Königl. 
Oberförster Ledig wird aus der weit außerhalb und zwar etwa 
30 km von der Ostgrenze des geschlossenen Schüttei^ebietes dieses 
Stoßes im Erzgebirge am Fuße des Fichtelberges gelegenen Stadt 





I'lgui 6. H-B-KoM»oi*iit«. l'iRur 7. 0-W-KOBfom»it«. 

Seisaognmm 4«s ErdstsBei Ton ty Febnw 4" 3*" 57*' 

[Hr. 1 der Tabcllr.) 

Oberwiesenthal eine gleichzeitige wellenförmige Erschatterung 
gemeldet, — deshalb ein auffälliges Ereignis, weil aus dem ganzen 
zwischenliegenden OebirgBabBchnitte keinerlei derartige Berichte 
eingegangen sind, Oberwiesenthal also in dieser Beziehung ganz 
isoliert dasteht. 

Mikroseismiscb haben sich die Wellen auch dieses Stoßes bis 
Leipzig fortgepflanzt, wo sie die obenstehenden Seismogramme 
Fig. 6 und 7 aufzeichneten. Dieselben gehören dem Typus 2 an 
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(vergl. S. 427), da in ihnen die Vorphase nicht markiert ist, viel- 
mehr die Hauptphase, wenigstens bei der 0-W- Komponente, ganz 
plötzlich mit ihren größten Schwingungen einsetzt, die sich im 
ersten Teile dieser Phase noch decken, dann in offene Wellen 
übergehen. Die größten Schwingungen der 0-W- Komponente be- 
tragen im ersten Abschnitte 5,6 (/; im zweiten Teile messen die 
Perioden 1,17 See. In den Aufzeichnungen der N-S -Komponente 
setzen die Schwingungen nicht unmittelbar mit den größten Am- 
plituden ein, sondern erreichen rasch anschwellend erst etwa nach 
2 Sekunden ihr Maximalmaß von 7,6 fi. 

In dem Zeitzwischenraume zwischen diesem und dem nächsten 
Hauptstöße spielen sich zum Teil ziemlich starke Lokalstöße ab 
und zwar: 

S*" in Graslitz, Kottenhaide, Wohlhausen, Markneu- 

kirchen schwach; 
5*" 30°* in Asch, Brambach, Erlbach, Saalig, Tannebergsthal 

starker; 
5^ 45°* in Asch, Markneukirchen, Frankenhammer, Bleistadt, 

Arnoldsgrün, Ellefeld, Lengenfeld schwach; 
5** 58° in Adorf stärkerer Stoß, Fenster klirren, Bilder schwanken. 
Darauf erfolgt 

6** 14" ein kräftiger Stoß, der jedoch an Stärke und an Aus- 
dehnung seines Schüttergebietes hinter dem vorigen Hauptstoß 
um etwas zurück bleibt, indem er sich von der Epizentralzone 
GraslitzjMarkneukirchen aus nach Norden nur bis Falken- 
stein und Ellefeld ausbreitet. Doch liegt die Längsachse seines 
wiederum elliptischen Schütterareales (Brambach -Ellefeld) gleich- 
falls in nordsüdlicher Kichtung, sodaß letzteres ebenfalls der Gruppe 
der chronischen vogtländischen Schüttergebiete angehört (vergl. 
Tafel I, 2). 

Auch dieser schwächere Stoß ist vom Leipziger Seismo- 
meter registriert worden und ergab ein dem Typus 2 zuzurech- 
nendes Seismogramm, was jedoch entschieden schwächer ist als 
das des vorhergehenden Stoßes von 4** 30°*, indem die größte 
Amplitude der N-S-Komponente nur 3 \l mißt. 

6** 32" ein Stoß von noch größerer Energie als der von 
4** 32°* und deshalb mit weit beträchtlicherer Ausdehnung seines 
Schüttergebietes, welches über dasjenige des eben genannten 
Stoßes, und zwar vorzüglich in östlicher Richtung, wesentlich 
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hinausgreift, sich innerhalb desselben durch noch intensivere seis- 
mische Wirkungen auszeichnet und deshalb ein engeres Netz von 
Orten der Beobachtung und Berichterstattung geliefert hat. In 
dem epizentralen Gebiete Asch-Schönberg-Brambach-Mark- 
neukirchen-Graslitz-Untersachsenberg hat dieser Stoß mehr- 
orts die Bewohner aus dem Schlafe erweckt und mit Entsetzen 
erfftUt, sodaß viele auf die Straße stürzten; lokal fühlte man die 
Betten wellig gehoben, die Häuser wurden von den Grundmauern 
aus bis zum Dach erschüttert, Dielen und Türen knackten, kleinere 
Möbel und Bilder schwankten, Küchengeschirr, Tassen und Flaschen 
klappern, ja stürzen um (Schönberg a. Ka.), Hangelampen pendeln, 
Fenster erklirren. Lang anhaltender dröhnender Donner begleitet 
die Erschütterung. 

Das Schüttergebiet dieses Stoßes weicht dadurch von denen 
der früheren Stöße ab, daß es sich nicht wie bei den bisher aus- 
schließlich vertretenen vogtländischen Schüttergebieten fast gajiz 
auf das Vogtland beschrankt, sondern sich nach Osten zu über 
Neu deck betrachtlich auf das Erzgebirge ausdehnt, wo es noch 
in den 35 bis 38 km von Graslitz- Untersachsenberg entfernten 
Orten Obermittweida, Krottendorf, Oberwiesenthal, Teller- 
haus er bei Gottesgab in Form starker, wellenförmiger, von unter- 
irdischem KoUen begleiteter Bodenbewegungen auch von in Arbeit 
begriffenen und im Freien befindlichen Personen wahrgenommen wird. 

Durch diese östliche, also erzgebii^sche Ausbreitung erhält 
das Schüttergebiet des Stoßes 6^ ii"^ eine von den „vogt^andischen 
Schüttergebieten" durchaus abweichende Gestalt, indem es die 
Form einer von W nach langgestreckten Ellipse annimmt mit 
einer Langsachse, die auf derjenigen der erstgenannten Schütter- 
ellipsen fast senkrecht steht. Derartige sich in dem diesmaligen 
Erdbebensch warme mehrfach, und zwar zum Teil in noch viel 
ausgesprochenerem Grade, wiederholende Schüttergebiete werden 
von den „vogtlandischen" als „vogtlandisch -erzgebirgische" 
unterschieden. 

Die von diesem Stoße in Leipzig registrierten Sei smo- 
gramme Figur 8 und 9 (No. 4 der Tabelle S. 527) gehören trotz 
der betrachtlicheren Ausdehnung seines Schüttergebietes noch dem 
Typus 2 an (S. 427), entbehren also der Aufzeichnung des ersten 
Einsatzes und der Vorphase. Dahingegen sind entsprechend der 
größeren Stärke der Erschütterung die Amplituden beider Teile 
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der Hauptphase wesentlich größer als bei dem Stoße 4'' 32", indem 
sie 9 f( erreichen. 

Nach Ablauf dieser Gruppe von Hauptstößen tritt eine Ab- 
schwächnng der seismischen Tätigkeit ein, welche sich während 
des ganzen Tages und der folgenden Nacht von Zeit zu Zeit 
durch meist nur noch schwache Lokalerschütterungen kun(^bt: 






rigurS K.8.K(«poi»to. Fluni q. O-W-lMpoirat«. 








(Hl. 4 d« T>t»U>.) 


S'so- 


in Graslitz etwas stärkerer Stoß, 


7'20- 


in Brambach und Fleißen schwache Erschütterung, 


7'30- 


in Klingenthal etwas stärkerer Stoß, 


8'.5- 


und 


8'3o- 


in Brambach schwacher Stoß, 


8-45- 


in Oraslitz etwas st&rkerer Stoß; 


10' 30" 


und 


ii'jö- 


in Brambach, 


II' 55" 


in Kottenhaide, 


14' 8" 


und 
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lö^'is" in Brambach, 

i7'*3o°'^ in Frankenhammer, 

17^36"^ in Kottenhaide und 

21*" 32" in Brambach schwache Erschütterungen; 

21*" 45°* in Brunndöbra, Brambach, Wohlhausen etwas stär- 
kerer Stoß, 

2s^ 14" in Klingenthal i stärkerer und 2 schwächere Stöße, in 
Brambach schwache Erschütterung, in Auerbach unter- 
irdisches Bollen. 

24. Februar. 

Mit dem Beginn des 24. Februar werden die seismischen 
Äußerungen wieder etwas reger. Aus Graslitz wird berichtet, 
daß dort auf jede halbe Stunde ein, wenn auch schwacher Stoß 
falle, auf die aber kaum noch geachtet werde. Auch aus Blei- 
stadt wird von einer Anzahl leichter Stöße berichtet, welche sich 
dort zu jener Zeit abgespielt haben. Außerdem liegen folgende 
Meldungen über schwache Lokalerschütterungen vor: 

i^ 15" aus Untersachsenberg, 

2^ Frankenhammer, 

2^ ig" Wohlhausen, 

2^ 15" Untersachsenberg und Eibenberg, 

2** 30" Bad Elster, 

2^ 45" Brambach, 

3^ 15" Untersachsenberg und Brambach, 

4^ Frankenhammer, 

4^35"» und 

6^ 05" Untersachsenberg, Brunndöbra. 

Der recht energische Hauptstoß dieses Tages vollzieht sich 
9^ 37°", dürfte von der Brambacher Gegend ausgegangen sein 
und sich wie in früheren Fallen von hier aus am kräftigsten in 
nördlicher Richtung fortgepflanzt haben, wo er sich besonders 
intensiv in Gürth, Markneukirchen, Wohlhausen, Arnolds- 
grün, Saalig, Falkenstein bis Rautenkranz äußerte, um dann 
mehr und mehr zu verklingen, sodaß er sich in Lengen feld nur 
noch schwach bemerklich machte. Damit stimmt überein, da£ 
die Richtung der Erdbewegung und des sie begleitenden, lang- 
andauernden unterirdischen Donnerrollens, wo solche überhaupt 
namhaft gemacht sind (Gürth, Amoldsgrün, Zwota, Ellefeld) als 
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von S nach N verlaufend angegeben werden. So wird denn auch 
dieser Stoß in den Berichten aus dem weiter östlich gelegenen 
GrasUtz nur als mittelstark bezeichnet. Das Schattei^biet des- 
selben deckt sich ungeßlhr mit demjen^n des ersten Hauptstoßes 
4'' 32" des vorigen Tages (S. 437) und bildet sonach ebenfalls eine 
Ellipse, deren längere Achse Lengenfeld im N und SchOnberg im S 




. H-B-XaMpa»ml<. 




SeimognHB dw Erdstoftes tib 14- Fsknar 9'' 37" 94' 

(Nr. s d.r T»b.U,.) 



verbindet und etwa 45 km mißt, während seine östliche Er- 
streckung weit hinter derjenigen des gestrigen Stoßes ö"" 32" 
znrflckbleibt. Der am 24. Februar g"" 37" erfolgte Stoß besitzt 
somit ein in die Gruppe der „chronischen vogtlftndischen Schütter- 
gebiete" gehöriges Schotterareal (vergl. Tafel I, 2). 

Die von diesem Stoße gelieferten Seismogramme Fig. 10 
und 1 1 (No. 5 der Tabelle S. 527) gehören, wie zu erwarten, wieder- 
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um dem Typus 2 an, dessen Einzelheiten (S. 427) sich in 
wiederholen, nur dafi sich ziemlich starke Pulsationen störend 
bemerklich machen. Wie schon von vornherein zu schließen war, 
sind die Amplituden der diesmaligen Ausschl&ge etwas kleiner 
als bei dem letzten wesentlich stärkeren Hauptstoß vom 23. Februar 
6*" 32" (S. 439) und betragen bis 7,3 /i. 

Aus einer Anzahl über das Schüttergebiet dieses Stoßes ord- 
nungslos und weitläufig zerstreuter Orte (Brambach, Fleißen, 
Georgengrün, Bad Elster, Markneukirchen, Wohlhausen, 
Untersachsenberg, Klingenthal und Bautenkranz) wird von 
einem zweiten, aber schwächeren Stoße berichtet, der auf den 
Hauptstoß etwa 10 Minuten später gefolgt ist. 

Die nicht sehr zahlreichen Erschütterungen des übrigen Tages 
sind durchweg lokaler Art, ziemlich schwach, wie immer von 
unterirdischem Geräusch begleitet und konzentrieren sich ins- 
besondere auf Brambach, Markneukirchen und Untersachsenberg. 
Sie fanden statt: 

10^43" in Brambach, Wohlhausen und Bleistadt, 

13*" 12" in Brambach (etwas stärker), 

14*" in Markneukirchen, 

15*" 30" in Untersachsenberg und Eottenhaide, 

iS'* in Markneukirchen, 

iS** 15" in Brambach (etwas stärker), 

20*" 15" in Greiz, 

20'' 40" in Asch, Brambach, Fleißen, 

23^*08" und 

23*" 20" in Brambach. 



25. Februar. 

Bereits in den Beginn des 25. Februar fWlt ein Stoß^ 
welcher sich 

V 22"" in Brambach, Klingenthal, Eibenberg bei Graslitz, 
Wilschhaus, Rautenkranz und Falkenstein recht kräftig 
fühlbar macht, also einen größeren Teil des „chronischen vogt- 
ländischen Schüttergebietes" betrifft, der jedoch an Ausdehnung 
hinter demjenigen des vorigen Bebens (24. II, 9** 37") zurückbleibt. 
Die Tatsache, daß aus den zwischen obigen Orten gelegenen Plätzen 
Meldungen über diese Erschütterung nicht eingegangen sind, bleibt 
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nur aus deren fflr ihre Wahrnehmung höchst ungflnstigen Zeitlage 
erklärlich, da sie sich mikroseismiBch noch in Leipzig fOhlhar ge- 
macht und hier die beistehenden Seismogramme Fig. 12 und 13 
geliefert hat. Dieselben können als ausgezeichnete Beispiele des 
Typus I unserer seismogrammatiscben Begistriemngen gelten 
(vergl. S. 427) und beschränken sich sonach fast ausschließlich 
auf die Aufzeichnung des ersten Teiles der Hauptphase. Die sehr 
kurzperiodigen Schwingungen der letzteren decken sich bei der 





FlgDT ij. O-W-KoBroBaat«. 
SeiSMopSHH des Erd§toBes tob as. Februr i" aa~ j\ 

(Nr. 6 d« TibaUa.) 

0-W- Komponente so vollkommen, daß von der Schreibnadel nur 
eine plumpe, knopfartige Verdickung der Registrierlinie und 
zwar nur auf die Dauer von 4 Sekunden erzeugt wird, welche 
keinerlei Auflösung zuläßt. Die größten Amplituden dieser ein- 
heitlich verschmolzenen Ausschläge betragen nur 2,6 fi. Auf der 
N-S -Komponente zieht sich der auch hier allein registrierte erste 
Teil der Hauptphase, ebenfalls aus lauter sich deckenden Schwili- 
gungen bestehend, mehr in die Länge, sodaß er die Dauer von 
etwa 8 Sekunden in Anspruch nimmt Dahingegen messen hier 
die größten Amplituden nur 1,8 (i. 

Von diesem Hauptstöße an bleibt das bisherige Schattergebiet 
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des Yogtlandes während des ganzen Tages der Schauplatz einer 
fast stetigen seismischen Tätigkeit, die sich vorzdglich in der 
Brambach- Adorfer, etwas weniger lebhaft in der Graslitz-Elingen- 
thaler Gegend durch freilich fast durchweg schwache, selten etwas 
stärkere Stöße äußert, sich aber auch in der weit nach N vor- 
geschobenen Stadt Greiz kundgibt: 
1^25°" in Brambach, Eibenberg, Neudeck, 



l" 


30- 


in Klingenthal 3 schwache Erschütterungen, 


l" 


45" 


in Elingenthal i stärkerer Stoß, 


l" 


58" 


in Schönberg, Brambach, Wilzschhaus schwache Er- 
schütterungen, ebenso 


2" 


15" 


in Markneukirchen, 


3" 


05"" 


in Schönberg, Brambach und Fleißen stärkerer Stoß, 
ebenso 


4- 




in Georgenthal bei Klingenthal, 


6" 


14" 


» 


6" 


26" 


f 


6" 


34" 


und 


7" 




in Brambach und Nachbarorten schwache Stöße, des- 
gleichen , 


8" 


15" 


in Greiz, Georgenthal und Adorf, 


8" 


18" 


und 


8" 


22" 


in Adorf, 


8" 


45" 


in Klingenthal, 


8" 


55": 


» 


9" 


32" 


und 


9" 


41'" 


in Adorf, 


9" 


45" 


in Grünbach, 


lo" 


03" 


in Georgenthal, 


ii" 


45" 


in Asch, 


13" 


05" 


in Georgenthal, 


13" 


27"" 


in Adorf; 


14- 




in Adorf stärkerer Doppelstoß, in Bad Elster, Graslitz, 
Georgenthal leichte Erschütterung; 


i6" 


16", 


} 


i6" 


17" 


• 

und 


i6" 


50" 


schwache Stöße in Adorf, 


18" 


05" 


in Graslitz, Georgenthal, Bad Elster stärkerer, in 



Grünbach und Klingenthal schwacher Stoß; 
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21^*15°' in Georgenthal, 

22^ 30", 

22^ 45°" und 

23*^45°' i^ Graslitz, 

23^55" in Bad Elster leichte Stöße. 



26. Februar. 

• Gleich nach Mittemacht, nämlich 

O^'IS"' erfolgt ein starker Stoß, dessen makroseismisches 
Schüttergebiet dasjenige des Bebens vom 25. Februar 1^*22" an Aus- 
dehnung noch etwas übertrifft und wiederum eine langgestreckte, 
verhältnismäßig schmale Zone vom Typus der „chronischen vogt- 
ländischen Schüttergebiete" bildet, deren nordsüdliche größere Achse 
in ungefähr 42 km Länge die Orte Haslau im Süden und Schnarr* 
tanne (östlich von Auerbach) im NNO verbindet, während die 
Breite dieser Schütterzone 18 — 20 km kaum zu überschreiten 
scheint. Wiederum gehören der letzteren die Orte Brambach, 
Klingenthal, Eibenberg, Wilzschhaus, Bautenkranz und 
Falkenstein an, außerdem zugleich die Ortschaften Haslau, 
Fleißen, Asch, Roßbach, Bad Elster, Adorf, Markneu- 
kirchen, Graslitz, Schöneck, Untersachsenberg, Ellefeld, 
Auerbach, Vogelsgrün, Schnarrtanne und Schönhaide. In 
manchen dieser Plätze, so in Asch, Brambach, Adorf ^und Mark- 
neukirchen vollzieht sich dieser Stoß mit solcher Heftigkeit, daß 
viele Schläfer, ja z. B. in Adorf die meisten Bewohner erwachen, 
wonach derselbe den Stärkegrad 5 besessen haben muß. Aber 
auch im äußersten Norden des oben umschriebenen Schütter- 
gebietes, so in Bautenkranz, Wilzschhaus, Ellefeld, Yogelsgrün, 
Schnarrtanne besitzt die Erschütterung noch eine derartige Stärke, 
daß Türen, Fenster und Dachschiefer lebhaft klappern. Es geht 
hieraus hervor, daß das Beben noch eine beträchtlich größere 
Ausdehnung gehabt haben wird, aber hier in seiner abgeschwächten 
Wirkung zu dieser mitternächtlichen Zeit der Beobachtung der 
schlafenden Bevölkerung entgangen ist. Jedenfalls hat sich das- 
selbe in mikroseismischem Stärkegrad bis Leipzig fortgepflanzt. 

In dem hierselbst aufgezeichneten Seismogramme (No. 7 
der Tabelle S. 527) bilden die sehr kurzperiodigen, deshalb mit- 
einander verschmelzenden Ausschläge, ^ine schweifartige , feinst 
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gezähnelte Verdickung ähnlich wie bei der N*S- Komponente des 
Stoßes vom 25, Februar i**!22" Fig. 12 und 13 Seite 445, Dieselbe 
ist in der 0-W- Komponente dadurch deutlicher ausgesprochen als 
in der N-S -Komponente, daß bei ihr die ersten Wellen ruckartig 
mit den größten Amplituden (2 (t) einsetzen. Dauer der Vibration 
7 — 8 Sekunden. Die Seismogramme dieses Bebens gehören dem- 
nach dem Typus i (Seite 426, Figur i) an, obwohl man bei dem 
Stärkegrade, mit. dem sich dasselbe in seinem vogtlandischen 
Schüttergebiete kundgab, eine intensivere Einwirkung auf dss 
Leipziger Seismometer und zwar Seismogranmie vom Typus 2 
hatte voraussetzen dürfen. Aber selbst aus den tatsächlich ge- 
lieferten minimalen Aufzeichnungen ergibt es sich, daß dieses 
Beben aus 2, in einem Zeitz wischenraimae von 10 Sekunden auf- 
einanderfolgenden Stößen bestanden hat (No. 7 und 8 der Tabelle), 
die freilich in den aus dem Vogtlande eingegangenen Berichten 
nur an wenig Orten (Vogelsgrün, Schnarrtanne, Jugelsburg) ge- 
trennt gehalten worden sind. Voraussichtlich sind die Beobachter 
durch den ersten der beiden Stöße aus dem Schlafe geweckt 
worden, sodaß ihnen erst die zweite Erschütterung zum Bevrußt- 
sein gelangte. 

Wie stets nach solchen Hauptstößen spielen sich auch nach 
denjenigen o** 12°" des 26. Februar noch längere Zeit hindurch 
innerhalb ihres Schüttergebietes Erschütterungen ab, die aber 
meist nur geringen Stärkegrad erreichen und nur selten gleich- 
zeitig an mehreren Orten beobachtet werden. Die gemeldeten 
Lokalstöße verteilen sich wie folgt auf fast alle Stunden des Tages: 

o^ 35" in Boßbach, Adorf, Eibenberg und Wilzschhaus 
leichte Stöße, 

0^45" in Falkenstein heftigerer Stoß, 

2^*29°' in Brambach stärkerer Stoß, ebenso in Eibenberg und 
Graslitz, hier außerdem während der Nacht noch viele 
schwache Stöße, 

3** 15°* — 3^30" in Untersachsenberg 3 Stöße, 

4** in Ellefeld stärkerer Stoß, 

5^ 15" in Graslitz mehrere schwache Stöße, 

5^43°" in Bad Elster stärkere, 

6** 30" in Kodewisch leichte Erschütterung, 

6*" 40°* in Bleistadt stärkerer Stoß, vorher im Laufe der Nacht 
mehrere leichte Stöße, 
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10^30" in Georgenthal, Klingenthal, Schönberg schwache 

Stöße, ebenso 
12^ 12"* in Wilzschhaus und 
12^ 16°" in Untersachsenberg; 
12** 45°" in Brunndöbra stärkerer Stoß, darauf bis 14^15" noch 

5 Stöße, 
13** 30" und 
15*^40"' in Adorf, 

16** 17" in Adorf und Markneukirchen, 
16*" 35°" in Untersachsenberg schwache Stöße, 
19** 15" in Schöneck dreimaliges gewaltiges Donnerrollen, 
19*" 45°" ^ Brunndöbra, Eibenberg, 
20^*33", 

20^35". 
21** 39°" und 

2i*'42°' in Adorf schwächere Stöße, 

22^05°" in Graslitz mehrere leichtere Stöße, 

22^ 55°" in Markneukirchen und 

24** in Untersachsenberg schwacher Stoß. 



27. Februar. 

Schwache, nur zum Teil in Graslitz, Brambach und Asch 
etwas kräftigere Lokalerbebungen setzen fort: 

o** 10" in Lengenfeld starkes unterirdisches Rollen, in Graslitz 

schwacher Stoß, 
o** 44"* in Brambach stärkerer, 
o** 5 7°* und 

o*" 59°* in Brambach und Untersachsenberg schwacher Stoß, 
1^41°* in Brambach stärkerer, 
i*'42°* schwacher Stoß, ebenso 
i**45"' in Klingenthal und Brunndöbra, 
2^ in Asch ziemlich starker Stoß, der viele Schläfer erweckt, 

in Brambach schwache Erschütterung, 
2^50" in Graslitz stärkerer, in Bad Elster schwacher Stoß, 
2^ 57°* in Auerbach langes unterirdischös Bollen, 
3^ in Markneukirchen mehrere schwache Stöße, 

4*" 34" in Untersachsenberg stärkerer Stoß. 
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Auf diese um Mittemacht des 26./27. Februar einsetzende Pe- 
riode geringerer und sporadischer seismischer Betätigung folgt nun 

5*" 32°* ein neuer stärkerer Stoß, dessen Schüttergebiet 
wiederum unge&hr die gleiche Ausdehnung besitzt, wie dasjenige 
der Beben vom 24. Februar 9** 37" vom 25. Februar i*'22" und 
vom 26. Februar o**i2°' (s. Tafel I, 2), sich demgemäß von Schön- 
berg-Brambach-Asch im Süden nördlich bis nach Lengen- 
feld-Schönhaide erstreckt und seine größte Breite zwischen 
Qraslitz und Adorf erreicht, also gleichfalls der Gruppe der 
„chronischen vogtländischen Schüttergebiete" angehört. 

Von den in Leipzig erfolgten seismogrammatischen Aufzeich- 
nungen dieses Bebens ist diejenige der N-S -Komponente durch 
Pulsationen gestört, während das Seismogramm der 0-W- Kom- 
ponente an der unteren Grenze des Typus 2 steht, sich also 
bereits dem Typus i nähert (vergl. Seite 427). Seine größten 
Amplituden betragen 3 (i (Nr. 9 der Tabelle). 

Die sich im Laufe des Tages wiederholenden zahlreichen 
Lokalerschütterungen konzentrieren sich namentlich auf die Nach- 
mittags- und Abendstunden zwischen h 15 und 19 und während 
dieser abermals auf die alten pleistoseismischen Bezirke von Graslitz, 
Brunndöbra und Adorf. Li der nachstehenden wie in den später 
folgenden Listen sind nur die stärkeren Stöße gegenüber den 
sonst durchweg schwachen Erschütterungen ausdrücklich als solche 
bezeichnet. 
6"» 30" in Fleißen, 
10^ 45°* in Schönberg, 
12** 05°* in Adorf stärkerer Stoß, 
14*^42" in Adorf, 

15^30°* hl Frankenhammer 2 leichte Stöße, 
15^45°" in Brunndöbra, 

15^ 55°" in Lengenfeld und den benachbarten Orten Grün, Eich, 
Buch, Waldkirchen, Plohn Erzittern der Häuser, leises 
Klirren des Geschirres, starkes Rollen, 
15^59°* in Graslitz und Frankenhammer, 
i6*'02°' in Adorf, 

16** io°* in Brambach, Fleißen, Frankenhammer, Adorf, 
Graslitz, Eibenberg, Bautenkranz kräftiger Stoß, 
ebenso 
j^h j^m 1^ Brunndöbra, 



■ r. 
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17^*31°^, 

17^47°* und 

17** 49™ in Adorf, 

18** 15" in Brunndöbra, 

18^ 20" in Adorf, 

i8''3o"' in Brunndöbra schwacher, in Adorf stärkerer Stoß, 

22** 50" in Markneukirchen mehrere schwache Stöße. 



28. Febraar. 

Auch an diesem Tage machen sich die gewohnten Lokal- 
erschütterungen ebenfalls nur zum Teil in etwas kräftigerer Form 
ganz sporadisch und unabhängig voneinander fühlbar: 

o^ 40°" in öraslitz, 

3^ in Mehltheuer, 

4^ 55°" in Markneukirchen, 

6** 30°" in Brambach stärkerer Stoß, ebenso 

10^ in Frankenhammer, sowie 

10** 08°" in Brambach und 

10^40" in Brunndöbra; 

10^45°' in Brambach, 

IG*" 47°" in Brambach, 

11'* in öraslitz stärkerer, in Bad Elster schwacher Stoß, 

14^ in Frankenhammer stärkerer Stoß, 

19*" 46°" in Brambach, 

22^45" in Graslitz und Bautenkranz. 



1. März. 

Ein Tag verhältnismäßiger Buhe. Nur abends kurz nach 
9 Uhr ereignet sich im Süden des Schüttergebietes eine etwas 
stärkere Erschütterung, die sich weiter im Norden, soweit die 
eingegangenen Berichte reichen, aber nur an einigen wenigen 
Orten fühlbar macht. 

o** 13°* in Graslitz leichter Stoß, 
18*" IG™ in Markneukirchen schwache Erschütterung, 
21^ ig" in Schönberg a. Ka., Brambach, Markneukirchen, 
Bautenkranz, Brunndöbra, Grünhaide bei Falken- 
stein etwas stärkerer Stoß. 

Abhandl. d, K. 8. 0«felltolL d. WiMe&Boh., m»th.-phjt. KL XXYUL n. 32 
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2, März. 

Lokalstöße spielen sich während des Vor- und Nachmittages 
wiederum im südlichen Bereiche des alten Schüttergebietes ab: 

4** 54" in Brambach und Untersachsenberg, 
6^ ig" in Markneukirchen und ßautenkranz, 
9** ig" und 

lo^ 3G™ in Bad Elster, 

14^*45" in Brunndöbra, 

i6^ 30°" in Kottenhaide, 

17^45" i^ Klingenthal, 

17*" 47" in Untersachsenberg und Klingenthal, 

iS^'gS" in Graslitz und Eibenberg, 

18** 15" steigert sich die bis dahin sporadische Tätigkeit zu einem 
ziemlich kräftigen Stoß, der das gesamte Schüttergebiet 
der bisherigen Lokalstöße, also den Landstrich Schönberg- 
Brambach - Bad Elster - Markneukirchen - Graslitz- 
Klingenthal- Untersachsenberg teilweise recht heftig 
erschüttert. Doch reicht sein Stärkegrad ebensowenig 
wie derjenige des Bebens vom gestrigen Abend 21"* 10" 
aus, um sich am Seismometer in 'Leipzig fühlbar zu 
machen. 

Auch während der nun folgenden Stunden bleibt das 
nämliche Areal einer nicht geringen Zahl von Erdstößen 
unterworfen. Aus Schöneck und Nachbarorten wird be- 
richtet, „daß schwache Erbebungen so zahlreich auftreten, 
daß man sie nicht mehr zählt", — aus Untersachsen - 
berg, „daß dieselben von der Bevölkerung nicht mehr 
ernstlich beachtet werden", — aus Schönberg, „daß die 
schwächeren Stöße fast zur Alltäglichkeit geworden sind 
und von der Bewohnerschaft nur noch wenig beachtet 
werden." Etwas aufföUigere Stöße werden gemeldet: 

18*" 20" aus Brambach, 

18*" 45°* aus Graslitz ein ziemlich kräftiger Stoß, 

20*" 30°* aus Untersachsenberg, Eibenberg, 

20*" 45" aus Graslitz, Eibenberg und Grünbach, 

21^37" ^us Graslitz, 

22** 28" aus Brambach, 

22^45" ^^s Untersachsenberg, 
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23** 08" aus Graslitz und Brambach, 
23*" 15° aus Graslitz und Klingenthal, 
2^^ 25" aus Brambach und Klingenthal, 
23** 15" bis 24** aus Graslitz und Eibenberg anhaltendes Er- 
beben und Donnern. 



3. März. 

Die Lokalstöße dauern an und häufen sich besonders in der 
Zeit zwischen 15*" 45" und 17*" 30°". 

3** 55" in Lengenfeld und Nachbarorten, 
6*" 30" in Markneukirchen kräftiger Stoß, 
7^45" und 

lo*" in Untersachsenberg leichte Erschütterung, 

12*" in Bad Elster dumpfes Donnerrollen, 

12'* 44" in ßautenkranz und Untersachsenberg etwas stärkere 

Stöße, 
13*"^ in Graslitz ziemlich heftige Erschütterung, 

13*" 50" und 

14** 10" in Brunndöbra je ein stärkerer Stoß, 
15^ 45" bis 16*" in Graslitz ein schwacher und ein stärkerer Stoß, 

in Untersachsenberg 2 schwache Stöße, 
in Brunndöbra 5 etwas stärkere Stöße, 
in Brambach mehrere, 
in Kottenhaide 4 schwache Stöße, 
in Georgengrün bei Reiboldsgrün ein schwacher 
und direkt darauf ein starker Stoß. 

Einer und zwar der intensivste dieser Stöße ist 
16** 64°* von dem Seismometer zu Leipzig als minimale 
knopfartige Verdickung der Eegistrierlinie (Typus i, 
S. 427) registriert worden. 

17** in Bad Elster dumpfes Donnerrollen, 

17^30" in Schönberg recht heftige längere Erschütterung, 
in Bad Elster schwächerer Stoß, 
in Graslitz ziemlich heftige Erschütterung, 

18** in Untersachsenberg, 

18^30" in Graslitz und 

21** 30°" in Untersachsenberg stärkere Stöße. 

32* 
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4. Man. 

Die Häufigkeit der Stöße vermindert sich, dagegen erhöht 
sich ihre Intensität und vergrößert sich ihr Verbreitungsgebiet, 
indem außer aus dem Yogtlande solche aus weitabliegenden, ganz 
isolierten Orten mit Bestimmtheit gemeldet werden, so aus Ober- 
frohna im Granulitgebirge, aus Eatharinenberg im östlichen 
Erzgebirge, aus der Gegend von Hof, aus Marktredwitz und 
Wunsiedel im Fichtelgebirge, aus Grötschenreuth bei Erben- 
dorf in der Oberpfalz, aus Tachau im Böhmerwald, aus Harten- 
berg südlich von Bleistadt in Nordböhmen. Alle diese Orte aber 
gehören dem Schüttergebiete der sich am nächsten Tage 
vollziehenden heftigen Erdbeben an und scheinen somit die 
ersten Vorlaufer der dieses gesamte Areal betreffenden seismischen 
Vorgänge aufzuweisen, 

i'' in Posseck bei ölsnitz heftiger Stoß, sodaß Betten 

schwanken und Schläfer erwachen, 

i^ 45" in Brunndöbra, wenn auch schwache, so doch unheim- 
lich lange Erschütterung, 

2^* 15"* in Treuen ziemlich energische Erschütterung, 

6^ in Grötschenreuth bei Erbendorf in der Oberpfalz, aus 

Tachau im Böhmerwald heftiger Stoß, ebenso in Markt- 

redwitz im Fichtelgebirge, schwächer in Posseck, 

11'' in Brambach, Hartenberg bei Bleistadt, Wunsiedel, Hof 

und Nachbarorte, Arnoldsgrün bei Schöneck mehrere Stöße, 

13^53" lind 

14^ in Untersachsenberg leichte Stöße, 

14^ 30"* bis 17^ in Schöneck und Arnoldsgrün zahlreiche, rasch 
aufeinander folgende Erschütterungen, 

17*" 33" ii^ Graslitz und 

18^50°* in Untersachsenberg stärkere Stöße, 

19^20°* in Eatharinenberg i. Erzgebirge starkes unterirdisches 

Kollern, 
20^* 15" in Bad Elster schwache Erschütterung, 
22** in Oberfrohna bei Limbach im Granulitgebirge ziemlich 

kräftige Erschütterung, welche Schläfer erweckt, 
22^45" in Mühlgrün bei Auerbach schwächerer Stoß, 
24** in Georgengrün erst lautes Donnerrollen, dann leichte 

Erschütterung. 
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5. März. 

Zu den bebenreichsten und ereignisvollsten Tagen der ge- 
samten diesmaligen seismischen Periode gestalten sich der 5. und 
6. März. Bereits kurz nach i Uhr in der Frühe des 5. M&rz 
steigern sich die bis dahin ganz isolierten und meist unbedeutenden 
Erschütterungen an Zahl und Stärke derart, daß sie sich zu einem 
geschlossenen Schwann von schwachen und starken Stößen zu- 
sammenscharen, die einen größeren Teil des Vogtlandes in der 
Zeit zwischen 1^40°* bis gegen 2^15" betreffen und ihn lokal 
„fast beständig mit nur ganz kurzen Zwischenräumen erschüttern/* 
So wurden in Markneukirchen in diesem unbedeutenden Zeit- 
räume nicht weniger als 14, in Graslitz sogar 30 Stöße gezählt. 
Der stärkste derselben erfolgte gleich im Beginne dieser Periode 
besonders intensiver seismischer Erregung, nämlich 

1*" 50°". Das pleistoseismische Gebiet desselben umfaßt zu- 
nächst den größeren Teil des Vogtlandes zwischen Asch, Bram- 
bach, Markneukirchen, Untersachsenberg, Graslitz im 
Süden und Treuen, Lengenfeld, Auerbach im Norden. Der 
Herd dieses Bebens dürfte wie bisher im südlichen Abschnitte 
dieses Areales zu suchen sein, wo sich dasselbe in zum Teil 
geradezu erschreckender Stärke kundgab. Ein heftiger ruckartiger 
Stoß weckt die meisten Bewohner von z. B. Asch, Bad Elster, 
Graslitz, Untersachsenberg, Klingenthal, Schöneck und 
Markneukirchen aus dem Schlaf; erschreckt fahren sie empor, 
viele aus den Betten, manche flüchten voller Furcht auf die Straße, 
andere brennen angsterfüllt Lampen an und bleiben den Best der 
Nacht hindurch wach; die Häuser knarren und krachen in ihren 
Fugen, Türen springen auf. Bellten und Möbel wackeln, das Por- 
zellan- und Glasgeschirr klirrt, die Fenster erzittern, Öfen und 
Türen klappern, Uhren bleiben stehen, Hängelampen pendeln. Das 
alles wird begleitet von einem außergewöhnlich langen, 10 bis 
1 5 Sekunden anhaltenden Crescendo - Decrescendo - Donnerrollen 
oder wird gefolgt von solchem und Zittern des Bodens. Hier 
überall dürfte das Beben den Stärkegrad 6 erreicht haben. 

Aber auch weiter im Norden des Vogtlandes äußert sich 
dieser gewaltige Stoß an einzelnen Orten, so in Lengenfeld, 
Ellefeld, Auerbach, Falkenstein, fast noch in gleicher Stärke, 
sodaß von dort ungeftLhr die nämlichen Wirkimgen berichtet werden. 



4 



456 ' Hermann Credner, [38 

Als weniger heftig, aber immer noch als „stark" oder „sehr stark* 
wird dieser Stoß aus zahlreichen zwischenliegenden Ortschaften 
des Vogtlandes gemeldet, hat sich aber als solcher auch außerhalb 
des letzteren im Egerland (in Eger, Königsberg a. Eg., Blei- 
stadt, Hartenberg, Petzschau), in Karlsbad und Nachbarorten, 
im südwestlichen Erzgebirge (Eibenstock, Schneeberg, Seh war- 
zenberg, Sosa, Bockau) intensiv abgespielt. 

Nach Westen zu scheint das Schüttergebiet dieses Bebens 
nicht weit gereicht zu haben. Bereits aus Plauen wird nur 
über schwache Stöße und längeres Donnerrollen, aus dem etwa 
IG km weiter westsüdwestlich gelegenen Orte Dehles, sowie aus 
Feilitsch, 12 km westlich von dem stark betroffenen Dorfe 
Bobenneukirchen, ebenfalls nur über eine schwache Erschütterung 
berichtet, während aus dem Landstriche im Westen der pleisto- 
seismischen Stadt Asch gar keine Nachrichten eingegangen sind. 
Nördlich vom Vogtlande hat sich der Stoß von i*" 50" makro- 
seismisch noch bis in die Gegend von Crimmitschau, sowie bis 
in die südliche Kandzone des Granulitgebirges (Falken, Langen- 
berg, Rußdorf) schwach bemerklich gemacht. 

Im Gegensatze hierzu gewinnt das Schüttergebiet in nord- 
östlicher Richtung eine außerordentliche Ausdehnung, indem 
es sich das Erzgebirge entlang in allmählich austönender Stärke 
im Süden über Neudeck und Abertham, weiter nördlich über 
Zwönitz, Krottendorf, Weipert, Annaberg, Großhartmanns- 
dorf und Freiberg bis Dresden, also von Graslitz aus ge- 
messen bis zu einer Entfernung von 120 km fortpflanzte. In 
Zwönitz wird eine wellenförmige Erbebung mit unterirdischem 
Rasseln wahrgenommen, ebenso in Annaberg, wo jedoch noch 
einzelne Schläfer durch dasselbe erweckt werden. In Freiberg 
wird von einem Berichterstatter (Dr. Thate) ein Zittern und 
Knistern in den Türgewänden, vorher dumpfes Dröhnen beob- 
achtet, — in Dresden und dem benachbarten Weißen Hirsch 
von einzelnen eine schwankende Bewegung des Hauses gefühlt. 

Das makroseismische Schüttergebiet des Stoßes vom 5. März 
I** 50" hat nach allem dem die Gestalt einer sich von SW nach 
NO, also im erzgebirgischen Streichen erstreckenden Ellipse, deren 
Längsachse aus der Gegend von Asch in nordöstlicher Richtung 
durch das Vogtland und das Erzgebirge über Freiberg nach 
Dresden verläuft und eine Länge von ungefähr 155 km besitzt, 
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während ihre kürzere Achse zwischen 
Crimmitschau im NNW und Schneide- 
mühl sadlich von Karlsbad im SSO 
eine Ausdehnung von etwa 8o km 
erreicht. Im Gegensatz zu den bis- 
lang vorherrschenden „chronischen 
vogtländischen Schüttergebieten" mit 
nord-sCldlicher Längsachse liefert so- 
nach dasjenige des neuesten Bebens 
ein ausgezeichnetes Beispiel der 
„vogtlandisch-erzgebirgischen 
Schüttergebiete" mit west-Öst- 
licher bis westsüdwestlich-ostnordöst- 
licher Längsachse (siehe S. 440) und 
mit einer das Vogtland weit Über- 
schreitenden östlichen Ausdehnung 
(Tafel I, 4). 

Die von dem Leipziger Seis- 
mometer aufgezeichneten Seismo- 
gramme dieses heftigsten der bis- 
herigen Stöße (vergl.No. 1 1 der Tabelle 
S-527) gestalteten sich, entsprechend 
diesem seinen Stärkegrade zu ausge- 
zeichneten Repräsentanten des Typus 3. 
Das in Fig. 14 wiedei^egebene ,Seis- 
mogramm der - W- Komponente 
zeigt einen scharfen ersten Einsatz, 
an den sich eine Vorphase von 12,6* 
Dauer schließt, bestehend aus sehr 
schwachen Erzitteruugen, deren Am- 
plituden von 2 auf 2,8 (t anschwellen. 
Ziemlich unvermittelt setzt dann die 
Hauptphase ein und zwar mit Am- 
plituden, die innerhalb der ersten 
3 Sekunden bis zu 16,4 fi anwachsen. 
Diesem 15 Sekunden dauernden ersten Teil von sich deckenden 
Einzelschwiugungen folgen für 6 Sekunden schwächere, aber schon 
meßbare unregelmäßige Wellen (Übergangsphase), dann eine Gruppe 
von regelmäßigen Schwingungen mit den längsten Perioden des 
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ganzen Seismogrammes (1^2 Sekunden) und mit sich wieder auf 
4»5 A^ vergrößernden Amplituden. Als Schlußteil der Hauptphase 
folgen für 15 Sekunden unregelmäßige inuner noch meßbare 
Wellen, bis diese in die Endphase übergehen. 

Auch bei der N-S -Komponente ist der erste Einsatz scharf. 
Die ganze Vorphase besteht aus sich ziemlich gleichbleibenden, 
sehr kurzperiodigen 2 fi weiten Schwingungen, dann schwellen 
die Amplituden der Ausschläge zum ersten Teile der Hauptphase 
bis auf 9 (t an. Ihnen folgt ebenfalls eine Periode von unregel- 
mäßigen Schwingungen, die schon meßbar werden, aber gegenüber 
der 0-W- Komponente weniger deutlich hervortreten, an welche 
sich, wie bei letzterer die den zweiten Teil der Hauptphase bil- 
denden, 4 (t weiten Schwingimgen anreihen. 

Die sich an diesen Hauptstoß innerhalb eines Zeitraumes von 
etwa 25 Minuten anschließenden Stöße von meist geringerer, zum 
Teil aber auch nicht unbedeutender Stärke, deren Anzahl sehr 
verschieden angegeben wird, breiten sich nicht über das vogt- 
ländisch-egerländische Schüttergebiet aus. Nur einer derselben, der 
letzte und zugleich stärkste, der sich 

2** 14°" vollzog, hat sich im Erzgebirge bis zu größerer Ent- 
fernung fortgepflanzt, sich lokal bis nach Schwarzenberg und 
dessen nördliche Nachbarschaft (Grünhain) fühlbar gemacht und 
ist in Leipzig als Seismogramm vom Typus 2 (siehe Seite 427) 
registriert worden (vergl. No. 12 der Tabelle S. 527). 

Von da ab bis gegen 11 Uhr Vormittags lassen, wie dies 
nach allen bisherigen Hauptstößen als Regel gelten konnte, die 
seismischen Erscheinungen an Zahl und Ki*aft auffällig nach, sodaß 
aus diesem Zeitabschnitt nur über folgende Lokalstöße berichtet 
wurde, die sich sämtlich im engeren Schüttergebiete des Vogt- 
landes abspielen: 

3^* 54" in Hammerbrücke ein etwas stärkerer Stoß, 
5** in Roßbach schwacher Stoß, in Georgengrün lautes 

unterirdisches Donnerrollen, 
6^ in Posseck b. Adorf kurzer Stoß, 

7^ io°* in Georgengrün, Schöneck, Reiboldsgrün ein mittel- 
starker Stoß, der die Fenster klappern macht. 

Erst kurz vor 11 Uhr beginnt sich die seismische Tätigkeit 
von neuem, und zwar wiederum auf der chronischen Schütterzone 
Asch-Brambach-Schönberg-Graslitz-Klingenthal, zu beleben 



41] Der VOGTLÄNDISCHE Erdbebenschwabm 1903. 459 

und sich von da ab sprungweise immer mehr zu steigern, um das 
Maximum ihrer Intensität in den beiden gewaltigen Beben am 
Abend desselbigen Tages zwischen h 21 und 22 und in dem 
ebenso heftigen Stoße h 6 des nächsten Morgens zu erreichen. 
Die ihnen vorangehende zweite Periode in der Reihe der Erschütte- 
rungen des 5. März hat ihre Ausgangsstellen in den Endpunkten 
der genannten Zone, in der Brambacher und Graslitzer Gegend, 
und verläuft wie folgt: 
10** 46" in Brambach schwacher Stoß, 

11^ io°* in Graslitz und Eibenberg etwas stärkerer, in Bram- 
bach und Klingenthal schwacher Stoß, 
11*^40" erfolgt ein Stoß, der den größten Teil des Vogtlandes 
zur Erschütterung bringt und über den berichtet wird 
aus: Asch, Grün, Brambach, Fleißen, Schönberg, 
ölsnitz, Tirpersdorf, Bleistadt, Graslitz, Klingen- 
thal, Untersachsenberg, Brunndöbra, Kottenhaide, 
Morgenröthe, Rautenkranz und Georgengrün. In 
der Mehrzahl der aufgezählten Orte äußert sich dieser 
Stoß ziemlich kräftig. Sein Schüttergebiet ist ein der 
chronischen vogtländischen Gruppe angehöriges (vergl. 
Taf. I, 2). Seine in Leipzig registrierten Seismogramme 
(Nr. 1 3 der Tabelle) sind durch Pulsationen und chronische 
Tagesstörungen stark beeinträchtigt. 
12^05" und 

12** 07°" finden 2 Stöße statt, die bei der Berichterstattung nur 
z. T. getrennt gehalten wurden. Ihr Stärkegrad ist un- 
gefähr der gleiche wie der des vorigen Stoßes; dasselbe 
gilt von den durch sie in Leipzig aufgezeichneten 
Seismogrammen (Nr. 14 und 15 der Tabelle), sowie 
von ihrem Schüttergebiete, dem nach den vorliegenden 
Meldungen u. a. angehören die Orte: Asch, Schönberg, 
Brambach, Frankenhammer, Bad Elster, Kotten- 
haide, Zwota, Klingenthal, Graslitz, Muldenberg 
und Georgengrün. 

Die nächsten Stöße sind nur lokaler Natur und ver- 
teilen sich innerhalb des chronischen Schütterareales 
wie folgt: 
12^42"" in Graslitz stärkerer, in Grünbach, Schöneck, 
Muldenberg schwächere Stöße, 
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13^ 55" iö Schönberg stärkerer, in Bad Elster leichter Stoß, 

14^05" schwächerer Stoß in Schönberg, Brambach, Fleißen, 
Bad Elster, Untersachsenberg, Bärenwalde, 

15^ 05°* ebenso in Untersachsenberg, Kottenhaide und 
Falkenstein, ferner in Bockau, Albernau und Sosa 
östlich von Eibenstock, 

15*^30" in Asch ziemlich kräftiger Stoß. 

15*" 52" erfolgt ein kräftiger Stoß, der sich im südlichen Areale 
des chronischen vogtländischen Schüttergebietes ziemlich 
energisch fühlbar macht und aus den Orten Schönberg, 
Brambach, Fleißen, Roßbach, Bad Elster, Kotten- 
haide und Klingenthal gemeldet wird. Seinein Leipzig 
registrierten Seismogramme (Nr. 16 der Tabelle) ge- 
hören dem Typus i an und bestehen auf der 0-W-Kom- 
ponente aus einer knopfartigen Verdickung, auf der 
N-S-Komponente aus einer mehr in die Länge gezogenen 
Anschwellung der Registrierlinie, geben also ähnliche 
Bilder wie Fig. 12 und 13 S. 445. 

16^20°* in Brambach und Kottenhaide schwacher Stoß, ebenso 

16^ 30" in Brambach und Georgengrün, sowie 

16^47" in Schönberg, Brambach und Grünbaeh, — in 
Graslitz hingegen stärkerer Stoß. 

16** 49" ein Stoß, der mindestens den Stärkegrad 4 erreicht und 
das ganze chronische vogtländische Schüttergebiet in 
Bewegung setzt (vergl. Tafel I, 2). Berichte über den- 
selben liegen vor aus Schönberg, Asch (3 rasch auf- 
einander folgende Stöße), Brambach, Bad Elster, 
Roßbach, Mark neu kirchen, Frankenhammer, 
Hirschenstand, Klingenthal, Zwota, Brunndöbra, 
Kottenhaide, Schöneck, Wilzschhaus, Reiboldsgrün, 
Auerbach, Rebesgrün. Die zum Typus 2 zu rechnenden 
Leipziger Seismogramme dieser Erschütterung (Nr. 17 
der Tabelle) sind durch Tagesstörungen stark beeinflußt. 
Der erste Teil der Hauptphase ist bei beiden Komponenten 
als starke Anschwellung deutlich erkennbar; nach dieser 
gewinnen die Perioden der Erzitterungen etwas an Länge, 
ohne daß eine scharfe Abgrenzung derselben möglich wäre. 

17** 40" in Schönberg und Roßbach schwacher Stoß, 

jijfh-jm heftiger Stoß mit chronischem vogtländischem Schütter- 
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gebiet, dessen südlicherer Teil mit folgenden Orten be- 
sonders stark betroffen wird: Schönberg, Brambach 
(2 Stöße), Asch, Grün, Bad Elster, ölsnitz, Tirschen- 
dorf, Grünbach, Zwota, Eibenberg, Graslitz, 
Wilzschhaus, ßautenkranz; in Rebesgrün lautes 
unterirdisches Donnern. Die Leipziger Seismogramme 
dieses Stoßes (Nr. i8 der Tabelle) stimmen vollkommen 
mit denen des vorigen (i6**49") überein. 
i8^ 17" in Bad Elster leichte Erschütterung, ebenso 
19^05™ in Zwota, Koßbach und Bad Elster; stärkerer Stoß 
in dem ganz isoliert und weit entfernt im Böhmerwald 
gelegenen Orte Pfraumberg, 
19^ 12°' schwache Stöße in Asch, Rautenkranz, Wilzschhaus, 

Georgengrün, 
19^ 25™ in Brambach starker Stoß, in Graslitz 2 mittelstarke 

Stöße, 
19^ 34" schwache Stöße in Graslitz, Klingenthal, Rauten- 
kranz, Bad Elster, 
19^47" in Schönberg, Brambach, Asch, Grün, Markneu- 
kirchen, Graslitz, Eibenberg, Zwota, Georgengrün 
stärkerer Stoß mit chronischem vogtländischem Schütter- 
gebiet; femer schwache Stöße: 
20^ in Asch, 

20^ 08°* in Graslitz, Schöneck, Rautenkranz, 
20^ 30" in Tirpersdorf, Georgengrün, Rautenkranz, 
20** 50°* in Bad Elster, Markneukirchen, Rautenkranz, 
20*^55" in Bad Elster und Grün. 

Nun aber erfolgen 
2^37"" und 

21^55°" zwei gewaltige Stöße, die den Stärkegrad 6 noch über- 
steigen und wohl fast den Grad 7 erreicht haben müssen, dem- 
nach alle vorhergehenden, auch den von i^ 50°* des selbigen 
Tages an Krafb und deshalb auch an Ausdehnung ihres Schütter- 
gebietes (vergl. Tafel I, 5) übertreffen. 

Das Epizentralgebiet derselben. Ihr Herd liegt in dem 
epizentralen Gebiete dieser letzten, sowie aller früheren vogtländisch- 
egerländischen Erdbeben, nämlich in der Tiefe des Landstriches, 
der sich in etwa 30 km nordöstlicher, also erzgebirgischer Längs- 
erstreckung zwischen Schönberg, Brambach, Asch, Bad Elster, 
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Adorf, Markneukirchen, Zwota, Kottenhaide, Untersachsenberg, 
Schwaderbach und Graslitz ausdehnt. Mit welcher Energie sich 
beide Stöße hier geäußert haben, geht, ganz abgesehen von den 
gewöhnlichen, aber diesmal in hohem Grade gesteigerten Schütter- 
erscheinungen, aus ihrem Einfluß auf den Gemütszustand der 
Bewohner selbst hervor. In fast allen Orten dieses Gebirgs- 
abschnittes werden die Einwohner aus dem Schlafe geschreckt 
und geraten in Aufregung und Furcht. Der Mehrzahl derer, die 
während dieser Stöße „auf dem schwankenden Boden standen 
oder in den auf- und abgehobenen Betten lagen und sich in den 
knarrenden, bebenden, prasselnden Gebäuden befanden" (Zeitungs- 
bericht) bemächtigte sich Angst und Schrecken, welche durch das 
begleitende starke, z. T. „geradezu furchtbare Geräusch" noch 
vermehrt wurden, das lokal wie das Getöse unterirdischer Ex- 
plosionen oder wie Kanonenschüsse, anderorts wie Donnerrollen 
oder wie wildes Brüllen ertönte. 

In Graslitz, Untersachsenberg, Brunndöbra, Kotten- 
haide, Markneukirchen, Adorf und Asch liefen viele Leute 
erschreckt durch das „Knirschen der Mauern und das Ächzen 
der Balken" entsetzt und z. T. nur notdürftig bekleidet aus den 
Häusern, die in allen Fugen krachten, auf die Straße, manche 
trauten sich nicht mehr in ihre Wohnstätten zurück und 
hielten sich noch lange oder während der ganzen Nacht im 
Freien auf. 

Wiederholt wird die Beobachtung berichtet, daß Häuser, 
welche direkt auf festem Fels stehen, jene Erschütterungen viel 
heftiger erfahren haben, als solche auf dem Schwemmland. Die 
Nachrichten aber, daß durch diese Stöße in einzelnen Häusern 
klaffende Spalten aufgerissen, daß femer Mauern und locker 
liegende Felsblöcke umgeworfen worden seien, beruhen, wie sich 
gezeigt hat, auf Irrtum. 

Die pleistoseismische Schütterzone. In einem etwas 
geringeren Grade, aber immer noch erschreckend stark, werden 
die sich an das oben skizzierte epizentrale Gebiet im Norden 
anschließenden Teile des Vogtlandes Ober ölsnitz. Schöneck, 
Falkenstein, Ellefeld, Karlsfeld, Morgenröthe, Rauten- 
kranz, Wilzschhaus, Georgengrün, Auerbach, Plauen, 
Jocketa, Treuen, Lengenfeld, Kirchberg, Weißbach und 
Kulitzsch bis Zwickau, Lichtentanne und Greiz von beiden 
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Stößen betroffen, wobei bald deren erster, bald deren zweiter 
als der stärkere empfanden wurde. Selbst in der etwa 35 km 
von der Epizentralzone entfernten Stadt Greiz waren die Er- 
bebungen noch so kräftig, daß sie ganz allgemein bemerkt wurden 
und durch ihre Heftigkeit großen Schrecken bereiteten. 

In östlicher und nordöstlicher Kichtung pflanzten sich 
beide Stöße in ebenfalls noch beträchtlicher Stärke auf das Erz- 
gebirge über Eibenstock, Bockau, Sosa, Aue, Thum und 
Schwarzenberg bis nach der Gegend von Buchholz und 
Annaberg und über Hirschenstand, Neudeck, Johann- 
geofgenstadt, Weipert und Böhmisch Wiesenthal am 
Fichtelberge bis Preßnitz fort. Während sich in Annaberg beide 
Stöße beträchtlich abgeschwächt hatten und sich nur noch in 
über alten Stollen stehenden Häusern mit größerer Klraft äußerten, 
betätigte sich in der etwa 45 km vom Graslitz-Untersachsenberger 
Epizentrum gelegenen Stadt Preßnitz von beiden Stößen der 
zweite, also der von 21^55°*, noch so heftig, daß er allgemein 
bemerkt wurde, daß Möbel, Öfen und Lampen schwankten und 
Gläser klirrten, daß sich einzelne Bewohner rasch emporgehoben 
und geschüttelt fühlten und viele ins Freie eilten. 

Im Süden der epizentralen Zone machten sich die Stöße 
von 21'' 37°* und 21*" 55°* in entsprechender Stärke innerhalb des 
Egerlandes in Karlsbad, Bleistadt, Falkenau, Königsberg, 
Franzensbad und Eger, femer in Waldsassen geltend. Nach 
Westen breiteten sie sich in ähnlichen, naturgemäß nach außen 
abnehmenden Stärkegraden über Eoßbach, Posseck, Kegnitz- 
losau, die Gegend von Hof, über Bobenneukirchen, Miß- 
lareuth, Tanna, Schleiz, Hirschberg a. S., Naila, Lichten- 
berg, Sparnberg, Göttengrün bis über die Saale in die 
Gegend von Lobenstein, Wurzbach, Lehesten und Ludwig- 
stadt aus und besaßen selbst noch in Oppurg, Pößneck und 
Rudolstadt eine ziemliche Energie. Nach Südwesten durcheilen 
die seismischen Wellen, gleichfalls sich nach außen abschwächend 
den Franken wald und das Fichtelgebirge über Behau, Selb, 
Kirchenlamitz, Münchberg, Wunsiedel, Markt-Redwitz, 
Berneck, Kulmbach und Kronach., 

Man kann sonach das gesamte oben umgrenzte Areal des 
Vogtlandes, des südwestlichen Erzgebirges, des Egerlandes, des 
nördlichsten Böhmerwaldes, Fichtelgebirges und des Franken- 
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waldes als pleistoseismisches Gebiet der beiden Erdbeben von 
21^37" und 21** 55°" des 5. März dem übrigen, mehr peripherischen 
Schüttergebiete gegenüberstellen. Freilich und naturgemäß ist 
seine Abgrenzung gegen dieses letztere, ebenso wie diejenige 
gegen das epizentrale Areal keine auch nur einigermaßen exakte. 
Die Hauptursachen dieser Unsicherheit sind die gewöhnlichen. 
Einerseits entspricht sie der allmählichen Abschwächung der sich 
vom Zentrum und Epizentrum ausbreitenden Erdbebenwellen, 
andererseits beruht dieselbe auf der subjektiven Bewertung der 
seismischen Äußerungen von Seiten der mehr oder weniger gegen 
letztere empfindlichen Beobachter, endlich stehen mir aus dem 
Frankenwald und Böhmerwald keine ausreichenden Unterlagen 
zu Gebote, um hier eine Abgrenzung des pleistoseismischen Ge- 
bietes gegenüber demjenigen geringfügigerer Erschütterung aus- 
fahren zu können. 

Über die erstgenannte Zone hinaus pflanzten sich die durch 
die beiden Stöße 21^37" und 21*" 55°" erzeugten Wellen über 
einen weiten Hof von allmähüch an Energie abnehmenden 
Schüttererscheinungen fort, um endlich auszutönen. In dieser 
peripheren Zone wird infolge der schließlich sehr geringen 
Schütterstärke der Erbebungen die Zahl der Beobachtungsorte 
immer sporadischer, Berichte laufen nur noch spärlich ein und 
sind oft nur mit großer Mühe zu ergänzen, weil bloß günstige 
Zufälle die Wahrnehmung der Erschütterungen ermöglicht haben. 
Trotzdem werden dann die letzteren zuweilen noch als so kräftig 
geschildert, daß solche Orte die äußerste Grenze des makro- 
seismischen Schüttergebietes noch nicht, sondern nur diejenige der 
eingegangenen Berichterstattung bezeichnen können. 

Die nördliche und nordöstliche Grenzzone der beiden 
Beben am Abend des 5. März. In der Richtung nach N und 
NNO breiteten sich die Wellen beider Stöße Ober das erz- 
gebirgische Becken (Werdau, Crimmitschau, Glauchau, Chemnitz, 
Frankenberg), über das Altenburger Land und das Granulit- 
gebirge (Waidenburg, Burgstädt, Penig, Lunzenau, Rochlitz, 
Mittweida, Waldheim, ßoßwein) bis Grimma und rein nördlich 
über das Flachland südlich und südwestlich von Leipzig (Störm- 
thal, Eisdorf, Schkeitbar, Schkölen) bis nach Leipzig selbst aus. 
Hier werden diese Beben nur von ganz wenigen Bewohnern der 
ruhigeren Vorort^ Lindenau, Gohlis und Eutritzscb wahr- 
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genommen und zwar als schaukelnde Bewegungen des Fußbodens 
und der Betten, wobei Lampenzylinder und Öfen leise klirren, 
Nippes auf den Marmorplatten schwach klappern und ein dumpfes 
Kasseln hörbar wird, — Erdbebenwirkungen, wie sie etwa für 
den Starkegrad i charakteristisch sind. Auch in dem 7 km 
östlich vom Weichbilde Leipzigs gelegenen Dorfe Panitzsch 
machen sich beide Beben auf gleiche Weise merklich und hörbar. 

Der nächste östliche Beobachtungsort nahe der Nordgrenze 
des Schüttergebietes ist die Stadt Grimma, wo hier und dort 
durch jedes der beiden Beben Tische, Stühle und Betten in ruck- 
weise Bewegung gesetzt werden (Stärkegrad 3). Weiter im 
Osten bezeichnen die Städte Döbeln und Meißen das makro- 
seismische Grenzgebiet. In Döbeln und seiner weiteren Nachbar- 
schaft wird, wenn auch nur von wenigen, sowohl die erste, als 
auch die zweite Erschütterung als leichte Bewegung der Betten, 
schwaches Erzittern des Hauses und Gläserklirren bemerkt, wozu 
sich unterirdisches Donnerrollen gesellt. 

Von ihrem Ausgangsgebiete nach Nordosten durchziehen die 
makroseismischen Wellen beider Stöße auf dem Kamm und dem 
böhmischen Abstürze des Erzgebirges und dann in der links- 
elbischen sächsischen Schweiz die Flußgebiete der Flöha, Freiberger 
Mulde, Weißeritz, Müglitz, Gottleuba und Biela mit den Haupt- 
orten Sebastiansberg, Katharinenberg, Marienberg, Olbern- 
hau, Sayda, Lengefeld, Augustusburg, Freiberg, Tharandt, 
Dresden^ Dohna, Pirna, Königstein und Krippen, ebenso 
aber auch die nordböhmische Abbruchzone des Erzgebirges mit 
den Orten Kaaden^ Eadonitz, Komotau, Eidlitz, Brüx, 
Hochpetsch, Bilin, Teplitz, Außig und Bodenbach-Tetschen. 

Nur zwischen den beiden letztgenannten Städten überschreiten 
die Erdbebenwellen das Tal der Elbe um 8 bis 10 km, nämlich 
bis Bensen am Pölzen, während an keiner Stelle unterhalb 
Tetschens bis jenseits Dresdens eine Nachricht erlangt werden 
konnte, nach welcher die seismischen Erschütterungen sich auch 
rechts des Elbtales bemerklich gemacht hätten. Sämtliche Orte, 
aus denen im Bereiche des letzteren Erdbebenberichte eingegangen 
sind, liegen vielmehr falls rechts des Eibstromes auf oder direkt 
an dessen Talsohle. Dies gilt von Schmilka oberhalb und 
Wendischfähre unterhalb Schandau, von Copitz, Pillnitz, 
Niederpoyritz, Wachwitz, Dresden-Neustadt, Niederlöß- 
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nitz, Kötzschenbroda und Zitzschewig. Der einzige Ausnahme- 
fall, Waltersdorf bei Schandau, ist nur ein scheinbarer, indem 
dieser Ort dem Gehänge der die Elbschlinge um den Lüienstein 
abschneidenden, hochgelegenen, diluvialen Talstrecke der Elbe 
aufgesetzt ist. 

Keinesfalls aber haben die Wellen die Große Lausitzer Dis- 
lokation überschritten, die sich dem Eibtal ungefähr parallel von 
SO nach NW zieht, sich also den von SW kommenden seismischen 
Wellen entgegenstellte und deren weiteres Fortschreiten henunte. 
Ja, sie scheint dieselben sogar zurückgeworfen zu haben, worans 
es sich erklären würde, daß sich an der Mehrzahl dieser äußersten 
nordöstlichen Grenzpunkte die Erschütterungen mit größerer 
Energie offenbarten als in der westlich hinter ihnen liegenden 
Zone, welche die Wellen bereits durchschritten hatten. So werden 
in Tetschen, Schmilka, Pirna, Copitz, Dohna und Kötzschenbroda 
bald durch den ersten, bald durch den zweiten der beiden Stöße 
die Betten ziemlich stark, zum Teil so lebhaft geschaukelt, daß 
Schläfer erwachen; Möbel und Bilder werden bewegt, Geschirr 
und Gläser ins Klappern und Menschen in Schrecken versetzt. 
Auch in Dresden und seinen Vor- und Nachbarorten machen 
sich lokal wellenförmig schaukelnde Bewegungen des Fußbodens 
in dem Maße geltend, daß, ganz abgesehen von den übrigen 
leichteren Schütterwirkungen, Stühle hin und her geschoben 
werden. 

Die nordwestliche und westliche Grenzzone. Wenden 
wir uns wieder zurück nach Leipzig, so läßt sich von hier aus die 
nordwestliche und weiterhin die westliche Grenzregion des Schütfcer- 
gebietes verfolgen über die Gegend von Lützen (Schkeitbar, 
merkliche Erschütterung des Hauses und mit ihm des Bettes des 
Beobachters), Teuchern (Erzittern des Hauses, dumpfes KoUen), 
Naumburg (Fußboden schüttert, Fenster klirren, Hängelampen 
pendeln), Freyburg a. ü. (Öfen und Fenster klirren), Apolda 
nebst den benachbarten Sulzbach und Döbritzschen (sehr leichte 
Erschütterung des Hauses, Fußboden und Türen vibrieren, dumpfes 
Geräusch), Weimar, Erfurt, Zella, St. Blasien, Hildburg- 
hausen, Eisfeld, Koburg, Lichtenfels und Staffelstein (überall 
sehr schwache Erschütterung oder selbst nur rollendes unter- 
irdisches Getöse) bis nach Bamberg. An allen diesen Orten 
machten sich jedoch nur die Wirkungen einer einzigen Erdbeben- 
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bewegung bemerklich, von der es bei der Unbestimmtheit der 
Zeitangaben dahingestellt bleiben muß, ob sie von dem ersten 
oder dem zweiten der hier in Betracht kommenden beiden Stöße 
herrührt. 

Die südliche Grenze des Schüttergebietes erstreckt sich 
nach mir freundlichst von Herrn Dr. med. Brunhuber in Regens- 
burg zu Gebote gestellten Aufzeichnungen*) von Bamberg aus 
in südsüdöstlicher Richtung östlich von Nürnberg vorüber über 
Neumarkt bis zur Donau, welche sie bei Regensburg über- 
schreitet, um sich unterhalb der Stadt Straubing wieder über 
dieselbe zurück und nach N zu wenden. Die auf solche Weise 
umgrenzten südlichsten Striche des Schüttergebietes umfassen 
Oberfranken (z. B. mit Bayreuth) und die Oberpfalz mit dem 
nördlichen Abschnitte des Böhmerwaldes und den Hauptorten 
Marienbad, Mähring, Mitterteich, Tirschenreuth, Bärnau, 
Falkenberg, Tachau, Flößenburg, Weiden, Vohenstrauß, 
Waidhaus, Eslarn, Schönsee, Schwandorf, Waldmünchen 
und Burglengenfeld. 

Der Verlauf der Schüttergrenze von Straubing an der Donau 
nach N durch den südlichen Böhmerwald und das sich diesem 
anschließende böhmische Gelände ist wegen Mangels an Beobach- 
tungsmaterial nicht zu fixieren. Erst von unge&hr Mies aus 
scheint sich dieselbe nach einer mir gütigst durch Herrn Stadt- 
geolog BlNett in Karlsbad übermittelten Kartenskizze') jenseits 
des Tepler Hochlandes und des Duppauer Gebirges in nordöst- 
licher Richtung jiach Podersanka und von hier aus nach Lobo- 
sitz bei Leitmeritz zu ziehen, um dort die Elbe zu überschreiten 
und jenseits derselben bei Bensen die elbtalgebirgische östliche 
Grenzlinie (s. S. 465) zu eireichen. Auch nach gefillliger brieflicher 
Mitteilung des Prager Erdbebenreferenten, Herrn Prof. Dr.WoLDRiCH, 
sind die beiden Hauptstöße am Abend des 5. März weder in 
Pilsen, noch in Prag verspürt worden. 

1 ) unterdessen von ihm publiziert: A. Brunhuber, Zwei Erdbeben im Gebiete 
der Oberpfalz. Ber. d. natui*wiss. Vereins zu Regensburg IX. 1901 u. 1902. — 
Gleiches gilt von J. Beindl, Beiträge zur Erdbebenkunde von Bayern. Sitzungsber. 
d. math.-phys. Kl. d. Egl. Akad. d. Wiss. München XXXIII. 1903. S. 190 und 
Erdbeben am 5. u. 6. März 1903 etc. Geogn. Jahreshefte. München 1903. S. i. 

2) Inzwischen publiziert: J. Enett, Vorläufiger Bericht über das erz- 
gebirgische Schwarmbeben 1903 usw. Mitt. der Erdbeben -Kommission zu Wien. 
No. XVI. 1903. 

Abhandl. d. K. S. OeaelUch. d. WisMnacb. , math.-pb7s. Kl. XXTin. vx. 33 
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Gestalt and OrOBe 
des Schöttergebietes. Das 
durch die oben durchgeführte 
ÄbgrenzDug abgehobene ma- 
kroseismische Schottergebiet 
der Stöße 2i''37"und 2i''55" 
stellt eine anregelmäßige 
Kreisfläche dar, welche das 
gesamte links der Elbe 
gelegene Areal des König- 
reichs Sachsen, den öst^ 
liehen, größeren Teil der 
Thüringischen Staaten so- 
wie Oberfrankens, femer die 
Oberpfalz, sowie den Nord- 
westen Böhmens in sich be- 
greift. Die beträchtlichste 
Abweichung von der Kreis- 
gestalt erfährt diese Fläche 
in ihrer südöstlichen Um- 
randung durch den hier 
ein Segment des Kreises 
abschneidenden Verlauf der 
Schüttergrenze innerhalb Böh- 
mens. 

Der nord-södliche Durch- 




verbindet Leipzig mit Strau- 
bing an der Donau und be- 
sitzt eine Länge von 280 km, 
seine weat-östliche Achse 
zwischen Zella-Sfc.Blasien im 
Thüringer Wald und Bensen 
bei Tetschen eine solche von 
260 km. 

Die Seismogramme 
beider Beben. Der hohe 

Stärkegrad dieser beiden Stöße spiegelt sich in ihren Leipziger 
Seismogrammen wieder, welche die größten seismogrammatischen 
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(Hr. 19 DDd 10 der T>)wll«.) 
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Flunr ili. 0-W-XOMFOa*mtr. 

Seismo^nnM dM H&nptHloBcH voa s- H8n »i^ 37" *3S', Bowie in fha 
ai^ag^ai* folgendeD leichten ErdiUBes. 

{Nt. 19 und lo der Tibsll«.) 

MaBe dieses Erdbebenschwannes in sich verkörpern und aus- 
gezeichnete Kepräsentanten des Typus 3** (S. 426) liefern. 
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Erster Hauptstoß. Bei der N-S-Komponente (F^pir 15) 
vollzieht sich der erste Einsatz 21'' 37" 23,5' sehr scharf mit 3,2 ft 
großer Amplitade. Ihm 
folgt eine 13,2 Sek. lange 
Vorphase , zasammenge- 
setzt aus sich gegenseitig 
randlich deckenden Schwin- 
gungen, deren Amplituden 
his zu 5,2 it anschwellen. 
Durch die Minutenmarkie- 
rung unterbrochen setzt 
ganz unvermittelt die 
Hauptphase ein. Ihre 
Amplituden zu messen ist 
kaum möglich, da der 
Schreibstift keine kon- 
tinuierlichen Bewegungen 
gemacht hat, sondern ge- 
hflpft ist; doch dürften die " 
Amplituden der ersten und 
größten Schwingungen 22{t 
erreichen. Durch dieselben 
ist das Pendel in langperio- 
dige Eigenschwingungen 
versetzt worden, denen 
sich die kurzperiodigen 
seismischen Schwingungen 
flberordnen, wodurch die 
seismogrammatische Linie 
doppelt gesägt ei-scbeint. 
Im weiteren Verlaufe er- 
kennt man, daß die Pe- 
rioden der Schwin^ngen 
zunehmen und diese ganz 
allmählich in die Endphase 
verlaufen, bis 

2 i''39'" 3 i' die Haupt- 
phase eines zweiten aber wesentlich schwächeren Stoßes vom 
Typus I aufgezeichnet wird, bei dem die sich randlich deckenden 
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Schwingungen im Höchstfalle 2,8 (t große Amplituden besitzen. 
Berichte aus dem Vogtlande über diesen leichteren Stoß liegen 
nicht vor, da augenscheinlich 
dessen Wirkungen zwischen 
denen der beiden unmittel- 
bar vorausgehenden und fol- 
genden erschreckend starken 
Stöße verloren gegangen sind. 
Die Aufzeichnung der 
0-W-Komponente des 
ersten Hauptstoße8(Figur 1 6) 
ist weniger durch Eigen- 
schwingungen des Pendels 
gestört, als die der N-S- 
Komponente und infolge- 
dessen zu Messungen ge- 
eigneter. Die kurzperiodigen 
Ausschlage der Vorphase 
schwellen von 2,4 bis 5,2 (t 
Amplitude an. Die Haupt- 
phase setzt mit 28 ft weiten 
Schwingungen ein, welche 
das Pendel zu Eigenschwin- 
gungen zwingen, die aber 
infolge st&rkerer Dämpfung 
dieser Komponente bereits 
nach 24Sekunden verschwin- 
den, worauf die schönge- 
zeichnete zweite Abteilung 
der Hauptphase, diejenige 
der langperiodigen Aus- 
schläge beginnt, etwa 1 2 Se- 
kunden andauert, sich aus 
Schwingungen von 10 ji Am- 
plitude und 1,5* Periode zu- 
sammensetzt, um allmählich 
in die Eudphase überzu- 
führen, innerhalb deren die Wellen unregelmäßig werden und an 
Amplitudenweite und an Periodenlä.nge verlieren. Der leichte Stoß 




SeinBOgnam des sweitea HinptstoBm 
VOM 5- HiM »l* SS° 49'. 

(Nr.ir doF Tibelli.) 
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2 1^39*31* ist auch auf dieser Komponente registriert und 
besitzt hier Amplituden von 2,4 (t Weite. 

Die Seismogramme des zweiten Hauptstoßes 
21^55°* gehören ebenfalls dem Typus 3** an, ähneln in hohenä 
Grade den Seismogrammen von 21^37", was mit der un- 
ge&hr gleichen Herkunft und Intensität und der deshalb fiaist 
gleichen Ausdehnung der Schüttergebiete beider Stöße in Über- 
einstimmung steht und aus dem Vergleiche umstehender Abbil- 
dungen durch Figur 15 bis 18 sowie der Zeit- und Maßzahlen in 
No. 19 und 21 der Tabelle auf Seite 527 einleuchtet. An dieser 
Stelle sei nur hervorgehoben, daß der erste Einsatz 21^ 55" 49* 
stattgefunden hat, daß die Hauptphase 21** 56" 2' einsetzte und 
sich deutlich in 2 Abschnitte gliedert, deren zweiter wiederum 
aus 8 langperiodigen Schwingungen mit bis 7 fi großen Am- 
plituden besteht, und daß die seismogrammatische Aufzeichnung 
eine Gesamtdauer von 164 Sek. besitzt. 

Die seismische Energie, welche sich in diesen beiden ge- 
waltigen Beben kundgegeben hat, äußert sich von nun ab in ver- 
minderter Stärke aber mit sprungweiser Neubelebung bis in die 
frühesten Morgenstunden des 6. März. 

22^ 13" findet in Asch, Brambach, Adorf, Bad Elster, Mark- 
neukirchen ein leichter Stoß statt, der sich auch noch 
in Auerbach und Kautenkranz bemerklich macht. 
22^ 24" schwächere Erschütterungen in einem größeren Teile des 
Vogtlandes, so in Brambach, Bad Elster, Markneu- 
kirchen, Bobenneukirchen, Krebes bei Beuth, Bauten- 
kranz, Wilzschhaus, Georgengrün, Schneeberg und 
Greiz, femer in den weit nach in das Erzgebirge 
vorgeschobenen Orten Oberwiesenthal und Thum, 
23^ 0" 44- und 

23h jm ^.^ 2wei ziemlich heftige Erbebungen, welche nicht nur 
das gesamte chronische vogtländische Schüttergebiet in 
Mitleidenschaft ziehen, sondern sich auch noch außerhalb 
desselben an isolierten Stellen, so in Greiz, in Petzschau 
(Böhmen) und im Erzgebirge in Eibenstock, Weißbach 
bei Wiesenburg, Schneeberg, Oberwiesenthal und 
Preßnitz (hier auch im Bergwerke) fühlbar machen, 
also auf ein vogtländisch-erzgebirgisches Schüttergebiet 
(s. Seite 440) hinweisen. 
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Die Sei smogramme beider Beben (Figur" 19 ond 20) zeigen 
eine große Ähnlichkeit, indem bei beiden nur die N-S-Komponente 
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Ftgur 19. II>S>KoBpOHBta. 



den ersten Einsatz wiedergibt, femer bei beiden die Dauer der 
Vorphaee 13,6 Sek. betrögt und die mit großen Amplituden ein- 
tretende Hauptphase sich bei beiden 0-W- Komponenten aufföUig 
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rasch wieder abschwächt, sodaß der erste Teil der Hanptphase 
als knopfartige Verdickung mit beiderseits gezfthneltem Band 
erscheint. Beide Stöße sind durch minimale Schwingungen ver- 
knüpft, deren Amplituden diejenigen der chronischen Erzitterungen 
zu wenig überschreiten, um sich selbständig bemerkbar zu 
machen, sodaß sie bei der N-S-Komponente nur eine geringfügige 
Verdickung der seismogranmiatischen Linie hervorrufen. Die Ge- 
samtdauer der zwei auf solche Weise verknüpften Seismogramme 
beträgt iio Sekunden. Nähere Angaben über sie finden sich 
unter No. 22 und 23 der Tabelle auf S. 527. 

Nach diesen immerhin noch kräftigen beiden Erschütterungen 
folgt eine Periode von zum größten Teile schwachen Lokalstößen, 
welche bis nach i Uhr des nächsten Morgens, also des 6. März, 
andauert: 

23^ 10" Bad Elster (2 ziemlich kräftige Stöße), Markneukirchen, 
Großzöbern, Auerbach, Beerhaide, Greiz schwach, 

23^ 30" in Ellefeld ein so heftiger Stoß, daß manche Schläfer 
erwachen, 

23^ 44" und 

23^ 48" in Brambach schwächere Stöße, 

24^ in Greiz schwache Erbebung. 



6. März. 

Mit mindestens gleicher Energie wie am vorigen Tage setzt 
sich die seismische Tätigkeit auch während des 6. März fort und 
beginnt bereits 

1^4" mit einem Stoße, der in Treuen so stark ist, daß 
Leute erschreckt aus dem Schlafe emporfahren, der sich hingegen 
in Markneukirchen, Schöneck, Brambach, Lengenfeld und 
Weißbach nur als schwache Erschütterung kundgibt. Außer an 
diesen im chronischen Schütterareale gelegenen Orten wird gleich- 
zeitig an verschiedenen Stellen des Erzgebirges (in den Teller- 
häusern bei Gottesgab, in Grünhain nördlich Schwarzenberg, in 
Waldkirchen nördlich von Zschopau) eine von Donnerrollen be- 
gleitete Erbebung verspürt 

Das von diesem Stoße in Leipzig gelieferte Seismogramm 
ist gegenüber der Größe des makroseismischen Schüttergebietes 
überraschend schwach entwickelt, indem sich nur die kurz- 
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periodigen Schwingungen der Hauptphase und zwar bei der 
N-S-Komponente mit Amplituden von 2 (i, bei der 0-W- Kom- 
ponente mit solchen von nur i ft fflr die Dauer von 4 Sek. auf- 
gezeichnet haben (Typus i; No. 24 der Tabelle). 

2** 13", ein beträchtlich stärkerer Stoß, welcher sich in dem 
chronischen Schütterareale des Vogtlandes ziemlich stark, in der 
Gegend von Asch und Markneukirchen sogar in erschreckender 
Stärke äußert, und sich über dasselbe hinaus noch im südwestlichen 
und mittleren Erzgebirge bis Waldkirchen und Grünhainichen 
an der Zschopau, femer bei Beitzenhain, Sebastiansberg, 
Preßnitz und Oberwiesenthal zum Teil noch recht kräftig 
fühlbar macht, und auch in der anliegenden nordböhmischen 
Schütterzone mit Görkau, Eomotau, Kaaden, Karlsbad und 
Elbogen als leichte Erschütterung bemerkt wird. Über eine 
solche wird auch aus der weit nach NW vorgeschobenen Stadt 
Gera berichtet. 

Vom Seismogramm dieses Stoßes gilt dasselbe wie von 
dem vorigen; also auch hier eine unerwartete Schwäche der 
mikroseismischen Aufzeichnung, die sich wiederum trotz des 
großen vogtländisch-erzgebirgischen Schüttergebietes auf den kurz- 
periodigen Teil der Hauptphase beschränkt (Typus i, No. 25 
der Tabelle). 

2^ 45* in Zwota schwacher Stoß, ebenso 
3''o5" in Beichenbach und 
3** 30" in Zwota, 

4^ eine stärkere Erschütterung in Graslitz, Schöneck, 
Georgengrün, Reiboldsgrün und Carolagrün; dumpfes 
Donnerrollen in Plauen; aus Kronach in Oberfranken, 
aus Lobenstein in Beuß, aus Zschopau im Erzgebirge 
werden ungefähr gleichzeitige schwache Erschütterungen 
gemeldet, ebenso aus der Gegend von Gießhübel-Sauer- 
brunn an der Eger (nach Knett). 
S^'S?", ein gewaltiger Stoß, der in seinem epizentralen Ge- 
biete (wiederum Asch-Brambach-Bad Elster-Markneukirchen-Unter- 
sachsenberg-Klingenthal-Graslitz) einen vielleicht noch etwas höheren 
Stärkegrad besitzt wie die beiden Stöße vom vorhergehenden 
Abend. Das Gebiet der von ihm ausgegangenen intensiveren 
Erschütterungen erstreckt sich, wie dasjenige der beiden Haupt- 
stöße vom vorigen Abend nach Norden zu über das ganze Vogt- 
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land über ölsnitz. Schöneck, FalkeDstein, Planen, Anerbacfa; 
Treuen, Lengenfeld, Zenlenroda und Greiz bis Berga, Werdau und 
Ejrchberg, um sich von hier als Areal geringer werdender seis- 
mischer Stärkegrade über das erzgebirgische Becken (Zwickau, 
ölsnitz, Glauchau, Chemnitz) und das Grannlitgebirge fWalden- 
burg. Penig, Burgstädt, Mittweida, Bochlitz, Waldheim) bis Döbeln 
und Meißen fortzusetzen. Zum Gebiete anfänglich stärkerer, sich 
aber naturgemäß nach NO ebenfisdls abschwächender Erschütte- 
rungen gehört femer das ganze südwestliche und mittlere Erz- 
gebirge bis jenseits Annabeig, Marienberg, Reitzenhain und 
Sebastiansberg, sowie bis in die Gegend von Freiberg und Sayda, 
wo sich mit noch geringeren Stärkegraden das nordöstliche 
Erzgebirge und die linkselbische sächsische Schweiz an- 
schließt. Hier im äußersten Nordosten des Schüttergebietes gibt 
sich das Abstoßen der sdsmischen Wellen an der Lausitzer Dis- 
lokation deshalb noch schärfer kund als bei den Beben des vorigen 
Abends (s. S. 466), weil in den östlichsten der dortigen Schütter- 
orte (Niedergrund, Krippen, Eönigstein, Pirna, Pillnitz, Dohna, 
Lanbegast, Loschwitz, Dresden, Eötzschenbroda) die Erbebung viel 
intensiver empfunden worden ist, als am Abend vorher und des- 
halb der Gegensatz zu dem rechtselbischen, von der Erschütterung 
nicht betroffenen Quader- und Granitplateau noch auffälliger wurde. 

Weiter im Süden erstreckt sich das Schüttergebiet entlang 
dem erzgebirgischen Abbruch über den ihm vorliegenden 
Streifen von Nordböhmen mit Außig, Teplitz, Bilin, Görkau, 
Eomotau, Priesen, Eaaden, Klösterie, Karlsbad, Petzschau und 
Luditz, endlich vom Yc^tlande aus in südlicher Richtung über 
das Egerland, den Kaiserwald und das Tepler Hochland 
mit Bleistadt, Falkenau, Franzensbad, Eger, Königsberg und 
Marienbad über den Böhmerwald und die Oberpfalz bis hinab 
zur Donau, welche die Erdbebenwellen zwischen Regensburg 
und Passau erreichen/) 

Welchen Yeriauf die Grenzlinie von der Donau aus bis nach 
Tetschen an der Elbe nimmt, ist w^en Mangel an Beobachtungen 
nicht sicher festzustellen. Bestätigen sich die Nachrichten, die 
Beindl aus Pilsen und Prag erhielt, wonach das Beben an beiden 
Orten, wenn auch schwach verspürt worden sei, so würde die 
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Grenze beträchtlich weiter nach zu verlegen sein, als sie Knett 
auf Grund der ihm zugegangenen Unterlagen in dem seiner zitierten 
Arbeit beigegebenen Kärtchen zu ziehen sich berechtigt fühlte. 

Nach Norden und Westen dürfte das Schüttergebiet des 
Stoßes 5^57" nicht ganz so weit reichen, wie dasjenige der 
beiden Hauptstöße vom Abend vorher. So liegt aus Leipzig, 
Naumburg, Freyburg a. U., Weimar, Budolstadt und Hildburg- 
hausen, lauter Städten der äußersten nördlichen und nordwestlichen 
Grenzzone der gestrigen Beben, keine einzige Nachricht über sich 
dort am Morgen des 6. März wiederholt habende Schütter- 
erscheinungen vor, während sich solche in den thüringischen 
Landstrichen mit Schleiz, Hirschberg a. S., Lobenstein, 
Lehesten, Kothenkirchen noch abgespielt haben. Letzteres 
gilt auch von dem Fichtelgebirge (Wunsiedel, Alexandersbad, 
Berneck) und Oberfranken (Hof, Münchberg, Bayreuth, 
Eulmbach, Stadt Steinach, Lichtenfels, Staffelstein). 

Bei der Unsicherheit aller derartiger Grenzlegungs versuche 
muß es genügen, zu konstatieren, daß die Schütterareale der 
3 Hauptbeben von 21^ 37" und 21^ 55" des 5. März und von 
5^ 57" des 6. März ungefähr die gleiche Ausdehnung besessen 
haben und daß in ihnen die Zonen von verschiedener Schütter- 
stärke eine ebenfalls sehr ähnliche Verteilung besaßen, so daß 
bezüglich dieser Verhältnisse auf die ausführliche Beschreibung 
der beiden erstgenannten Beben, sowie auf die kartographische 
Darstellung auf Tafel I verwiesen und von einem listenartigen 
Verzeichnis der Hunderte von Beobachtungen im Bereiche des 
letzten Bebens abgesehen werden darf. 

Die Leipziger Seismogramme dieses Bebens gehören, wie 
bei dessen großer Schütterstärke zu erwarten war, dem Typus 3 
(Figur 3^ Seite 426) an. Leider ist bei beiden Komponenten die 
Vollständigkeit des Seismogi-ammes dadurch gestört, daß die 
15 Sekunden lange Unterbrechung der Aufzeichnung behufs 
Markierung der Stunde gerade in dasselbe ßlllt und den zweiten 
Abschnitt der Hauptphase, nämlich denjenigen der langperiodigen 
Schwingungen ganz zum Ausfall bringt. An dem übrig bleibenden 
Teile der 0-W-Komponente (Figur 21) zeigt sich der scharfe, 
erste Einsatz 5** 57" 47* und die 13,6 Sek. dauernde Vorphase 
mit bis 2,8 ft weiten Ausschlägen, femer der erste Abschnitt der 
Hauptphase, deren längste wiederum durch Eigenschwingungen 
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deB Pendelfi gestörte Am- 
plituden 26 n erreichen 
dürften. In dem dann 
nach 15 Sek. Pause 
aufgezeichneten Endah- 
schnitte der Hauptphase 
lassen sich Wellen mit 
1,2 bis 1,6 Sek. langer 
Periode konstatieren. Ins- 



gramm eine Lange von 
160 Sekunden. 

Bei der N-S-Kompo- 
nente erreichen die Am- 
plituden in derVorphase 3, 
in der Hauptphase 19 fi 
(siehe Nr. 26 der Tabelle). 
Schon kurz nach die- 
sem Hauptstoß erfolgt 

6'' 10" ein zwar we- 
niger intensiver, aber 
immerhin noch recht kräf- 
tiger Stoß in der näm- 
lichen Epizentralzone wie 
der vorige und dessen 
Vorgänger und pflanzt 
sich von hier aus außer 
über .das Vogtland noch 
ziemlich weit Aber das 
Erzgebirge bis Ober- 
wiesenthal, Weipert, 
Annaberg und Thum, 
Zwönitz, Schneeberg 
und Kirchberg, femer 
über den Landstrich Fal- 
(Nr i6 d« T.b.uo kenau-Karlsbad fort; 

trotzdem umfaßt sein Schüttergebiet nur einen geringen Teil 
desjenigen der vorhergegangenen 3 Hauptstöße. An ihm fällt auf, 
daß sich dasselbe nach den vorliegenden Nachrichten vom pleisto- 



SelsKOgnuaB des HaoptstoBeB vom e, HSn 
5' 57° «■■ 
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io*47" in Graslitz; in Kottenhaide und Falkenstein ein 

schwacher Stoß, 
11^ leichte Erschütterung in Falkenstein, 
11*" 30" stärkerer Stoß in Schönberg, Brambach, Fleißen, 
Markneukirchen und Brunndöbra, schwache Er- 
schütterung in Grünbach bei Falkenstein, unterirdisches 
Bollen in Bad Elster, 
12*02" schwächere Stöße in Kottenhaide, Muldenberg und 

Grünbach, 
12*" lo" stärkerer Stoß in Bleistadt, 

1 2* 58" mittelstarker Stoß in Graslitz, Eibenberg, Bothau 
und ElingenthaK schwach in Georgengrün, Mark- 
neukirchen und Brambacli, ebenso 
13* 12" in Brambach. 

14*0" ein Stoß, der wiederum von dem chronischen Epi- 
zentrum ausgeht, feist den gleichen Stärkegrad und deshalb ein 
nur etwas kleineres Schüttergebiet besitzt, wie derjenige des näm- 
lichen Möllns 2*13" (S.475) und sich lokal (so z.B. in Bad Elster, 
Georgengrün, Amoldsgrün, Carolagrün, Keiboldsgrün) in Form 
von 2 oder 3 rasch aufeinander folgenden Erschütterungen äußert 
Das durch die Tagesstörungen stark beeinflußte Seismogramm 
dieses Stoßes gehört dem Typus 2 an, läßt also keinen ersten 
Elinsatz und keine Vorphase erkennen, weist im Anfangsteile der 
Hauptphase bei der X-S-Komponente Amplituden von 5, bei der 
0-W- Komponente solche von 7 fi auf und besitzt eine Gesamt- 
länge von etwa 60 Sekunden (Nr. 28 der Tabelle). 
15* in Markneukirchen schwacher, in Untersachsenberg 

stärkerer Stoß, dem hier lang andauerndes Erzittern des 
Bodens folgt, 
15*25" schwacher Stoß in Markneukirchen, ebenso 
16* in Asch und Raun bei Brambach. 
16*" 45" heftiger Stoß in Markneukirchen, 
17*" stärkerer Stoß in Elingenthal, schwache Erschütterung 

in Markneukirchen, Asch und Bleistadt, 
18** 35" stärkerer und 

19*" 05" schwacher Stoß in Markneukirchen, 
iq'' 26* ein ebensolcher in Graslitz, stärker in Bleistadt. 

20* 11" ein heftiger Stoß, dessen Schütterwirkungen sich 
innerhalb der alten chronischen Epizentralzone, und zwar lokal in 
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Nr. 29 der Tabelle) ist ein besonders klares Beispiel der Diagramme 
vom Typus 3^. Bei beiden Komponenten ist der erste Einsatz 
20* II" 34' deutlich markiert, die Vorphase dauert etwa 
13,8 Sekunden, — die Hauptphase zer&Ut dem Schema Figur 3* 
S. 426 folgend in einen kurzperiodigen und einen langperiodigen 
Abschnitt, — die größten Amplituden in ersterem betragen 18 /t. 
Die durch die stärksten seismischen Schwingungen verursachten 
Eigenschwingungen des Pendels machen sich namentlich bei der 
N-S-Komponente bis in den zweiten Teil der Hauptphase be- 
merklich. 

20^ 28" in Graslitz ein starker, darauf ein schwacher Stoß; in 
Frankenhammer, Hirschenstand, Brambach, Mark- 
neukirchen, Zwota, Schöneck, Grünbach, Georgen- 
grün und Auerbach ein schwacher Stoß, der sich aber 
nach Knett noch in Krondorf-Sauerbrunn und in 
Schlaggenwald fühlbar machte, 

21*20" in Markneukirchen schwacher Stoß, ebenso 

21*40" in Markneukirchen, Franzensbad und Bentzsch- 
mühle bei Jocketa, starker Stoß in Bleistadt, unter- 
irdisches Bollen in Bockau und Grünhain bei Schwarzen- 
berg. 

22*01" in Bleistadt 2 starke Stöße, 

22* 25" schwacher Stoß in Pausa im westlichen Vogtland und 
in Thum im Erzgebirge, unterirdisches Bollen in 
Chemnitz und Bockau, 

22*43" in Graslitz 2 schwache Stöße, in Markneukirchen, 
Schöneck, Brambach leichter Stoß, in Chemnitz 
unterirdisches Bollen, 

23* 10" leichter Stoß in Graslitz und Brambach. 



7. März. 

Die seismische Energie, die ihren Höhepunkt während der 
letzten beiden Tage erreicht hatte, beginnt sich mit dem 7. März 
zu verringern. Sie äußert sich zwar noch in einer großen Zahl 
schwächerer Lokalstöße und einiger etwas stärkerer bis mittel- 
starker Stöße mit in letzterem Falle ziemlich ausgedehutem 
Schütterareal, schwingt sich aber nicht mehr zu derartigen 
Hauptstößen empor, wie sie sich am 5. und 6. März wiederholten. 
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Leichte Erschütterungen spielten sich am 7. März zunächst 
zwischen Mittemacht und 6 Uhr morgens an mehreren in dieser 
Beziehung bereits oft genannten Orten ab, so 

o^ 10" in Treuen, 

o^ 30" in Brunndöbra, 

i^ 15" in Treuen, 

1^32" in Bad Elster, 

2^ 1 2", 

2^ 26"*, 

2^ 33" und 

2^42* in Brambach, 

2^45" in Brambach, Markneukirchen und Hartmannsdorf, 

4'' 25" in ölsnitz und Graslitz, 

5^ 15" in Eich. 

Diesen Lokalerschütterungen gegenüber steigert sich die 
seismische Tätigkeit innerhalb der gewohnten epizentralen Zone 
zu 2 heftigen Stößen, die sich über ein weites vogtländisch-erz- 
gebirgisches Schüttergebiet ausdehnen, nebst einem zwischen- 
liegenden beträchtlich schwächeren Stoße, dessen Wellen nicht 
über das Vogtland hinausgreifen. Der erste derselben ereignet sich 
6"* Ol" und pflanzt sich nach Norden über das Vogtland 
mit ölsnitz, Falkenstein, Plauen, Schönhaide, Auerbach, 
Lengenfeld und Weißbach über das erzgebirgische Becken und 
das Granulitgebirge fort, wo er noch in Penig verspürt wird, 
im Erzgebirge überschreiten seine Wellen das Talgebiet des 
Schwarzwassers (Johanngeorgenstadt, Breitenhof, Antons- 
thal, Schwarzenberg, Aue), dasjenige der Zschopau (Bären- 
stein, Cranzahl, Crottendorf, Annaberg, Ehrenfriedersdorf, 
Thum), endlich das der Flöha, um sich noch in Freiberg fflhlbar 
zu machen. In südlicher Eichtung erstreckt sich die Erschütterung 
über Eger bis in den nördlichsten Böhmerwald (Waldsassen), 
nach SW über Neudeck und Abertham bis jenseits Krondorf- 
Sauerbrunn, Karlsbad und Königsberg a. E. Ihr Schütter- 
gebiet ist somit demjenigen vom vorigen Abend 20^11" sehr 
ähnlich. Auffällig ist auch bei ihm seine geringe Ausdehnung 
nach Westen (vergl. S. 481), von wo nur aus ganz wenigen 
isolierten Orten Berichte eingelaufen sind, nach denen sich dieser 
Stoß in Pausa noch ziemlich kräftig, aber bereits in der Gegend 
von Schlei z nur noch ganz leicht geäußert hat. 

▲lihMidL d. K. 8. Geiellsch. d. WiBsensoh., maUi.-phy8. KL XXYIIL ti. 34 
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Auch dieser Stoß lieferte ein dem Typus 3^ angehöriges 
Seismogramm, Nr. 30 der Tabelle, welches mit dem in Figur 22 
S. 481 wiedergegebenen von 20^11"* des gestrigen Tages sehr gut 
übereinstimmt. Beide unterscheiden sich von den Seismogranmien 
der 3 Hauptstöße vom 5. und 6. März Figur 15, 16, 17, 18 und 21, 
die ja dem gleichen Typus angehören, nur durch die geringeren 
Maße der Amplituden der seismischen Schwingungen und durch 
die etwas kürzere Dauer der durch letztere im Anfangsteil der 
Hauptphase erzeugten Eigenschwingungen des Pendels. 

6^ 16" 29- und 

gh jgm g»j«^ zwiefache, durch nur wenige Sekunden getrennte Er- 
schütterung des zentralen Streifens des chronischen vogtländischen 
Schüttergebietes, und zwar des zwischen Graslitz- Markneu - 
kirchen im Süden und Lengen feld im Norden gelegenen Land- 
striches. 

Das Leipziger Seismometer verzeichnet 2 ganz gleiche 
und zwar dem Typus i angehörige, also nur aus dem ersten 
Abschnitt der Hauptphase bestehende Seismogramme, deren 
Schwingungen nur eine Amplitude von i fi besitzen (Nr. 31 und 
32 der Tabelle). 

7^ 10" in Schönhaide 2 schwache Stöße, 
7^45" in Rautenkranz schwacher Stoß. 

7** 55", der zweite der beiden S. 483 erwähnten heftigen Stöße, 
der aber nicht ganz den Stärkegrad des ersten ö^^oi" erreicht 
haben kann, da die Grenze seines Schüttei^bietes fast überall 
innerhalb derjenigen des ersten Bebens liegt. Am beträchtlichsten 
findet letzteres gegen NO, also im Erzgebirge statt, wo dieselbe 
bereits bei Oberwiesenthal und Jöhstadt zu suchen ist, also 
etwa 40 km hinter der des Bebens 6^01" (mit Freibei-g) zurück- 
bleibt. Erwähnt sei, daß diese Erschütterung ebenso wie diejeiiigen 
mehrerer anderer Stöße des nämlichen Tages (8** 10", — 12^30", 
— 14**) sich auch in den tieferen Bauen der Grube Vereinigt- 
Feld bei Johanngeorgenstadt lebhaft fühlbar machten. 

Das Seismogramm dieses Stoßes (Nr. 33 der Tabelle) steht 
an der oberen Grenze des Typus 2, indem die Hauptphase noch 
wie beim Typus 2 ausgebildet ist, während der erste Einsatz, was 
dem Typus 3 entsprechen würde, auf der 0-W-Komponente, wenn 
auch nur wenig scharf, markiert ist und dadurch eine Vorphase 
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von 13,2 Sekunden Länge einleitet. Die Hauptphase verläuft 
unter gleichzeitiger Beeinflussung durch Tagesstörungen ganz all- 
mählich in die Endphase, so daß man dem gesamten Seismogramm 
eine Länge von 100 Sekunden zuerteilen kann. Der hohe Ent- 
wickelungsgrad dieses Seismogrammes würde der in der Tat be- 
trächtlichen Ausdehnung des Schüttergebietes entsprechen. 

Die nun im ferneren Laufe des 7. März bis zur Frühe des 
nächsten Tages folgenden ziemlich zahlreichen Stöße sind zum 
bei weitem größten Teil nur schwach und auf ordnungslos im 
alten Schüttergebiete zerstreute Orte beschränkt: 

8** 10" in Brambach und Johanngeorgenstadt schwacher Stoß, 

8*" 40" kräftigerer Stoß in Graslitz und Frankenhammer. 
10''57"in Graslitz, Eottenhaide und Wilzschhaus starker 
Stoß, in Schöneck 2 schwächere Stöße. 

' Dieses Beben muß einen höheren Stärkegrad und wahr- 
scheinlich auch ein größeres Schüttergebiet besessen haben, als 
die wenigen eingegangenen Referate erkennen lassen, da es in 
Leipzig ein Seismogramm geliefert hat, welches sogar dem 
Typus 2 zuzurechnen ist. Dasselbe besteht demgemäß aus der 
Hauptphase mit sich randlich deckenden, bei der N-S-Komponente 
4 (i, bei der 0-W-Komponente 5 ft weiten Schwingungen, denen 
weitere seismische Erzitterungen folgen, die nur wenig stärker 
als die Tagesstörungen sind (Nr. 34 der Tabelle S. 527). 
ii'^Sö" in ölsnitz schwacher Stoß, ebenso 
12'' 30" in Johanngeorgenstadt, sowie 
12'' 45" in Klingenthal und Auerbach, 

13'' 02" in Schönberg starker Stoß, in Brambach, Bad Elster, 
Jugelsburg, Grünbach, Georgengrün, Erlabrunn 
schwache Erschütterung, 

i** 30" in Graslitz stärkerer, in Brambach und Georgengrün 
schwacher Stoß, ebenso 
13'' 36" in Brambach, sowie 
14*" in Johanngeorgenstadt und Grünhain; 

15** 30" und 

lö** in Georgengrün starkes unterirdisches Rollen, ebenso 
ly"* 20" und 

20** 15" in Albertsberg. 

20** 48" in Brambach und Grünhain leichte Erschütterung, 
ebenso 

»4* 
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21^ 21" 



22^ 55" und 

23*" 05" in Brambach. 

2gh jgm jj^ Asch stärkerer in Brambach schwächerer Stoß, 
in Bad Elster, Schnarrtanne, Thum unterirdisches Rollen. 
Auch von diesem Stoße gilt das oben von seinem Vorgänger 10^ 57" 
Gesagte. Auch diesmal muß die Berichterstattung eine sehr 
lückenhafte gewesen sem, da dieses anscheinend so geringfügige 
Beben ein sehr deutliches, an der Grenze des Typus 2 zu Typus i 
stehendes Seismogramm geliefert hat. In seiner Hauptphase 
vereinen sich die sich deckenden Ausschläge zu einem schweif- 
artig ausgezogenen Knopf, was darauf hindeutet, daß sich an die 
ersten stärkeren Ausschläge mit 3 bis 4 (i weiten Amplituden 
allmählich schwächer werdende Ausschläge mit sehr kurzen 
Perioden anreihen (Nr. 35 der Tabelle). 

2^ 43" und 

23^48" in Brambach, sowie 

24*" in Asch schwache Erschütterung. 

8. März. 

Aus der fortdauernd noch großen Anzahl schwächerer Lokal- 
stöße heben sich im Laufe der ersten Tageshälfte namentlich 
2 heftige Stöße mit ausgedehnten Schüttergebieten ab. Neben 
ersteren werden in manchen Orten des Vogtlandes wie bereits 
an früheren Erdbebentagen sich oft wiederholende unterirdische, 
summende oder brausende Geräusche, sowie dann und wann ferne 
Detonationen wahrgenommen, denen nach Verlauf einiger Sekunden 
leise Erzitterungen folgen. 

1**01" in Asch, Brambach und Wilzschhaus schwächerer 
Stoß, in Kottenhaide, Auerbach und Albertsberg 
unterirdisches Bollen. Nach diesen wenig umfänglichen 
Berichten muß es überraschen, daß auch dieses Beben ein 
Seismogramm geliefert hat, welches freilich sehr gering- 
fügig ist und dem Typus i angehört (No. 36 der Tabelle). 
Bei der 0-W- Komponente erscheint dasselbe nur als mini- 
male Anschwellung, während es bei der N-S-Komponente 
die Gestalt eines nach hinten spindelartig ausgezogenen 
Knopfes erlangt. Diese beiden Seismogramme ähneln in 
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hohem Grade denen des Stoßes i**22" am 25. Februar 

(vergl. Figur 12 und 13 S. 445). 
1^45°* in Brambach und Markneukirchen schwacher Stoß, 

ebenso 
2^ in Asch, 

2^ 15" in Schöneck, 
3^ in Bockau, 

4^ 46" in Brambach und Schnarrtanne, sowie 
5^ in Asch. 

5^ 29" in Markneukirchen etwas stärkerer Stoß, 
6^ in Plauen schwache Erschütterung, in Bad Elster starkes 

Erzittern, in Jugelsburg 3 leichte Stoße, in Albertsberg 

unterirdisches Bollen, inPreßnitzim Erzgebirge schwacher 

Stoß. 
6** 14°* in öraslitz und Eibenberg schwacher, 
6** 30" in Asch stärkerer Stoß. 

7^ 22" im epizentralen Gebiete Frankenhammer, Bram- 
bach, Asch, Grün, Bad Elster, Adorf, Markneukirchen, 
Graslitz, Klingenthal, Untersachsenberg, Kottenhaide, 
Schöneck ein heftiger Stoß, dessen Wirkungen sich über das 
Vogtland und zwar über Plauen bis Pausa, über Falkenstein, 
Lengenfeld bis Schneeberg, — im Erzgebirge einerseits über 
Bockau, Aue, Lößnitz und Zwönitz, anderseits über Wilden- 
thal, Johanngeorgenstadt, Krottendorf, Breitenhof, Cran- 
zahl, Bärenstein, Jöhstadt und Annaberg bis in das Tal der 
Flöba (Lengefeld) ausbreiten und sich über Neudeck im nord- 
böhmischen Verlande bis jenseits Karlsbad, Falkenau und Eger 
erstrecken, ja noch im Fichtelgebirge (Wunsiedel) fühlbar sind. 
Nach den zahlreichen vorliegenden Berichten über dieses 
Beben läßt sich deutlich die allmähliche Abnahme der Schütter- 
wirkungen nach außen verfolgen, die sich in peripheren Orten 
(z. B. in Grünhain und Zwönitz) nur noch als unterirdisches lang- 
andauerndes Donnerrollen, in anderen (z. B. Lößnitz, Jöhstadt, 
Lengefeld, Wunsiedel) nur als Erzitterung oder schwache wellen- 
förmige Bewegung bemerklich machen. Anders an der Westgrenze 
des oben umschriebenen Schüttergebietes. Hier hören jenseits 
Pausa, Bobenneukircken und Asch die Berichte über Erdbeben- 
beobachtungen vollständig auf, sodaß man hiemach auf den der- 
weiligen seismischen Ruhezustand jener reußisch-thüringischen Terri- 
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torien und darauf schüefien muß, daß auch diesmal die Fortpflanzung 
der seismischen Wellen wesentlich eine nördliche und nordöstliche 




Tlgar ij. N.B-K«ap»mcmt«. Figur 94. O-W-MaBpaacalfc 

Seismagramin d«s Erdstoßes vo« 8. Man 7'' »" so*. 

(Nr. i, dar T.belle.) 

war. Das SchOttei^biet auch dieses Stoßes würde demnach der 
vogtländisch-erzgebirgischen Gruppe (s. S. 440) angehören. 
Das Leipziger Seiemogramm desselben (Figur 23 und 24, 
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sowie No. 37 der Tabelle) liefert ein höchst charakteristisches 
Beispiel des Typus 3 und zwar dadurch, daß wenigstens bei der 
N-S-Komponente der erste Einsatz scharf und die 13,5 Sek. lange 
Vorphase deutlich entwickelt ist, daß femer, und zwar namentlich 
klar in der 0-W- Komponente, die Hauptphase in die fflr diesen 
Typus charakteristischen 2 Abschnitte, einen kurzperiodigen und 
einen langperiodigen, sich gliedert, ersterer mit Ausschlagen von 
21, letzterer mit solchen von etwa 7 ft Amplitude. Bei der 
weniger intensiv gedämpften N-S-Komponente hingegen werden 
die seismischen Ausschläge dieser Hauptphase durch die Eigen- 
schwingungen des Pendels stark beeinflußt, sodaß hier die weitere 
Gliederung dieser Phase sich nicht so scharf markiert wie bei der 
0-W- Komponente, Doch zeigt der zeitliche Vergleich beider Seis- 
mogramme, daß auch hier der zweite Abschnitt von langperiodigen 
Wellen eingeleitet wird. 

In den nächsten Stunden vollziehen sich schwache Lokalstöße 
an folgenden Orten: 

8''o7" in Muldenberg, 

8** 20" in Markneukirchen und Auerbach, 

8'' 40" in Graslitz, 

9^06" in Kottenhaide, Muldenberg und Auerbach, 

9^ 17" in Auerbach, 

9*" 27" in Falkenstein und Adorf, 

9''49" in Adorf, 
lo** in Schneeberg. 

io''37"' stärkerer Stoß in Graslitz und Eibenberg, schwache 
Erschütteruug in Markneukirchen, langes Rollen in 
Adorf, 
io''45"' leichter Stoß in Albertsberg, 
10^ 55" stärkerer Stoß in Brambach, 
11^26"^ langes unterirdisches Rollen in Adorf, 

12^30™ stärkerer Stoß in Brambach, Graslitz und Eiben- 
berg und Doppelstoß in Adorf, die sich in der Längszone des 
chronischen vogtländischen Schüttergebietes uach N bis Lengen- 
feld und Kirchberg in Form einer leichten Erschütterung fühlbar 
machen. Trotzdem ist auch diese von dem Seismometer in 
Leipzig registriert worden. Die hier erzielten beiden Seismo- 
gramme stehen nahe der Grenze von Typus 2 und i. Li der 
unvermittelt einsetzenden Hauptphase steigern sich die Ampli- 
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tuden sehr rasch bei der N-S -Komponente bis auf 9 fi, bei der 
0-W- Komponente bis auf 7 (i, schwächen sich aber ebenso rasch 
ab und werden von einer Reihe leichterer Erzitterungen gefolgt 
(No. 38 der Tabelle). 

Von neuem schließen sich schwache Stoße und unterirdisches 
Donnerrollen an, und zwar 

12** 37" in Graslitz und Eibenberg, 

13** 30" in Adorf, 

14** 35" iii Georgengrün (Rollen), 

15^ 15" in Markneukirchen, 

16^ 05"^ und 

17*" 25°" in Grünhain und Adorf, 

18** und 

20*" 30°" in Adorf, 

21^ 18°^ in Auerbach (Rollen), 

22^ 52" in Brambach, 

23*" 24°" in Brambach 3 etwas stärkere Erschütterungen, 

23** 37" in Brambach leichter Stoß. 



9. März. 

Im Laufe dieses Tages nimmt die Zahl der Stöße innerhalb 
des vogtländischen Schüttergebietes um etwas ab, mehrere der- 
selben erreichen jedoch noch immer ziemlich hohe Stärkegrade 
und erschüttern deshalb größere Gebiete, die jedoch höchstens im 
äußersten NO die Grenzen des Vogtlandes um etwas überschreiten. 

2^ in Untersachsenberg eine schwache Erschütterung, 

ebenso 

5*" in Asch, 

5** 30" ein Stoß, der sich in Asch, Grün, Roßbach, Brambach, 
Markneukirchen, Adorf und Graslitz in ziemlicher 
Heftigkeit äußert und sich von hier aus makroseismisch 
in dem schmalen, nach NNO gerichteten vogtländischen 
Schütterstreifen bis Schneeberg fortpflanzt, sich jedoch 
noch in Leipzig seismogrammatisch registriert (No. 39 
der Tabelle) und zwar als Repräsentant des Typus i ähn- 
lich wie Figur 12 und 13 Seite 445). 

5** 40™ leichter Stoß in Adorf, ebenso 
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6** in Schönberg, Brambach, Asch und Bad Elster, 

in Georgengrün unterirdisches Rollen, in dem fem 
im Erzgebirge gelegenen Preßnitz eine schwache Er- 
schütterung, 
6^ 44"* in Schönberg stärkerer, in Brambach, Bad Elster, 
Klingenthal, Georgengrün leichter Stoß, 

ig'* — 15^ in Adorf öfteres unterirdisches Donnerrollen, 

15h 14m stärkster Stoß während des 9. März, deshalb mit etwas 
größerem Schütterkreis, der sich zwar ebenso wie der- 
jenige des Stoßes 5^ 30" fast ganz auf das Vogtland be- 
schränkt, aber seine Grenzen etwas weiter nach NO (bis 
Grünhain) und nach W (bis Bobenneukirchen) vor- 
schiebt. Sein Seismogramm (No. 40 der Tabelle) setzt 
direkt mit der Hauptphase von zuerst sich deckenden, 
dann sich etwas mehr auflösenden leichteren Ausschlägen 
ein, gehört also dem Typus 2 an, 

15^ 18°" in Klingenthal und Georgengrün, 

15^55"" in Zwota und Muldenberg, 

16^07" in Schöneck und 

16^ 20°" in Schönberg, Adorf, Markneukirchen und Auerbach 
je ein schwacher Stoß, 

16"* 46" ein stärkerer Stoß in Brambach, Eaun, Adorf, Mark- 
neukirchen, Untersachsenberg und Graslitz, in 
Auerbach schwache Erzitterung, in Rützengrün und 
Wernesgrün unterirdisches Rollen, also mit etwas 
kleinerem vogtländischen Schüttergebiet wie 5*" 30" und 
ohne seismogrammatische Registrierung in Leipzigs 

j^h jgm jjj Adorf wiederholtes langes Donnern, 

18*" 05°" in Markneukirchen schwache Erschütterung, 

IQ*" in Wilzschhaus etwas stärkerer Stoß, 

20** — 21^ in Brambach in unregelmäßigen Zwischenräumen sechs 
leichte Stöße, in Auerbach, Wernesgrün, Rützengrün, 
unterirdisches Rollen, 

22^ — 23** in Brambach 5 leichte Stöße, in Graslitz, Rauten - 
kränz, Auerbach und Crandorf wiederholtes Donner- 
rollen, z. T. mit schwachen Erbebungen, 

23** 28°" in Brambach und 

^i^ 37" iii Brambach und Asch leichter Stoß. 
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10. Man. 

Die Periode der intensiven Beismischen Tätigkeit ist über- 
schritten. Letztere verliert jetzt an Energie; die Erbebungen 
nehmen an Zahl sehr ab, besitzen durchweg nur noch geringe 
Starkegrade und konzentrieren sich innerhalb des vogtländischen 
SchQtterareales wesentUch auf dessen Brambach-Markneukirchener 
Rayon: 

o^ 47" und 

jh j^m achwache Stöße in Brambach, 

jh 2j<« in Brambach ein etwas stärkerer Stoß, in Schnarr- 
tanne Erzittern des Bodens und Rollen, 

jh jj« jjj Markneukirchen stärkerer, in Brambach schwacher 
Stoß, 

2'' 10" in Aaerbach Erzittern begleitet von Donnerrollen, 

4'' 25" in Brambach, 

S*" 30° in Markneukirchen, 

6** in Brambach, Markneukirchen und Bad Elster 

schwache Stöße, in Adorf langes unterirdisches Rollen, 

y"" 22° und 

V** 34" in Adorf, sowie 
10" 15" in Graslitz langes Donnerrollen, 
11'' — 12'' in Bad Elster mehrfaches leichtes Erzittern, 
19'' 54° in Brambach und Graslitz leichter Stoß, ebenso 
21'' 50" in Markneukirchen, sowie 
22" 23°* in Brambach und Markneukirchen. 

11. März. 

Die Zahl der Erbebungen nimmt rasch noch mehr ab, diese 
sind ausnahmslos nur schwach, so: 

i"" 30° in Markneukirchen, 

2^ in Georgenthal bei Klingenthal und Auerbach, 

3'' in Georgenthal, 

5*" in Bad Elster, Georgenthal, CarolagrQn, 

S"" 50" in Aaerbach, 

6" is" in Markneukirchen, 
14'' 25" in Auerbach, 
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14^45" in Graslitz und Eibenberg, 
16** 15"" in Schöneck, 
18^30" in Bad Elster. 

12. März. 

GeringfQgige über das vogtländische Schüttergebiet zerstreute 
Lokalstöße und Erzitterungen wiederholen sich in zum Teil großen 
Zeitzwischenräumen, so: 

o^ 30" — i*" in Auerbach, 

i** 20°" in Markneukirchen und Auerbach, 

2** 35" in Auerbach, 

4** 45™ in Markneukirchen, 

5** 30"" und 5** 33°" in Graslitz, 

6** 30" in Auerbach, 

6^ 40°" in Bad Elster und Markneukirchen, 

22^55"* in Brambach und Bad Elster, 

23*" 10" in Bad Elster und Markneukirchen. 

13. März. 

Etwas häufigere, aber ebenftills meist schwache Erschütte- 
rungen, zwischen ihnen unregelmäßig verteilt, mehrere etwas 
stärkere Lokalstöße. 

o"* ig"" in Brambach, Markneukirchen und Zwota 3 schwache 
Stöße, in Auerbach langes Donnerrollen, 

i'*02" in Bad Elster leichter Stoß, 

i** 30°" in Untersachsenberg 2 stärkere, Schläfer erweckende 
Stöße, 

i'*45™ in Untersachsenberg, 

2^ ig" in Graslitz etwas stärkerer Stoß, 

2^ 16" in Zwota und Klingenthal, 

2^ 2g" in Klingenthal und 

3** 30°" in Untersachsenberg schwache Stöße, 

8** 20°" in Plauen 2 stärkere Stöße, welche die Fenster erklirren 

machen, 
13^ 15" in Georgengrün schwache Erschütterung, 
13^*58" in Adorf stärkerer Stoß, 

14"* 30" in Bad Elster und Georgengrün schwache Erschüt- 
terung, 
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i5''28" in Graslitz und Elingenthal stärkerer, in Georgen- 
grün schwacher Stoß, 

^5^ 30" ^ Graslitz, Morgenröthe, Schöneck, Adorf stärkerer, 
in Elingenthal, Bantenkranz und GeorgengrOn 
schwächerer Stoß, 

ly** in Adorf und Georgengrün, 

ly** 58" und 

19** 32" in Adorf schwache Elrschütterung, 

22»* 50-, 

22^ 55" und 

23** 10" in Graslitz unterirdisches Bollen. 



14. Hin. 

Im Vergleiche mit dem vorigen Tage erfolgt eine wesentliche 
Verminderung der Zahl der durchw^ lokalen Stöße: 

2^ 10" in Graslitz, 

2'' 40"" in Graslitz, Eibenberg und Brambach stärkerer, in 
Auerbach schwächerer Stoß, 

3''o5" in Schöneck stärkerer Stoß, 

3^ 12" in Brambach und 

4"* 32" in Bad Elster schwache Erschütterung, 
iS^'S^" in Brambach stärkerer Stoß, 

iS"* 55" in Auerbach 6 wellenförmige zitternde Erbebungen, 
19"* 50- in Bad Elster leichter Stoß. 



15. lin. 

Der 15. März bringt nur von 3 Stößen Eunde, von denen 
jedoch namentlich der erste etwas beträchtlichere Stärke besessen 
haben muß, ohne daß sich jedoch die Wirkungen eines derselben 
am Leipziger Seismometer fühlbar gemacht hätten. 

2^ in Brambach ein dort fast aUgemein bemerkter, also 

ziemlich starker Stoß« dem lautes Bollen vorangeht und 
folgt, über dessen weitere Verbreitung aber keinerlei Be- 
richte eingegangen sind. Ihm folgt 

2^ 45" wiederum in Brambach ein zweiter kräftiger Stoß. 

Während des übrigen Tages scheint im ganzen vogt- 
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20. Man 

3** in Markneukirchen und 

22^45° in Auerbach, und am 

21. Man 

o** 45" in Auerbach eine schwache Erschütterung, wahrend 
ii'^ßo" Graslitz, Frankenhammer, Untersachsenberg, 
Elingenthal, Markneukirchen, Fleißen und Bram- 
bach, sämtlich im Gebiete der alten, sich stets wieder- 
belebenden Epizentralzone, von einem etwas stärkeren 
Stoße betroffen werden, der von der Gegend von Mark- 
neukirchen ausgegangen sein muß, wo er sich besonders 
heftig äußerte und der sich noch in Auerbach als lauter 
unterirdischer von SSO (Markneukirchen) kommender 
Donner bemerklich machte, ohne daß jedoch das Leipziger 
Seismometer von den Wellen dieses Stoßes erreicht 
worden wäre. 
17^30" in Brambach 2 leichte Stöße, in Markneukirchen 

schwache Erschütterung, ebenso 
iS** 05°" in Frankenhammer. 

22. Hirz. 

Ein Tag etwas energischerer seismischer Tätigkeit, die immer 
wieder von der alten Epizentralzone ausgeht: 

i"* ig"" schwacher Stoß in Markneukirchen, 
5^30" etwas stärkerer Stoß in Untersachsenberg, 

IPSS"" in Untersachsenberg stärkerer, in Markneukirchen, 
Adorf und Brambach schwacher Stoß, in dem nördlich 
vorUegenden Auerbach zitterndes Schwanken des Bodens. 
Der Stoß hat sich mikroseismisch fortgepflanzt bis Leipzig 
und hier eine gezähnelte Verdickung der Tageslinie erzeugt 
(Typus I, No. 41 der Tabelle). 

16** 08" in Untersachsenberg stärkerer, in Eibenberg, Graslitz 
und Brambach schwacher Stoß, in Auerbach Donner- 
rollen. 

19* 49" in Brambach, Markneukirchen und Untersachsen- 
berg ziemlich starker, in Graslitz, Hirschenstand und 
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Tannebergsthal schwächerer Stoß, in Auerbach und 
Adorf unterirdisches Rollen; — am Leipziger Seismo- 
meter schwache gezähnelte Verdickung der Registrier- 
linie (Typus I, No. 42 der Tabelle). 

22^*45" leichte Erschütterung in Brambach, 

23^ 05" unterirdisches Rollen in Auerbach. 



23. März. 

Etwas geringere seismische Äußerungen: 

4** 10" leichter Stoß in Graslitz, 

5** etwas stärkerer Stoß in Adorf, 

y** 02" schwache Erschütterung in Tirpersdorf, 

8** 25° in üntersachsenberg stärkerer, in Markneukirchen, 

Klingenthal, Grünbach schwacher Stoß, 
17^ schwache Erbebung an Markneukirchen, 

23^ 30°" ziemlich kräftige Erschütterung in Brambach und 
Markneukirchen. 



24. März. 

Die Zahl der Erschütterungen wächst wieder um etwas. 

8** 30" stärkerer Stoß in Brambach und Fleißen, 
9^ schwache Erschütterung in Markneukirchen, 

10'' stärkere und 

10^ 30" schwächere Erschütterung in Georgengrün, 
19'' schwacher Stoß in Frankenhammer, 

20** 35°" in Raun nördlich von Brambach 2 etwas stärkere Stöße, 
22** 30" in Lengenfeld und Eich schwache Erschütterungen, 
22 **4o" in Frankenhammer leichter Stoß, 
23** in Grünbach explosiver unterirdischer Schlag. 

Während alle diese Orte dem chronischen Schüttergebiete des 
Vogtlandes angehören, spielt sich unabhängig hiervon 
o** 30" ein kleines Beben in der Gegend von Greiz ab. In dieser 
Stadt selbst, namentlich aber nördlich von ihr in Lunzig 
und Knottengrund erfolgt ein ruckartiger Stoß, der 
die Fenster klirren macht und von langgezogenem unter- 
irdischem Getöse begleitet ist. 
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25. März. 

Nur in den 3 epizentralen Orten Brambach, Fleißen und 
Markneukirchen finden Erbebungen statt, nämlich 

i** 55" ein schwacher und 

2^ ein ziemlich starker Stoß, der in Brambach viele Schläfer 

weckt. 

26. März. 

Vom 26. März werden keine, vom 

27. Man 

nur aus Tirpersdorf (zwischen Olsnitz und Falkenstein) aus der 
Zeit zwischen o** 30" bis i** 30" einige Stöße gemeldet. 

28. März. 

Ausschließlich im südwestlichen Endgebiete der epizentralen 
Schütterregion finden Erschütterungen statt: 

22^ 25°" in Bad Elster ein ziemlich kräftiger Stoß, 
23^43°" in Oberlohma und Wildstein zwischen Brambach und 
Franzensbad ein leichter Stoß. 

29. März. 

6*" 30" leichte Erbebung in Bad Elster, 
22^ 19° kurzer, ziemlich heftiger, allgemein empfundener Stoß in 
Brambach und Markneukirchen, schwacher Stoß» in 
Untersachsenberg. 

30. März. 

S'' 50° ein etwas stärkerer Stoß in Brambach und Markneu- 
kirchen, 
8** 58" schwächerer Stoß in Brambach, Markneukirchen und 

Untersachsenberg, 
16** 40" ziemlich kräftiger Stoß in Brambach, 
23^ 07" ebenso in Brambach, leichter Stoß in Bad Elster, 
23** 51" ziemlich starker Stoß in Brambach und Markneu- 
kirchen, schwacher in Bad Elster und Untersachsen- 
berg. 
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31. März. 

21** 45" stärkerer und eine Minute später ein schwacher Stoß in 
Brambach, Fleißen und Markneukirchen. 

1. April. 

Auch heute beschränken sich die seismischen Ereignisse auf 
den Brambach-Markneukirchener Schütterrayon: 

I** 05°" hierselbst schwache Erbebung, 

6^ 26"* desgleichen, 

8^ 58" desgleichen, 

9^ 30" ziemlich starker Stoß in Brambach, schwacher in Mark- 
neukirchen, 

9^ 32" schwacher, 

21** 22"* stärkerer Stoß in Brambach, ebendort 
21** 32™, 
23** Ol" und 
23*^05" schwache Stöße. 

2. April. 

An diesem und den folgenden beiden Tagen vollzieht sich 
eine noch größere räumliche Beschränkung der seismischen Tätigkeit 
und zwar fast ausschließlich auf die Gegend von Brambach. 
Hierselbst machen sich zu folgenden Zeiten schwache Erschütte- 
rungen bemerklich: 

9^^ 30", 

10^45". 
ii** 15" und 

22^ 20", die beiden letzteren auch in Markneukirchen und Unter- 
sachsenberg, 

23** 54". 

3. April. 

Wiederum in Brambach werden beobachtet: 

0*" 15°" ein ziemlich kräftiger Stoß (auch in Fleißen), 

o'*2i°' ein schwächerer Stoß, ferner 

am Vor- und Nachmittag mehrere leichte Erschütterungen, 
22^ 15" und 
22^ ly« je ein etwas stärkerer Stoß, 

Al>haudl. d. K. S. Oesellioh. d. Wissensch. , nutUL-phys. Kl. XXYHI. ti. 85 
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wahrend aus Markneukirchen ziemlich starke Stöße ge- 
meldet werden von 

i\ 

lo^ 30" und 

4. April. 

Selbst in Brambach findet während des 4. April nur 
23*" 20" eine schwache Erschütterung statt. 

5. April. 

Im ganzen Schüttergebiete und auch auf dem Schauplatze 
der letzten Erbebungen herrscht Ruhe, nur 
15^ 19" und 

20** machen sich in Untersachsenberg einige leichte Boden- 

schwankungen bemerklich, während am 

6. nnd 7. April 

nirgends eine Unterbrechung des Ruhezustandes erfolgt. Am 

8. April 

wird dieser wiederum nur in Brambach 
1$^ 15" durch eine schaukelnde Erbebung und 
17** 55" durch einen auch im Freien gefühlten Stoß unterbrochen, 
der auch in Fleißen bemerkt wird. 

9. April. 

Überall herrscht Ruhe. 

10. April. 

8** 47°" unterirdisches Rollen in Adorf, 
9^ 15" schwache Erschütterung in Untersachsenberg, 
9^* 50°" stärkerer Stoß in Graslitz und Eibenberg, Rollen in 
Adorf. 

IL April. 

Nur in Untersachsenberg finden schwache Erschütterun- 
gen statt: 

6\ 

19^ 20", 
22** 35™ und 
23^ 50", letztere auch in Brambach. 
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12. April. 

Unabhängig von einander spielen sich im nordöstlichen 
Schütterrayon in üntersachsenberg und im Südwesten in Bram- 
bach schwache Erschütterungen ab: 

0^*05" und 

i** 30°* in Brambach, 

2^ und 

3** 15°" in Untersachsenberg. 

13. April. 

Ähnliches gilt vom 13. April, nur daß zu Brambach und 
Untersachsenberg noch das zwischen beiden gelegene Mark- 
neukirchen hinzukommt: 

o*" 05°" etwas kräftigerer Stoß in Markneukirchen, 
i** 30°* in Brambach unterirdisches Rollen, 
2** schwacher Stoß in Markneukirchen, ebenso 

IG** 30°" in Untersachsenberg und in Fleißen östlich von 
Brambach. 

14. AprU. 

Fast vollkommene Ruhe, nur 
13^ 26" eine leichte Erschütterung in Untersachsenberg. 

15. bis 20. April. 

Die seismische Tätigkeit scheint jetzt ganz erloschen zu sein, 
flackert aber am 

21. April 

wieder auf, um sich von nun an, hier und da einen Tag über- 
springend, als letzter Abschnitt des gesamten Erdbebenschwarmes, 
in wesentlich auf den Brambach - Markneukirchener Rayon be- 
schränkten schwächeren Lokalstößen kundzugeben, noch 2 Stöße 
von großer Schütterstärke zu produzieren und dann sprungweise 
zu erlöschen. 

Am 21. April ereignet sich nur 

22^ in Markneukirchen ein stärkerer Stoß und in Brambach 

eine schwächere, jedoch fast allgemein wahrgenommene 
Erschütterung. 

36* 
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23. April. 

14** 36" in Unter sachsenberg kurzer Stoß, 

21** 55" in Silberbach nördlich und Hirschenstand östlich von 

Graslitz, sowie in Grün und Thonbrunn bei Bad Elster 

schwächere Erschütterung. 



24. April. 

o** lo"" stärkerer Stoß in Markneukirchen, 
8** 48"" Schwanken des Bodens in Untersachsenberg, 
8** 49"" ebendort 3 rasch aufeinanderfolgende Stöße, 
20** 15" eine ziemlich heftige, allgemein bemerkte Erschütterung 
in Brambach und dem nahen Fleißen, 



25. April. 

Nur im Südwesten des Schütterstreifens spielen sich Elr- 
schütterungen ab, so: 

o** 02" etwas stärkerer Stoß in Brambach, sowie in dem be- 
nachbarten Schönberg und Fleißen, femer in Grün 
und Thonbrunn, 

o** 06" schwache Erschütterung in Brambach, ebenso 

8»* 35- und 

g^ 50" stärkerer Stoß dortselbst, 
lo** 45" und 
10** 48" schwächerer Stoß in Brambach und Fleißen, die beiden 

letzteren in Adorf als starkes Bollen, endlich 
21** 30" schwache Erschütterung in Brambach. 



26. April. 

Wiederum ist es Brambach nebst Nachbarschaft, welches 
von schwachen Erschütterungen betroffen wird: so 

8*^09". 
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27. April. 

In dem Brambacher Herde steigert sich die seismische 
Tätigkeit mid produziert: 

7** 30°" einen schwächeren, 
11** 38" einen ziemlich heftigen Stoß in Brambach und Elster, 

dem einige schwache Stöße folgen, 
16^45" ^ Brambach, Fleißen, Haslau, Thonbrunn eine 
schwächere Erschütterung, 

17** 08°* einen in Brambach und Fleißen, namentlich aber 
in Bad Elster und Markneukirchen so heftigen Stoß, daß seine 
Wirkungen an die pleistoseismischen Vorgänge im Anfang März 
erinnern. Er macht Fenster klirren, verschiebt Stühle, bringt 
Bilder und Hängelampen zum Pendeln und hier und dort lose 
Gtegenstände zum Fallen, wird auch im Freien gefühlt und von 
sehr lautem Donner begleitet. Auch in Asch, Grün, Jugels- 
burg, Adorf und Plauen, sowie in Haslau und Franken- 
hammer äußert sich obiger Hauptstoß zum Teil noch recht kräftig. 
Derselbe muß in seinem Epizentralgebiete den Stärkegrad 5 be- 
sessen haben. 

Seine Wirkungen erstreckten sich von Brambach aus über 
den westlichen Streifen des vogtländischen Schüttergebietes im 
Süden bis Haslau, im Norden über Markneukirchen und Adorf 
bis Plauen, machten sich hingegen im nordöstlichen Abschnitte 
des letzteren (Graslitz-Auerbach-Schönhaide) nicht bemerklich, wohl 
aber in nördlicher Richtung mikroseismisch noch in Leipzig 
fühlbar. Sein hier registriertes Seismogramm (No. 43 der 
Tabelle) gehört dem Typus 2 an, zeigt jedoch im ersten Teile 
seiner Hauptphase auffällig große Amplituden, nämlich bei der 
0-W- Komponente solche von 1 1 ji und bei der N-S-Komponente 
solche von 10 (i. 

In Untersachsenberg ist der Erdboden während des 
ganzen Tages, am lebhaftesten zur Zeit des obigen Stoßes, 
in Vibrierung, die sich auch in dem benachbarten Silberbach 
fühlbar macht. 

21** 59°" ziemlich kräftiger Stoß in Brambach und Fleißen, 
22** 01°" schwächere Erschütterung in Brambach. 



504 Hehmann Credner, [86 

28. April. 

i^ 28" in Markneukirchen ziemlich starker Stoß, SchlSfer 
werden geweckt, 
11^ bis 12^ in Untersachsenberg fortwährende schwankende 
Bewegung des Bodens, 

22^ und 

22^05" schwächere Erschütterungen in Brambach. 

29. April. 

Während des ganzen Vormittags wiederholen sich in Unter- 
sachsenberg in kurzen Zeitzwischenräumen leichte Schwankungen 
und schwaches Schüttem des Bodens. 

30. April. 
Allgemeine Buhe. 

1. Mai. 

Nur 16** 10" erfolgt in der Gegend von Adorf ein ziemlich 
energischer Stoß. 

2. Mal. 

Erst spät abends findet innerhalb des alten epizentralen 
Schütterstriches eine Gruppe zum Teil heftiger Stöße statt, denen 
nur ein schwacher Lokalstoß in Markneukirchen und leichte Er- 
schütterungen in Adorf und Brambach vorangehen. 

17^30" in Markneukirchen ein schwacher Stoß, ebenso 
21** in Adorf, 

21*" 05" in Brambach und Adorf eine wellenförmig rollende 
Erschütterung. 
2jh Qgm g^j^^ kräftiger Stoß in Markneukirchen (hier 
2 Stöße direkt nacheinander; Wände knistern, Türen klappern, 
Fenster, Gläser und Tassen klirren, lauter Donner) in Adorf, 
Asch, Brambach, femer in Frankenhammer, Graslitz, 
Eibenberg, Silberbach, Untersachsenberg und Klingenthal, 
von wo aus er sich noch in Lengenfeld als ziemlich starke 
wellenförmige Bewegung bemerklich macht, welche mit einem 
ruckartigen Stoße endet. Demnach hat auch dieses Beben das 
gesamte chronische vogtländische Schüttergebiet in Mit- 
leidenschaft gezogen. 
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3o> 33» 37 der Tabelle) um durchschnittlich 2,4 Sekunden geringere 
Länge dürfte daraus zu erklären sein, daß das Zentrum dieses 
Stoßes etwas weiter nördlich als das der übrigen Stöße zu suchen 
ist. Bemerkenswert ist femer, daß die 0-W- Komponente im Be- 
ginne der Hauptphase gegenüber den sonstigen Erfahrungen (vergl. 
obige Nummern der Tabelle) geringere Amplituden aufweist, als 
die N-S -Komponente. Endlich beginnt bei beiden Komponenten 
der zweite langperiodige Abschnitt der Hauptphase bereits 20, 
sonst meist erst 23 — 24 Sek. nach Einsatz der letzteren. 

An diesen letzten Hauptstoß des Erdbebenschwarmes 
schließen sich 

21^10°' bis 23^30" in Brambach, Markneukirchen, Adorf, 
Frankenhammer,Graslitz, Eibenberg, üntersachsen- 
berg, Klingenthal mehrere (in Brambach mindestens 8) 
schwache Lokalstöße an. 

3. Hai. 

I** 55" in Markneukirchen und 
2** 12°" in Graslitz schwache Stöße. 

Mit ihnen findet die am vorigen Abend eingeleitete Gruppe von 
Erschütterungen ihren Abschluß. Von hier ab herrscht während 
des 3. Mai, sowie am 

4. und 5. Mai 

makroseismische Buhe, die aber am Morgen des 

6. Mai 

nochmals durch Anhub einer Anzahl anfänglich schwächerer, dann 
etwas stärkerer Stöße in Brambach unterbrochen wird: 

6^45" und 

8** 30™ schwacher, 
12^ 14°*, 
12^ 57°* und 
22^ 50°* je ein etwas stärkerer Stoß. 

Letzterem folgt am 

7. Mai 

I** 44" in Brambach unterirdisches Rollen, darauf ein etwas 
stärkerer Stoß. 
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Die letzten Nachklänge des gesamten Erdbebenschwarmes geben 

sich am 

15. Mai 

i6^ 2o" in üntersachsenberg und am 

18. Mai 

17^29*" ebenfalls in Untersachsenberg 

als leichte Stöße kund, in welchen der Erdbebenschwarm nach 
dreizehnwöchiger Dauer austönt und seismischer Buhe Platz macht. 



Die äußere mikroseismisclie ScMtterzone, 

die in ihr registrierten Seismogramme und deren Ver- 

gleicliung mit denen der Leipziger Erdbebenwarte. 

Aasdehnang der peripheren mU^roseismischen Schfltterzone. Wie 

von vornherein vorauszusetzen, waren die peripheren Grenzen der 
von den Hauptstößen des Erdbebenschwarmes erzeugten fühlbaren 
Erschütterungen nicht zugleich diejenigen der mikroseismischen 
Bodenbewegungen, in welche dieselben austönten, vielmehr haben 
sich diese letzteren noch weithin fortgepflanzt. 

Durch gütige und dankenswerte briefliche Mitteilungen von 
Seiten der Vorstände der seismologischen Observatorien zu Potsdam 
(Herr Helmert), Hamburg (Herr Schutt), Göttingen (Herr 
Wiechert), Straßburg (i. V. Herr Weigand), Pribram (Herr 
Benndorf in Wien) und Triest (Herr Mazelle) bin ich in die 
Lage gesetzt, über das Verhalten und über die seismogrammatischen 
Ergebnisse der an jenen Orten aufgestellten Seismometer zu be- 
richten, Vergleiche zwischen diesen und den Aufzeichnungen des 
Leipziger Seismometers anzustellen und hieraus gewisse Schluß- 
folgerungen zu ziehen/) 

i) Die mir damals von Herrn Prof. Dr. Weiüand brieflich mitgeteilten 
seismogrammatischen Zahlen sind unterdessen in den „Monatsberichten der 
Eaiserl. Hauptstation für Erdbebenforschung zu Straßburg Nr. 3, 
Hftrz 1903" zur Veröffentlichung gelangt, — die negativen Ergebnisse der 
Registrienmg von Seiten des Hamburger Seismometers aus den ebenfalls seitdem 
publizierten „Mitteilungen der Horizontalpendel-Station Hamburg Nr. 2 
und 3, Februar und März 1903" ersichtlich. 
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Im königl. geodätischen Institut zu Potsdam war 

am 21. Februar die mikroseismische Bewegung infolge 
des stürmischen Windes sehr stark. Zur Zeit des an diesem 
Tage im Vogtlande erfolgten Hauptstoßes, 22^9", fanden Be- 
wegungen bis etwa 0,015 ^^ statt, wie sie von Erdbeben- 
störungen von gleicher oder geringerer Amplitude nicht zu unter- 
scheiden sind, während größere Störungen nicht eintraten. 

Am 5., 6. und 7. März, den Tagen der stärksten vogt- 
ländischen Stöße vollzogen sich ebenfalls mikroseismische Be- 
wegungen mit einer Amplitude von rund 0,005 ^^> größere 
Störungen sind auch an diesen Tagen nicht vorgekommen. 

Am 8. März hörten die mikroseismischen Bewegungen fast 
ganz auf Eine Erdbebenstörung wurde auch während dieses 
Tages nicht verzeichnet. 

In der Horizontalpendel-Station Hamburg hat die herr- 
schende, überaus starke mikroseismische Unruhe die Erkennung 
und genaue Messung der etwa durch dieselbe verdeckten Beben 
unmöglich gemacht. 

Auch in dem k. k. astronomisch-meteorologischen Ob- 
servatorium zu Triest konnten an den dortigen Seismometem 
vom 21. Februar bis zum 8. März keine seismischen Störungen 
konstatiert werden. 

In Pribram, wo seit dem Februar d. J. 2 WiECHERTsche 
Pendelseismometer aufgestellt sind, das eine in den Bauen des 
Adalbertschachtes in 11 15 m Tiefe unterhalb des oberflächlichen 
Apparates, wurden folgende hier in Betracht kommende Störungen 
registriert: 

21. Februar, 22^ 9" 31,5' starke mikroseismische Unruhe 
des oberen Pendels, aber keine Andeutung des zu dieser Zeit im 
Vogtlande erzeugten Bebens. 

5. März; oberirdisches Pendel: schwache im Maximum 
0,3 mm erreichende Verbreiterung der Kegistrierlinie. 

Beginn: i** 50°* 26'. 

Maximum: i** 50" 46'. 

Länge des Bebens etwa 40 Sekunden. 

Unterirdisches Pendel: mit Sicherheit kein Beben zu 
erkennen. 

Später am 5. März und während des 6. und 7. März war das 
oberirdische Pendel wegen Keparatur des Uhrwerkes nicht im G^ng. 
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Hauptphase des Seismogrammes erzeugenden , vom EpizentrunoL 
ausgehenden Oberflächenwellen handeln. Zu dieser Berechnung 
dürfen nur Nr. ii, — 19, — 26 und 37 herangezogen werden, 
weil bei Nr. 2 1 nach der sich ergebenden, übergroßen ZeitdiflFerenz 
eine irrtümliche Zeitbestinmiung wahrscheinlich ist. Da nach 
obigem die übrigen in die Tabelle eingetragenen Unterschiede 
zwischen Leipziger und Straßburger Eintrittszeit der Hauptwellen 
auch für Bamberg und Straßburg gelten, so hat die Zurücklegung 
der 270 km langen Wegstrecke zwischen diesen beiden Orten durch 
die bis jenseits des Rheines gelangten Hauptwellen einen Zeit- 
aufwand von 82, — 83, — 75 und 87 Sekunden im Durchschnitt von 
82 Sekunden erfordert. Die nach SW gerichtete Fortpflanzungs- 
geschwindigkeit der seismischen Hauptwellen in der peripheren 
Bandzone des Schütterkreises betrug demnach durchschnittlich 
3300 m pro Sek. Diese Zahl stimmt mit dem von Omori^) aus dem 
Vergleiche einer größeren Zahl von japanischen und europäischen 
Beben erzielten Maße (3,3 km) durchaus, mit dem von Etzold*) 
in ähnlicher Weise ermittelten (3,5 km) ziemlich genau überein. 

Auf eine derartige Berechnung der Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit der Erdbebenwellen mit Hilfe der in Göttingen registrierten 
Eintrittszeiten wäre zu verzichten, da nach Wiechert bei dem 
größten Teile der letzteren eine Unsicherheit von + i Minute 
besteht. Zieht man jedoch zu diesem Zwecke die beiden einzigen 
ganz sicheren der hier in Betracht konmienden Zeitangaben von 
Nr. 29 und 30 heran, so gelangt man auf Grund obiger Tabelle 
(S. 510) zu folgenden Ergebnissen: 

Nr. 29. Eintrittszeit des i. Einsatzes in Leipzig = 20^ 1 1" 34' 
+ Dauer der Vorphase = 14', also Eintritt der Hauptwellen 
= 20^ II™ 48' (vergl. auch Nr. 29 der Gesamttabelle S. 527); 

in Göttingen i. Einsatz = 20** 1 1" 52' + Dauer der Vorphase 
= 25', also Eintritt der Hauptwellen = 20** 12" 17'. 

Differenz beider Eintrittszeiten = 29'. 

Nr. 30, in. Leipzig i. Einsatz = 6^ i" lo' + Dauer der Vor- 
phase = 14', also Eintritt der Haupt wellen = 6^ i" 24", (ver- 
gleiche auch Nr. 30 der Gesamttabelle S. 527). 



i) Omori, Pablications of the Earthquake Investigation Committee. Tokio 
Nr. 5, 1901, pag. 80. 

2) Etzold. Berichte der Kgl. S. Ges. d. Wiss., Leipzig 1902, Juli 28., S. 321. 
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wellen erzeugt werden. Letztere werden deshalb einen bereits 
von den Erdwellen betroffenen Ort um so später erreichen, je 
weiter dieser vom Epizentrum entfernt liegt, d. h. die Dauer der 
Vorphase eines Seismogrammes wächst mit dem Abstände vom 
Epizentrum. 

Ebenso wie bei Fembeben, so wiederholt sich dieses Ver- 
hältnis und zwar in einleuchtendem Grade auch bei sämtlichen 
bisher vom Leipziger Seismometer registrierten Nahbeben, wie 
aus folgender Zusammenstellung ersichtlich wird: 

Greizer Beben vom i. Mai 1902. 

Entfernung Leipzigs vom Epizentrum (Greiz) 70 km. 

Dauer der Vorphase = 9'. 

Vogtländische Beben im März 1903. 

Entfernung Leipzigs vom Epizentrum etwa 120 km. 

Dauer der Vorphase = 13'. 

Böhmerwald-Beben am 26. November 1902. 

Entfernung Leipzigs vom Epizentrum (Pfraumberg) ... 190 km. 
Dauer der Vorphase = 26'. 

Vogtländische Beben im März 1903. 

Entfernung Göttingens vom vogtländischen Epizentrum .* 220 km. 
Dauer der Vorphase in Göttingen 27'. 

Ergebnis: je weiter das Epizentrum dieser Beben von deren 
Beobachtungsorte entfernt liegt, desto größere Länge erhält auch 
die Vorphase der Seismogramme. 

Erdmagnetische Störungen. Die Frage, ob durch das vogt- 
ländische Schwarmbeben erdmagnetische Störungen verursacht 
worden seien, ist der Prüfung unterzogen worden. Da erd- 
magnetische Warten im Schüttergebiete Sachsens nicht existieren, 
würden sich etwa eingetretene magnetische Störungen voraus- 
sichtlich nur durch die mehr oder minder energische Beeinflussung 
der die Schütterareale kreuzenden Telegraphenlinien und Kabel- 
leitungen kenntlich gemacht haben. Um dies zu erkunden, 
wendete ich mich an die Kaiserlichen Oberpostdirektionen 
zu Leipzig und Chemnitz, denen die Telegraphenanstalten des 
gesamten westlichen Sachsens unterstehen und deren Bereich zu- 
gleich die sächsischen Gebiete intensiverer Erschütterung angehören, 
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Übersiclitliche Znsammenfassimg. 

Charakteristik des Erdbebenschwarmes. Der vom Vogt- 
lande ausgehende^ dieses und zum Teil weite Nachbargebiete in 
Mitleidenschaft ziehende, nach seinem Herde als „vogtländischer" 
bezeichnete Erdbebenschwarm der ersten Hälfte des Jahres 1903 
hub am 13. Februar mit wenigen schwachen Lokalstößen an, er- 
reichte das Maximum seiner Kraftentfaltung während des ersten 
Drittels des März, setzte sich in Form einzelner ziemlich starker, 
zahlreicher schwächerer und noch mehr schwacher Stöße durch 
den März und April fort, um dann, nachdem seine Energie im 
Anfang Mai noch einmal aufgeflackert war, in der Mitte dieses 
Monates auszutönen und vom 18. Mai an vollkommener seismischer 
Buhe Platz zu machen. 

Dieser 95tägige Erdbebenschwarm setzte sich makroseismisch 
zusammen aus 44 kräftigen und sehr kräftigen Stößen vom 
Stärkegrad 4 bis 7, — aus 646 zeitlich und örtlich fixierten 
Lokalstößen und aus noch weit mehr, nicht gezählten, schwäch- 
sten Erzitterungen oder auch nur unterirdischen rollenden 
Geräuschen. 

Sein Epizentralgebiet. Das Ausgangs-, also Epizentral- 
gebiet dieses Erdbebenschwarmes erstreckt sich innerhalb des 
oberen Vogtlandes in Form einer ziemlich schlank elliptischen 
Zone aus der Gegend von Asch -Brambach- Schönberg in nordöst- 
licher, also erzgebirgischer Richtung, und in etwa 30 km Länge 
nach Graslitz - Eibenberg - üntersachsenberg (vergl. Tafel I, 1). 
Innerhalb dieses Gebietes verschieben sich zwar die Stoßpunkte 
gegen einander, doch machen sich hierbei 3 engere epizentrale 
Bezirke (Rayons) kenntlich: derjenige von Graslitz -ünter- 
sachsenberg, — der von Asch-Brambach und der von Mark- 
neukirchen. Die Herde in der Tiefe dieser 3 Epizentralbezirke 
gelangen entweder einzeln jeder für sich, oder bei zunehmender 
seismischer Energie zu zweien oder dreien vereint zur Tätigkeit^), 
ohne daß es jedoch in jedem Falle und zwar namentlich bei den 



i) Vergleiche hierzu: Berichte d. math.-phys. Klasse d. Egl. S. Ges. d.'Wisa. 
Leipzig, 14. November 1900, Seite 176 und 3. M&rz 1902, Seite 84. 



518 Hermann C redneb, [100 

zusammenstrahlen. Hier konzentrierte sie sich zwar auf die des- 
halb als Epizentralgebiet bezeichnete Zone, konnte aber auch zu- 
weilen in deren Umgebung zur Erzeugung kleiner autochthoner 
Beben führen. 

Die Schüttergebiete. Entsprechend der verschiedengradigen 
Stärke der von der Epizentralzone ausgehenden Stoße, ist die 
Ausdehnung der Schüttergebiete dieser letzteren eine sehr ver- 
schieden große. Abgesehen von denen der Lokalstöße ordnen sich 
dieselben je nach ihrer Gestalt und Erstreckung in ansteigender 
Linie zu 3 Hauptgruppen: 

I. Vogtländische Schüttergebiete (Tafel I; Linie 2 u. 3). 

Dieselben resultieren bei denjenigen Beben, welche von der 
Epizentralzone oder deren Spezialbezirken ausgehend, sich inner- 
halb des Vpgtlandes hauptsächlich nach N oder NNO, weniger 
weit nach S ausdehnen und demzufolge elliptische Schüttergebiete 
mit ungefä,hr nordsüdlicher Längsachse erzeugen, die sich durch 
das Vogtland mehr oder weniger weit nach Norden, im Maximum 
bis Greiz oder Schneeberg und im Süden bis jenseits Eger er- 
strecken können, dagegen nur zuweilen mit einem schmalen Saum 
in das angrenzende Erzgebirge bis Neudeck, ffirschenstand, Eiben- 
stock oder nach Oberfranken bis Hof übergreifen. 

In bei weitem den meisten Fällen erreicht jedoch die Aus- 
dehnung der vogtländischen Schüttergebiete die zuletzt ange- 
deuteten Grenzen nicht, bleibt vielmehr ziemlich weit hinter diesen 
zurück und beschränkt sich auf eine meist schlank elliptische 
Fläche, deren von ungefä,hr S nach N gerichtete Längsachse die 
Orte Schönberg a. Ka., Voitersreuth oder Haslau im Süden mit 
Schönhaide oder Lengenfeld, seltener mit Schneeberg im Norden 
verbindet. Da die Mehrzahl (25) der stärkeren Stöße des dies- 
maligen Erdbebenschwannes solche engere vogtländische Schütter- 
gebiete in Bewegung gesetzt und sich Gleiches auch in früheren 
Jahren mehrfach wiederholt hat, so werden diese Schüttergebiete 
im Gegensatze zu den obigen „weiteren vogtländischen" als 
„chronische vogtländische" bezeichnet. 

Die Ausdehnung dieser zahlreichen chronischen vogtländischen 
Schüttergebiete bleibt jedoch im Verlaufe des Erdbebenschwannes 
nicht immer die gleiche, sondern erleidet innerhalb ihrer be- 
schränkten Grenzen je nach dem speziellen Ausgangspunkte und 
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dem Stärkegrad der sie hervorrufenden Stöße gewisse Schwan- 
kungen in ihrer Erstreckung und im gegenseitigen Verhältnis 
ihrer Längs- und Querachse. Um die Gestalt und Ausdehnung 
dieser Gruppe von Schüttergebieten im allgemeinen und im Gegen- 
satze zu den übrigen Schütterarealen zu veranschaulichen, ist 
deren durchschnittlicher Umriß auf Tafel I mit Linie 2, derjenige 
der „weiteren vogtländischen Schüttergebiete" dagegen mit 
Linie 3 zur Darstellung gebracht worden. 

2. Vogtländisch-erzgebirgische Schüttergebiete 

(Tafel I, Linie 4). 

Von den stärkeren Stößen breiten sich nicht weniger als 14 
mehr oder weniger weit über das Vogtland hinweg in das Erz- 
gebirge aus, pflanzen sich also von der Epizentralzone aus nicht 
wie bei den vogtländischen Schüttergebieten ziemlich gleichmäßig 
nach allen Seiten oder vorzugsweise nach N, sondern hauptsäch- 
lich in erzgebirgischer Eichtung, also nach NO fort. Hierbei 
können ihre Wellen entweder nur den südwestlichen Teil des 
Erzgebirges bis etwa Krottendorf, Weipert, Oberwiesenthal oder 
Preßnitz in Erschütterung versetzen oder aber über dessen ge- 
samten Kamm, also über die Talgebiete der Zschopau, Flöha 
und Freiberger Mulde bis nach der Gegend von Dresden vor- 
dringen. In diesem Falle vermögen sie zugleich das erzgebir- 
gische Becken und selbst noch angrenzende Striche des Granulit- 
gebirges, ebenso wie den nordböhmischen Abbruchstreifen mehr 
oder weniger weit, ja so^ar noch anstoßende Teile des Kaiser- 
"waldes und Fichtelgebirges in Mitleidenschaft zu ziehen. Der 
Schütterkreis der ersteren Gruppe ist als „engeres", derjenige 
der letzteren als „weiteres vogtländisch - erzgebirgisches 
Schüttergebiet** bezeichnet worden (siehe Tafel I; Linie 4). 
Eine scharfe Abgrenzung ist auch hier nicht vorhanden, für alle 
hierher gehörigen Beben aber ist es charakteristisch, daß ihre in 
der chronischen Epizentralzone erzeugten Erdbebenwellen nie nach 
W oder SW über das vogtländische Schüttergebiet hinaus in den 
Frankenwald und Thüringer wald fortsetzen, sondern einseitig nur 
der erzgebirgischen Eichtung folgen, so daß das von ihnen erschütterte 
Gebiet die Gestalt einer mehr oder weniger schlanken Ellipse er- 
hält, deren Längsachse nordöstlich streicht und nahe deren süd- 
westlichem Ende das somit stark exzentrische Epizentrum gelegen ist. 
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3. Vogtländisch-erzgebirgisch-bayerische Schüttergebiete 

(Tafel I, Linie 5). 

Nur die drei Hauptstöße, welche eine Schütterstärke von 
6 — 7 Grad erreichten, nämlich diejenigen vom 5. März 21^37° 
und 21^55°", sowie vom 6. März 5^57°" breiteten ihre Wellen 
bis zu weiter Entfernung über die Grenzen der übrigen skizzierten 
Schüttergebiete aus. 

Ziemlich genau festzustellen ist die Linie, welche das große 
Schüttergebiet der beiden Stöße am Abend des 5. März nach NO, 
N, W und S begrenzt (Tafel I; 5). Das von ihr umzogene Areal 
umfaßt das Vogtland, das ganze Erzgebirge und die Sächsische 
Schweiz bis zur Elbe, das ciselbische Sachsen bis Leipzig, Thüringen 
bis Erfurt, Zella und Hildburghausen, den Frankenwald und Ober- 
franken bis jenseits Staflfelstein und bis Bamberg, femer die Ober- 
pfalz und den Böhmerwald bis zur Donau bei Kegensburg und 
Straubing. Dahingegen ist der Verlauf der Grenzlinie von hier 
durch das westliche Böhmen bis in die Gegend von Tetschen 
nicht mit vollkommener Sicherheit festzustellen, jedenfalls waren 
aus dem Landstriche Mies, Rakonitz, Pilsen und Prag keine 
positiven Nachrichten über dort stattgehabte Erschütterungen zu 
erlangen.* Auch die Auskunft, daß selbst die in Pfibram auf- 
gestellten Seismometer nur minimale Aufzeichnungen von mikro- 
seismischen Bodenbewegungen geliefert haben, die von jenen 
Hauptstößen herrühren, macht es ziemlich sicher, daß sich die 
Wellen der Stöße vom Abend des 5. März tatsächlich makro- 
seismisch nicht mehr in dem oben genannten Gelände fühlbar 
gemacht haben. Das Schüttergebiet derselben beschränkt sich 
demnach in Böhmen auf dessen westlichsten Streifen und jene 
dem vogtländischen Epizentrum näher Hegende Zone zwischen 
dem nördlichen Böhmerwald und Leitmeritz- Tetschen, aus welcher 
genügende Nachrichten über den Vollzug beider Erschütterungen 
zu Gebote stehen. 

Nur wenig anders liegen die Grenzverhältnisse mit Bezug auf 
den großen Schütterkreis des Hauptstoßes vom 6. März 5^ 57", 
dessen äußerste westliche und nordwestliche Ausdehnung zwar 
nicht so genau feststeht, wie die der beiden Beben vom Abend 
vorher, auch nicht ganz soweit gereicht haben dürfte, wie diese, 
wo aber durch Reindl die Erstreckung des Schütterareales bis 
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Passau festgestellt ist und in Böhmen bis PiiseA'Vund Prag ge- 
reicht haben soll. •'"*-•'•. 

• • • 

Was die äußerste NO-Grenze dieser 3 ausgedehntesten 
Schüttergebiete des diesmaligen vogtländischen Erdbeben8cbT'«&r5Qa?? 
betriflFt, so ist diese eine außergewöhnlich scharfe. Dies benljit..; 

darauf, daß hier die von SW nach NO laufenden seismischen*-* /.'• • 

' • • • 

Wellen an der sich quer vorlegenden „Großen Lausitzer Dis- 
lokation" abstießen, die sie nicht zu überschreiten vermochten, 
sondern an der sie sogar zurückgeworfen wurden und sich da- 
durch in den diesseits anliegenden Ortschaften in höherem Grade 
bemerklich machten, als in den weiter zurückliegenden. 



Allgemeiner Verlauf des Erdbebenschwannes. 

Beginn. 

In den Abendstunden des 13. Februar machen sich in der 
chronischen vogtländischen Epizentralzone als erste Zeichen der 
nach fast 18 Monate langer Buhe wieder auflebenden seismischen 
Tätigkeit einige wenige schwache Lokalstöße im Graslitzer Rayon 
bemerklich, denen in den nächsten Tagen solche im Brambacher 
Bayon folgen. 

Steigerung. 

In der Periode vom 14. Februar bis 4. März wächst die 
Zahl der Lokalstöße im vogtländischen Schüttergebiet bis zu täg- 
lich 30, ja 40. Einzelne von ihnen besitzen etwas größere Stärke, 
von solchen werden zuweilen mehrere Orte gleichzeitig betroffen 
und kleinere zusammenhängende Schüttergebiete erzeugt. Außer- 
dem steigert sich die seismische Energie am 21., 24., 25., 26. 
und 27. Februar und am 3. März zu je einem, am 23. Februar 
zu 3 Hauptstößen, die sich aber alle nur über das vogtländische 
Schüttergebiet ausbreiten, zum Teil von schwachen Simultan- 
erschütterungen außerhalb des letzteren begleitet sind und in der 
Leipziger Warte Seismogramme vom Typus i und 2 liefern, von 
denen nur dasjenige des Hauptstoßes vom 21. Februar auf der 
Grenze zu Typus 3 steht. 

Am 4. März werden die Lokalstöße zwar weniger zahlreich, 
aber kräftiger und ereignen sich auch außerhalb der Grenzen des 
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vogtländischßii'^cmlttergebietes an isolierten Punkten des Granulit- 
gebirges, .-Fo'^tirges, Fichtelgebirges und Böhmerwaldes, die aber 
alle (Jörn Sbhüttergebiete der nächsttägigen heftigsten Hauptstöße 
aBi€rfehö*en und die im pleistoseismischen Areale der letzteren 
•^.^IftJrTOchende seismische Spannung auszulösen beginnen. 



• • • • 



Maximum. 

In dem Zeiträume vom 6. bis zum 9. März gelangt die 
seismische Tätigkeit zur größten Kraftentfaltung in Gestalt von 
3 o Hauptstößen, von denen die 7 kräftigsten den Stärkegrad 6 — .7 
erreichen, die weitesten Gebiete erschüttern (siehe S. 519 sub 2 
und S. 520 sub 3), in Leipzig Seismogramme vom Typus 3 liefern 
und sich am 5. März i*" 50", 21^37™ und 21^55™, am 6. März 
5^57"" und 20** 11", am 7. März 6*^ i"*, am 8. März 7** 22°* er- 
eignen. Von den übrigen 23 Hauptstößen von etwas geringerem 
Stärkegrad fallen neben 3 der energischsten Beben 10 auf den 
5. März, welcher Tag sich hierdurch als derjenige der intensivsten 
seismischen Leistung während des ganzen Erdbeben seh warmes 
kundgibt. 

Außer diesen Hauptstößen vollziehen sich in der Zeit vom 
5. bis 9. März mehr als 160 schwache, nur zum Teil etwas 
stärkere Lokalstöße und noch viel zahlreichere nicht gezählte 
schwächste Erbebungen. 

Abnahme. 

In den Wochen vom 10. März bis zum 15. April macht 
sich eine stete Abnahme der seismischen Tätigkeit im gesamten 
vogtländischen Schüttergebiete geltend. Die Zahl der Lokal- 
stöße vermindert sich auf täglich ganz wenige, die in ihrer 
Mehrzahl nur geringe, seltener eine etwas größere Stärke be- 
sitzen. Nur am 21. und 22. März vollziehen sich noch 3 kräf- 
tige Stöße, deren Ausdehnung sich jedoch auf das chronische 
vogtländische Schottergebiet beschränkt, von denen aber in 
Leipzig die beiden Stöße des 22. März als Seismogramme vom 
Typus I registriert werden. Viele Tage haben nur noch i, 2 
oder 3 Lokalstöße aufzuweisen, ja an einzelnen Tagen ruht die 
Schüttertätigkeit ganz, so am 17. und 26. März, sowie am 6., 
7. und 9. April. 
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Allgemeine Ruhepause. 

Vom 15. bis 20. April herrscht im ganzen Schüttergebiete 
Kühe. 

Nochmalige Belebung. 

Am 2 I. April aber belebt sich dasselbe und zwar vorzüglich 
dessen Brambacher Kayon von neuem. Mit Überspringung nur 
des 22. und 30. April ereignen sich täglich bis zum 2. Mai 
mehrere, wenn auch meist schwache, nur zum Teil etwas kraftigere 
Stöße, von denen einer am 27. April sogar den Stärkegrad 5 be- 
sitzt, den ganzen westlichen Streifen des vogtländischen Schütter- 
gebietes in Bewegung setzt und in Leipzig ein Seismogramm vom 
Typus 2 liefert, bis endlich am Abend des 2. Mai noch ein Hauptstoß 
erfolgt, dessen makroseismische Wellen zwar das chronische vogt- 
ländische Schüttergebiet kaum überschreiten, aber vom Leipziger 
Seismometer durch Seismogramme der untersten Stufe des Typus 3 
registriert werden. 

Erlfischen. 

Mit diesem Hauptstoße und einigen wenigen, ihm am 2. und 
3. Mai folgenden schwachen Lokalstößen scheint die seismische 
Tätigkeit im Vogtlande erschöpft zu sein. Da, nach 2tägiger 
Pause flackert sie jedoch am 6. und 7. Mai, und zwar gleichfalls 
im Brambacher Rayon, wieder auf, erzeugt einige meist schwache 
Stöße, macht dann wieder einer Stägigen Ruhe Platz, äußert sich 
am 15. und 18. Mai noch einmal in je einem schwachen Stoße 
in Untersachsenberg, in dessen Nähe sie Mitte Februar mit ähn- 
lichen schwachen Zeichen erwachte und gelangt erst dann zu 
vollkommenem Erlöschen. 

Die Seismogramme und deren gesetzmäßige Aus- 
bildungsform. Sämtliche stärkeren Stöße des vogtländischen 
Erdbebenschwarm es sind, sobald sie den Stärkegrad 4 oder 5 
erreichten oder überstiegen, von dem in Leipzig aufgestellten 
WiECHERTschen Seismometer registriert worden. 

Die auf diese Weise erzielten Seismogramme besitzen außer- 
ordentlich verschiedene, in ihrer Länge, ihrer Gliederung und in 
dem Maße der Amplituden und Perioden ihrer Ausschläge sehr 
variierende Form, lassen sich aber, selbst wenn sie durch Pul- 
sationen und Eigenschwingungen des Pendels starke Verzerrungen 
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erlitten haben sollten, fast stets auf die 3 Typen zurückfahren, 
welche S.426 und 427 beschrieben und durch schematische Figuren 
erläutert worden sind, nämlich i. solche von kompliziertester Aus- 
bildungsweise, bestehend aus Vorphase, Hauptphase in 2 Abschnitten 
und Endphase (Typus 3); 2. solche, in denen die Vorphase in 
Wegfall gekommen ist (Typus 2) und 3. solche, bei denen sowohl 
die Vorphase, wie der zweite Abschnitt der Hauptphase fehlt. 

Bei vergleichender Zurückführung dieser seismogrammatischen 
Aufzeichnungen auf ihre Urheber, die vogtländischen Erdstöße, 
ergibt es sich, daß die Ausbildungsweise der Seismogramme, also 
deren Zugehörigkeit zu einem der drei obigen Typen in gesetz- 
mäßiger Abhängigkeit steht von der Stärke des sich im 
Vogtlande vollziehenden, das Seismogramm erzeugenden 
Stoßes und damit zugleich von der Ausdehnung seines 
Schüttergebietes. 

So gehören die Seismogramme der 3 stärksten Hauptstöße 
von 6 — 7 Grad Schütterstärke am 5. und 6. März, ebenso wie 
sämtliche Stöße mit „weiterem vogtländischen" und mit „weiterem 
vogtländisch-erzgebirgisch-egerländischen Schüttergebief* (s. S. 5 1 8 
^- 519) dem kompliziertesten Typus 3 an. Zugleich aber kenn- 
zeichnen sie die Stärke der sie produziert habenden Stöße und 
die Größe deren Schüttergebietes durch die Werte der Amplituden 
im ersten Abschnitte ihrer Hauptphase. So weisen die Seismogramme 
der Stöße mit „weiteren vogtländischen Schütterki-eisen" Amplituden 
von IG fi, diejenigen der Stöße mit ausgedehnten vogtländisch- 
erzgebirgischen Schüttergebieten solche von im Maximum 16, 
— 18 und 21 (I, diejenigen des stärksten dieser Stöße sogar von 
24 (I auf, während dieselben bei den 3 gewaltigen Hauptstößen 
am 5. und 6. März 26, — 27 und 28 ft erreichen. Im Gegen- 
satze hierzu haben die schwächeren Stöße mit engeren (chronischen) 
vogtländischen Schüttergebieten durchweg Seismogramme vom 
Typus I oder 2, diejenigen mit engeren vogtländisch-erzgebirgischen 
Schütterarealen solche vom Typus 2 oder 2 — 3 geliefert. 

Von dieser Gesetzmäßigkeit machen nur einige wenige der 
44 in Leipzig registrierten Seismogramme eine Ausnahme. So 
zeichnete sich hier der starke Stoß vom 6. März '^ 13", dessen 
makroseismische Wellen über das Vogtland und Erzgebirge bis 
zum Tale der Flöha und über den nordböhmischen Landstrich 
am Fuße des Erzgebirges bis Komotau sich ausdehnten, nur in Form 
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eines Seismogrammes vom Typus i auf, statt, wie zu erwarten, 
als ein solches vom Typus 3. Die Ursache einer derartigen Ab- 
schwächung der seismogrammatischen Registrierung dieses Bebens 
war nicht aufzuklaren. Auf der anderen Seite hat der Stoß vom 
2. Mai 21^8°', der nur das chronische, also engere vogtländische 
Schüttergebiet, freilich sehr kräftig, in Bewegung gesetzt zu haben 
scheint, statt eines Seismogrammes vom Typus 2, wie es voraus- 
zusehen war, ein solches vom Typus 3 geliefert, das freilich 
dessen unterster Stufe angehört, also dessen Grenze zu Typus 2 
sehr nahe steht. 

Jedenfalls aber bleibt das Gesetz das herrschende, daß die 
Kompliziertheit der Seismogramme zugleich mit den 
Amplituden ihrer Hauptphase in gleichem Schritte wächst 
mit der Schütterstärke und der Ausdehnung der Schütter- 
gebiete der sie erzeugt habenden vogtländischen Stöße. 

Fortpflanzungsgeschwindigkeit. Was die Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeit der Erdbeben wellen betrifft, so berechnet sich dieselbe 
innerhalb der peripheren, nur noch mikroseismischen Zone der 
Schüttergebiete für die vom Zentrum der Stöße ausgehenden 
Erdwellen zu 5900 m, und für die vom Epizentrum aus sich 
verbreitenden Oberflächenwellen zu 3300 m in der Sekunde. 

Infolge dieser langsameren Fortpflanzung der letzteren 
wächst der Unterschied der Eintrittszeit zwischen erstem Einsatz 
der Vorphase und dem der Hauptphase mit der Entfernung des 
Beobachtungsortes vom vogtländischen Herde von 13 Sekunden 
in Leipzig bis zu 27 Sekunden in Göttingen, während sich gleich- 
zeitig das Maß der Amplituden der Hauptphase ein und desselben 
Bebens von im Maximum 28 (t in Leipzig auf 9 (t in Göttingen 
verkleinert. 
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Erklärung der Karte anf Tafel I. 



Die Abgrenzung der 3 inneren Schüttergebiete 2, 3 und 4 (S. 5 1 8) ist in- 
sofern eine bis zu einem gewissen Grade schematische, als kaum eines dieser 
Bilder das exakte Schüttorareal eines einzelnen Stoßes wiedergibt. Vielmehr ver- 
anschaulichen die in die Karte eingetragenen Linien den allgemeinen Verlauf der 
Grenzen jedesmal einer ganzen Anzahl von sich einander in Gestalt und Aus- 
dehnung nahe kommenden Schüttergebieten, stellen also nur die Grundzüge von 
3 Gruppen der letzteren vor. Dahingegen ist die ümfassungslinie des äußersten, 
größten Schüttergebietes und zwar des Bebens vom 5. März 21** 37°* als Linie T) 
möglichst naturgetreu gezogen worden. 

1 = chronische vogtländische Epizentralzone (vergl. S. 516) mit 
den 3 Herdrayons Asch-Brambach, Grtislitz-Untersachsenberg und Markneukirchen. 

2 = chronisches vogtlandisches Schüttergebiet (vergl. S. 518), 
innerhalb dessen Grenzen sich die folgenden, von einem der Epizentralrayons 
ausgehenden Beben mehr oder weniger weit fortpflanzen: 



)bruar 


23 


4^ 2^^"^^ 




23. 


6^ 14™, 




24. 


9^^ 37^ 




25 


jh 22™, 




26. 


0^ 12°*, 




27 


5^ l^"^. 


März 


3. 


15^ 54^ 




'5. 


1 1 ^» 40°', 




5. 


12**05™ 




5. 


i5''52^ 




5 


1 6^ 49"*, 




5 


17»* 51«*, 




7 


6»» 16°*, 




7 


jQh ^^m^ 




8 


l''Ol"\ 




8 


12^30°», 




9 


5^ 30"', 




9 


15^^ 14°*, 




22 


ii'^SS^ 




22 


1 9»» 49"», 


April 


27 


1 7^ 08°*, 


Mai 


2 


21** 08". 



3 = weiteres vogtländisches Schüttergebiet (vergl. S. 518) 



Februar 



21. 



22^^ 09 



ra 
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4 = vogtlUndisch-erzgebirgisches Schüttergebiet (vergl. S. 519) 

a) engeres, im Erzgebirge nur bis Krottendorf-Obermittweida-Oberwiesenthal, 
oder bLs Annaberg-.L'ihstadt-Preßnitz reichend: 



Februar 
März 



23 

3 

5 

5 
6 

6 



7 



511 ^2", 

2*' 14"', 

2 ^1» 00"™ und 

2:^1» Qjni 

I •' 04'", 

I 4^' ÜO"', 

rli r min 



5. 

6. 
6. 

/• 

8. 



7" 55" , 

b) weiteres, im Erzgebirge bis in dio Freiborger Gegend, oder selbst bis 
Dresden, nach Norden über das Erzgebirgische Becken bis in das Granulitgebirge, 
im Süden bis über Eger hinaus und von hier aus über den nordböhmischen Streifen 
Petschau-Karlsbad-Kaaden-Komütau-Görkau reichend : 

März 

6'» 13"', 

20** 11"», 

6** Ol", 

5 =s= vogtländisch-erzgebirgisch-bayerisches Schüttergebiet (vergl. 
S. 520). 

Dieses das Vogtland, Thüringen, Oberfranken, die Oberpfalz, den Böhmerwald, 
den Westen Böhmens und das ciselbische Sachsen umfassende Gebiet wird er- 
schüttert von den 3 Stößen 

März 5. 2i'*37"\ 

5. 21*^55™, 

6. 5"^ 57"'- 

Als in seinem Umfange genauest festgestelltes Schüttergebiet dieser 3 st-ärksten 
Stöße des Erdbebenschwannes ist dasjenige vom 5. März 21^ 37™ zur Darstellung 
gebracht worden. Der genaue Verlauf seiner südöstlichen sich von Straubing an 
der Donau bis jenseits der Elbe nahe Bensen bei Tetschen erstreckenden Grenz- 
linie ist nicht mit vollständiger Sicherheit festzulegen, doch kommt ihre Kon- 
struktion voraussichtlich der Wirklichkeit nahe, wenn sie auch den sonst ziemlich 
regelmäßigen Schütterkreis innerhalb Böhmens in auffälliger Weise abstumpft 
(vergl. S. 467 u. 520). 

Tn seinem äußersten Nordosten findet dieses Schüttergebiet an der Großen 
Lausitzer Dislokation seine Endschaft. 
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geonu'trisch-isomeron ungesättigten Verbindungen. Mit 186 Fig. 2. Abdruck. 1H89. 4 JL 

W. BRAUNE und O. FISCHER, Untersuchungen über die Gelenke des menschlichen Armes. 1. Th.: Das Elleubogengelenk 

von O.Fischer. 2. Th.: Das Handgelenk von W.Braune und O.Fischer. Mit 12 Holzschn. u. 15 Taf. 1887. h JL 
J. P. MALL, Die BJut- und Lymphwege im Dünndarm des Hundes. Mit 6 Taf. 1887. *i JL 

W. BRAUNE und O. FISCHER, Das Gesetz der Bewegxingen in den Gelenken an der Basis der mittleren langer und 

im Handgelenk des Menschen. Mit 2 Holzschn. 1887. 1 JL 

0. DRASCH , Untersuch, über die pupillae foliatae et circumvallatae d. Kaninchens u. Feldhasen. Mit 8 Taf. 1887. 4 JL 

W. G. IIANKEL, Pllektrische Untersuchungen. 18. Abhandlung: Fortsetzung der Versuche über das elektirkoho Verhalten 

der Quarz- und der Boracitkrystallo. Mit 3 Taf. 1887. 2 JL 

W. HIS, Zur Gesch. des Gehirns, sowie der centralen u. peripher. Nervenbahnen. Mit 3 Taf. u. 27 Holzschn. 1888. ^ JL 
W. BRAUNE und O. FISCHER, Über den Antheil, den die einzelnen Gelenke dos Sohultorgttrtels an der Beweglichkeit 

des menschlichen Humcrus haben. Mit 3 Taf. 1888. \ JI ^Ks \. 

G. HEINRICIUS und H. KRONECKER, Beitrüge zur Konntniss des Einflusses des Respirationsbewegungen auf d«n 

Blutlauf im Aortonsysteme. Mit 5 Taf. 1888. \ Ji ^ \. 

J. WALTHER, Die Korallenriffe d. Sinaihalbinsel. Mit 1 geolog. Karte, 7 lithoffr. Taf., 1 Lichtdrucktaf. u. 34 Zinkotyp. 1888. ^JL 
W. SPALTEHOLZ, Die Vertheilung der Blutgefässe im Muskel. Mit 3 Taf. 1888. 1 .^ 80 Ä- 

S. LIE, Zur Theorie der Berührungstransformationen. 1888. \ JL 

C. NKUMANN, Über die Methode des arithmetischen Mittels. Zweite Abhandlung. Mit 19 Holzsohn. 1888. % JL 

FtNFZEHNTER BAND. (XXVI. Bd.) Mit 42 Tafeln. >och 4. 1890. brosch. Preis 35 .Ä 

B. PKTKR, Monographie der Sternhaufen O. C. 4460 und G. C. 1440, sowie einer Sterngruppo bei o Piscium. Mit 

t Taf. und 2 Holzschn. 1889. 4 JL 

W. OSTWALI), Über die Affinitiitsgrössen organ. Säuren u. ihre Bezieh, zur Zusammensetz. u. Constitution den. 1889. 5 JL 
W. BRAUNE und O. FISCHER, Die Rotationsmomente der Beugemuskeln am Ellbogongelenk des Menschen. Mit 

5 Taf. und 6 Holzschn. 1889. 8 JL 

W. H18, Die Neurobiasteu und deren Entstehung im embryonalen Mark. Mit 4 Taf. 1889. ^ JL 

W. PFEFFER, Beitrage zur Kenntuiss der Oxydationsvorgänge in lobenden Zellen. 1889. 6 JL 

A. SCHENK, Über MeduUosa Cotta und Tubicaulis Cotta. Mit 3 Taf. 1889. t JL 

W. BRAUNE und O.FISCHER, Über den Schwerpunkt des menschlichen Körpers mit Rücksicht auf die Ausrüstung 

des deutschen Infanteristen. Mit 17 Taf. und 18 Flg. 188i>. 8 JL 

W. HIS, Die Formentwickl. dos menschl. Vorderhiru« vom Ende des 1. bis z. Beginn des 3. Monats. Mitl Taf. 188'.). tJi^K)\. 
J. GAULE, Zahl und Vertheilung der zuarJüiAltigen Fasern im Froschrttckenmark. Mit 10 Taf. 1889. ^ M 

SECHZEHNTER BAN^D. ^XXVH. Bd.) Mit 19 Tafeln, hoch 4. 1891. brosch. Preis 21 JL 

P. STARKE, Arbeitsleistung u. Wärmeentwickelung bei der verzögerten Muskelzuckung. Mit 9 Taf. u. 3 Holzsch. 1890. 6 JL 
W. PFEFFER, I. Über Aufhahme u. Ausgabe ungelöster Körper. — IL Zur Kenntniss der Plasmahant u. d. Vacnolen nebst 

Bemerk, über d. Aggregatzustand d. Protoplasmas u. über osmotische Vorgänge. Mit 2 Taf. und 1 Holzsohn. 1890. 7 JL 
J. WALTHER, Die Denudation in der Wüste und ihre geologische Bedeutung. Untersuchungen über die Bildung der 

Sedimente in den ägyptischen Wüsten. Mit 8 Taf. und 99 Zinkätztmgen. 1891. 9> JL 

SIEBZEHNTER BAND. (XXIX. Bd.) Mit 43 Tafeln, hoch 4. 1891. brosch. Preis 33 JL 

W. HIS, Die Entw. d. menschl. Rautenhims v. Ende d. 1. b. s. Beginn d. 3. Monats. I. Verläng Mark. M. 4 Taf. u. 18 Holzsch. 1891. 4 JL 
W. BRAUNE u. O. FISCHER, Die Beweg, d. Kniegelenks, n. e. neu. Meth. am leb. Mensch, gemoss. Mit 19 Taf. u. 6 Fig. 1891. \JL 
R. HAH N, Mikrometr. Vermess. d. Sternhaufens J^'76S, ausgef. am zwölffüss. Äquatoreal d. Leipz. Sternwarte. M. 1 Taf. 1891. 6 JL 
F. MALL, Das reticulirte Gewebe und seine Beziehungen zu den Bindegewebsfibrillen. Mit 11 Taf. 1891. h JL 

L. KREHL, Beiträge zur Kenntniss der Füllung und Entleerung des Herzens. Mit 7 Taf. 1891. h JL 

J. HARTMANN , Die Vergrösserung des Erdschattens bei Mondanstemisson. Mit 1 lithogr. Taf. u. 3 Textfig. 1891. 8 JL 

ACHTZEHNTER BAND. (XXXI. Bd.) Mit 26 Tafeln, hoch 4. 1893. brosch. Preis 24 UK 

W. HIS jun.. Die Entwickolung des Horznervensystems bei Wirbelthieren. Mit 4 Taf. 1891. b JL 

C. NEl'MANN, Über einen eigenthümlichen Fall elektrodynamischer Inductiou. Mitl Holzsohn. 1892. % JL 
W. PFEFFER, Studien zur Energetik der Pflanze. 1892. ^ JL 
W. OST WALD, Uebor die Farbe der Ionen. Mit 7 Taf. 1892. % JL 
0. EICHIiER, Anatom. Untersuch, über die Wege des Blntstromes im menschl. Ohrlabyrinth. Mit 4 Taf. a. 3 Holzsch. 1892. 8 JL 
H. HELD, Die Beziehungen des Vordeneitenstranges cu Mittel- und Hinterhim. Mit 3 Taf. 1892. \ JI t^ \. 
W. G. HANKEL und H. LINDENBEBG, Elektrische Untersuchungen. 19. Abhandlung: Über die thermo- und piezo- 
elektrischen Eigenschaften der Kryatalle des Chlorsäuren Natrons, des unterschwefelsauren Kalis, dos Seignettesalzes, 
des Resorcins, des Milchzuckers und des dichromsauren Kali«. Mit 3 Taf. 1892. 1 Ji 80 \. 

W. BRAUNE u. 0. FISCHER, Bestimm, d. Trägheitsmomente d. menschl. Körpers u.sein. Glieder. Mit 5 Taf. u. 7 Fig. 18:»2. 4 JL 

NEUNZEHNTER BAND. (XXXH. Bd.) Mit 13 Tafeln, hoch 4. 1893. brosch. Preis 12 JL 

J. T. STERZEL, Die Flora des Bothliegenden im Plauenschen Grunde hei Dresden. Mit 13 Taf. 1893. 12 JL 
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ZWAXZIGSTKU BAND. XXXllI. BtU Mit 6 Tafeln, ho. H 4 18ö;i hrosch. Preis 21 .«: 

(). F]SCHK1{ , Din Arbuit dor MiiKkt.'ln u. ilii* li'boiiilitfo Kraft iles mouschlichen Korpurs. Mit ä Taf. u. 11 Fig. 1>(»S. 4 JL 

]-:. STL'DV, SpIiiiriHclio Triffouonictrie, orthogonale ^*ub«titutionon und (Iliiitlfcl 4 Functionen. Mit 16 Fig. 18!.<S. h JL 

W. PFKFKKK. Druck- und Arbi-itMK'iHtung durch wachiieiidu rtlanzon. Mit M HolxscLn. 181*8. % .iL 

li. ('KKI)XKK, Zur Hiitlolugie Hur Faltenziihne paläozoischer Stif^uOfphaluu. Mit 4 Taf. n. 5 Toztflg. 1893. 4 iL 

ElNrNO/AVANZKJSTKK BA.;D. (XXXV. Bd.) Mit 17 Tafeln, hoch 4. 18'.)5. l.roHch. Preis 27 . «: 

() KI(.'I1LI:K, Dil* \Vef(u den Hliii.-.troroos durch dou Vnrhof u. d. Koifungäu^ d. Menschea. Mit 1 Doppel taf. 18m. 1 .% 

W ri IIANKKL und llMNI)KNHKI((t. inuktririch«« i:iiti'r>iuchuu:/fn zfi. Abhandlung: Über diu thermo- and pf«zo- 
oli-ktriBchcn Kigi'nH<*h:kfti'n dor Kryiilalb* d««« broni- und Ubi^rj od sauren NatrouB, d^8 Asparagina, des Chlor- «nd 
Itronibaryuni!', Bowif di."« unti'ri<i-livrc'f(«Uauri-n Hiiryts uuil Strontiaua. Mit J Taf. 1894. 1 J( ^ \ 

S. Lli;. rnlMrifUchunKm Ub.^r uni-ndliclin continuirlichi; (irn|i]iMn. \x\^h. h JlL 

W. iJÜAlNKuO. KIsrilKK, DrrGangd.Meuflchcn. I.Th : Vorn, am unbMa«it u.bol. .Menach. M.14Taf.u. äCTextfig 1S95. ISUK 
H. lUirNS, Da» Kikonal. is;)r,. ^^ 5 ^4j[ 

.1. TIIO.MAK. rnti-rMiidiuni^Mn lÜMtr zwoi-zwi-idfuiiir« VtTwundtiichaftMn u. einige Erzeu^misse derselben. 1895. "& JL 

ZWEICNMJZWANZKISTKK BAND. iXXXVlI. B.L: Mit 12 Taf..'! n. hooh 4. 1H95. hrofirh. Preis 20 .« 

M. C'KKDXKK, Dio l'hii^|ihoritkn<i]l('u d. Lni])?:. Mitti0oli)fociiu<4 u. dnonldiniuchen l'hosphoritzoncn. Mit 1 Taf. li:*5. ä.<C 
O.FISCHKU. »nitr-zu.- .Muj.kidd>nainik. 1. Abhill.?. : Cb.d WirkunKSwoiHO 'ing.denkig Muskeln. M.. s Taf. u. 13 Toztflg. 18l»5. 9. /<[ 
K.HOKIIM, ]).H(idiuni-rik l'ieilgift CururiMU chc;ni. u.idiaruaknlog.itezi«du>. LTh.: DaMTubo-Curaro. MitlTaf. I»'.l5. \M^\\. 
1{. ri:TKK, Ittirib am •<i!ch-.zidliKi.>n Hi'iirfuldsclK'n IIt>Ii<»niuter der Lci]iz. Sternkarte. Mit 1 Tozttig.u. 1 Dopiieltaf. l^i^ö. C ..AI 
'^'.UlS, Anatom. Fur«cli. Üb .|idi Scb. iSaciri^CebcineU. Antlitz nubu Hi»nierk. IIb. dussen Bilder. MttMiTüzttig. u. 1 Taf. 181*.^. ä^tf 

DKE11:NDZ\VANZI(4STKK BAND. iXL. B«l. Mit iL» Tafolu. hocli 4. isy?. fcosch. Preis 29 .it 

1». DKI'DK. tJbnr dii- an'im;il.. i.Uiktriatrhii Di-'purHi'iu von Flüasi^ki-itHU. Mit 1 Taf. und -J TexWg. 1«I»6. t JL 

Zur Theorio Mtchr-ndfr «doktriHfhi-r l)r:iiitwi-llcii MitlTaf. 1K9? 5 .4£ 

M.v. FUKY,i:utereuch.Ub.d.Sinni;:<functi<iii(Mi d.m<MiscIil. Haut. 1. .\bhdlg.: Drnckcinpflndg. u. Schmerz. M.16Teztfig. 18iK)..'iktf 

O. FIS(!1IKU, Hnitr.-itfit /.ur Munkclrtatik. Krjtti^ .\>di:ind]un>f : l.'ober duH Gleichguwicht zwischen Schwere und Muskeln 

am «wi-igliodrigen System. Mit 7 Taf und L'l Tr-xtlig. Isftfi. ß .K 

,1. HAKTMAXN, Din IJotibarbtun« der Mondtln«tiTiiii»se. Mit 1 Ti»ztfig. lH9it. 5.« 

O. FIsniFK, Itfiitriiis'e zu tüni-r Muskiddyn.imik. /wf>itu Abhandlung: Cber die Wirkung der Schwere und beliebiger 

Muski-ln auf d:iH /.w»ii{lii.>dris;u Sy-«tt.>m Mit 1 Taf. und VI Tiixtflg. 1^97. ^ JL 

MERlNDZWANZKiSTKU BAND. iXLII. B,1. Mit 12 Taf. lim-h 4. ISUS. brosch. Preis 23 »(^ 50 :^. 

Jt. ItOKHM, l>n<t üddiiniiTikaniHclu' I'foiltrift Cur.ire in clienii4chjr un>l pbarniakoUi»rlsch'>r Deziuhung. II. Theil (Scliluii>. 

I. Da.H <'al'fba<»«i»ncuran>. II. Duü T'ipfcnrare. 111. t.'b.-r niuiifi; t.'«Tarirind«»n. Mit 1 Tuf u. 1 Toztflg. 1«'.*7. 3.1t 

W IVUNDT, I»i.- i.'iMim.-triKi;b-niiti.-clM!n Tiiuscliunifon. Mit »15 Toxtügurun. 1W8. h ^H. 

1',, PKTKK.ileol.uibt. am Hi-chnz'.ll. Unp^<'ld-»cbi'M Ih.'liomotrT d. Li-ip/. Sternwarte. IE. Ablidlg. M. 2 TfXtflg. u. 1 Taf. 189»<. ■=> Ji 

H.C'KKDM-:», l)i.'S.M;h« Ilrdbi'bci! ^v.ibrt-nd dur .1.1 wHiid 1 ^.17. Mit r> Taf. u. i in d. Text gedruckt. Kjirtch. 18'.>8. \MUi\. 

W. HiS, riior ZeHcn- und Syncytii'iitiililunif, Studim am SaliMnidfukfsni. Mit It Figuren im Text. 1898. A, JL 

W. (i liANKI-jL. Kk'ktrirtrbo riit>-r^uoh-inu( n. :.M. .\bliHndlung: tlTber dif tht^rmo- u. piezo-elektrischi^n Kigenschaftan der 

Krystallo. dui« unwiMi-nnaunn J'.:irYt<«, J'>l"ioxyil«, Strontiuiii* und Kiilkus. dus oalpotorsauren Daryts und Bleioxyds, de' 

Bübwefulf^un n Kalis, ilet (ilycMK-olN, Taurins uml l^ucrcit?. .Mit 1' TaH In99. * 2»'. 

FCNFUNDZWANZK^STER BANh. XLUI. B.l.; Mir 25 Taf. wl^l Textfijr. 1900. Preis 20 .¥, 80 :. 

(I. VISCIIKK, Der rion»: d«"« M<.'nHcln'ii. II. Ttmil: Di>.' Küwui^uug d(.*d GcitammtiichworpunktL'S und die äoiseren Kräfte. 

Mit IS Taf. und ;. Tfxtlitf 1^•',»U. 8 »« 

W. hCHKIKNK.1!, l,\b<^ dii» Dill rentialffli I: Innigen dor M ondhewegun»;. 1899- 1 ./f fiO A* 

W. HIS, Protopla->mHi4wudi»n am SalnioniilenkiMm Mit .1 Taf. und 21 Texttig. 1k<J9. 6 .4K 

W. OSTWALD, IVrii.d Krifchcinuu^en b-i di-r Auflnsuntf des Chroms in Sjiuri^n. Erste Mittheil. Mit G Taf. lAii9. 8 »tf 

S. tiAKTKN, r.citr. zur IMiyxioloui- di.'s idi-ktr. Organi'S d. Zittorroclien. Mit 1 Lichtdruck- u. 3 lithugraph. Taf. 1899. 5 JL 

AV. SCHKIIIXKU. Zur Theorie dii* JiOgendrc-.Tjicobiachen Symbols (,;',). 11H)Ü. 1 .fT t<0 A* 

W. OST WALD, J»ampldruckp tornüror (Ji"nMsi.he. Mit :ni TcxtHg. im'w. % JL 

SKCHÖüNDZWANZIUSTKR BAND. XLV. Bd.;, Mit .H5 Taf. u. 140 Textlig. 1901. brosch. Preis 86.«! 

K BKCKMANK. Neue Vctrrirbtunu'Mi zum Fiirbi-n nichtli'uchtendor Flammen (Spektrallampen). Mit ä Taf. 19ÜU. ^ JL 
W. OST WALD, IVri.-d. JlrHchi-in b-i ilor AjitlnHun^; d (.^broum in Säur.^n. Zweit- MJttludl. M. H! Textfig. l'.H)0. S M 50 A. 
O. FlSCilKR, Dor (iaiig doH M> iihcbi-n. III. Th<.<il : Hctrachlungon über di«' wpiti'ren Zii^lo der Untersuchung und lieber- 

blick iib«-r din rtiiwi*ir:inK'-n di<r unteren Kxtri.-mit:it>.Mi. Mit 7 Taf. uml ;i Toxthi;. 1900. 6 tftl 

\V. HIS. L<!citlioblaHt und AngiMl>l:i<it der Wirln-ltbiure. Histogenotiscb«.» Studien. Mit loa T«*xtfig. 190X % JL 

S. tiAUTl'lN, ri-bi;r rhy^bmiH-lM», cli-klrim'bi-' V<>rt/;intre im iiui^rge<>t reiften Skelettmuiikol. Mit 13 Doppeltaf. 1901 f» Jt 'lO \. 
R. FICK, (Ibisr di» liiwci^un^en in d>Mi H:ind.i;fli-nkrn. Mit H Fig i. T., 7 photugr. u. 3 lithogr. Taf. 1901. 6.'^l>0.\- 

O. FISCKKK. D>T (ian^T di<K Mi-n»chiMi. TV Theil: Über die Kewogung des Fussvs und die auf densolbnu einwirkenden 

Krliltf. Mit ;i Taf. und 11 Tc-xttij/. U'ül. 6 Ji 5ü .V 

SlEBENüNDZWANZKiSTEII BAND. (XLVI. Bd.) Mit 13 Taf. u. 6(»Toxtfig. 1902. Preis 85 Ji 30 .s. 

K. (iKoSSMANN, Jb-<t))aclitiniUi*n am KopHnld'ifcli-n Meridiankroion dor von KutTn-T'svheu Sternwarte in Wien-Ottakring 

in den .lahren l.s%— 189»«. Mit 4 Tvxtfig ]i.M)l. ^ JL 

(\ XKI.MANX, r««b.T dio Maxw.'M - lI.Ttz'soh,- TliPMrie. Mit .1 T.-xtfig. 1001. n.VSOA- 

W. Hl-S, Benliaühiuiii;«-n z. (ic-<(.-hiclite d. Xa-on- u. Gaumeul-ildung beim meuscbl Embryo. M. \-< Fig. i. T. 1901 S JI SO »\* 

F. MAUCHAND, l'cbrr da» llirnpow-iilit ilf-« Menschen. 190J. % JL 

O. J'ISCIIKU, Das statibcbtf un«l ilas kinntisrlie Mans-i lur ilic Wirkung eini>s Mu.-ikels, erläutert an ein- und zv oi gelenkigen 

Muskoln dofi Olioriirh«'nki<lflj Mit VI Taf. i'.>OL'. 1 Ji hK\ \. 

U. PKTKIi, lUü'ba'.-bt. um »uuhi'zoll. lU-psidiUchLii lloliomctor <1. Loipz. Sternwarte. III. Abhdlg. Mit 1 Taf. 1: 03. 3 Ji M) \, 

W. SCilKIBNKK, Zur Thoiirie des Le^^eudre - Jaci)bi'8cbcn Symbols i/,|), iujibnsnndere über zweitheilige d miileze Zahlen. 

Abhandlung II. Mit 2 Toxi Üg. 190::. 3 ^ 50 A- 

C NKUMANN', Ueber diu MaxuoU- llertzHche Theorie. Zweite Abhandluug. Mit 3 Textfig. 1902. ^ M lA \. 

V. IIAYN, SolimifgraphiHcbe Kdordin.iten. I. Abhan llung. 190:i. 'i JL 

ACHTINDZWANZIGSTEU BAND. 

II. IIKLD, l.'ntorHucbuiiKen nber den feineren Kau d^^ C'.liöfugaiis dor Wirbeltiere. I. Zur .Kenntnis des Cortlschen 

OrL'anR und des. <iidtzi>ch:n Siune><a)>puruteK bei S'iugetieren. Mit 4 I^MM*elt . 1 Taf. n. 2 Fig. i. T. 1902. 6 ..Ml 

C. NKIIMANN, ITel.er die Mjixw. 'II- llertf.selie Theorie Dritte Abhondlung. Mi* 3 Textfig. 15*03. 1 *ff. 50 Ä- 

F. ZIKKi'IL, IMier rraii!«<jicbridun»fen in rheinischen HaHblton. IIHKI. ^ JL 

II. llKliD, Cbor den Dan der Niur< L'lia uml (ib^r die Wand dor Lympligef.iile in Haut und Schleim'.. :>.nt. Mit HO Fig. 

im Text und auf Tatein. l*.»0:i. ' ;./fROr,. 

O. FISCH P:I1, Der (lang «lex Men^ehen. V. Teil: Hie Kinematik des Heinsehwingon-. Mit .'i Doppeltaf. u. 8 Texiflg. 15»US. b J(. 

II. C-KICDNKH , Der vi-»i;tl:indi!>cht: Erdbebenm-hwarm vnm l:{. Februar Mh zum 18. Mai 1903 und seine Hegistrieruug 

durch d.iä WiechertM-he Penib'lheifmonieter in Leipzig. Mit äii SclHmogrammeu als Textfig- u. 1 Knrte. ISH)4. 5 J^ 

lyipzUj. jtinHfir iffui. B. G. Tcubiier. 

SITZUNGSBERICHTE 

DER KÖNIliL. SÄCHSISCHEN GESELLSCHAFT DER WISSENSCHAFTEN. 

KLEINERE ABHANDLrNCJEN. 
BERICHTE fibrr die A^erliaiidlun^reu der K«mij^lic']i Siu-hsischeii GcBellBcliaft der Wissenschaften su 
Lt'ii»zitr. Erster Hand. Aus dou Jaliren 1840 und 1«47. Mit Kupfum. j;r. 8. 12 Heft«. 
Zweiter Band. Aus dem Jahn» 1848. Mit Kupl'ern. j^r. 8. liefte. 

Vom Jahre IHT.» an sind die Herichte der btiden ClasBon ^^etrennt erschiBunn. 

(2) 1856 (2) 1867 (8) 

(4) 1870 (6) 1871 (7) 

(1) 1883 (1) 1884 (2) 

(A) 1896 (6) 1887 (3) 

(fi) 1855 (4) 1866 (4) 1857 (1) 
(S) 1869 (3) 1870 (S) 1871 (2) 
(1) 1883 (2) 1884 (4) 1885 (4) 
~ (2) 1898 (5> 1899 (ß) 1900 (9) 

J>ruck v(in l'>. (i. Toubner in Leipcig. 




Naturwis^ciiüchai'tlicLe Reibe. i8i»8 i899. 




